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nHofnung: eine Nachricht
vom Fortgange und Wachs-,
thume des hiesigen Thea¬

ters, werde so wohl hier als auswärts,
mit günstigen Augen angeblicket wer¬
den, will man durch dieses Bändchen^
eine Ansrage thun , ob wir mehrere
Jahre damit erscheinen'sollen? Eine be¬
jahende Antwort wird uns aneifern,
diesem Almanach des Theaters, jähr¬
lich neue Vorzüge zu geben.

Dasmal hat man historische Aus¬
züge von allen neuen Schauspielen, und
den vorzüglichsten Balletten des versto¬
ßenen Jahres gegeben; unsre Absicht
war zweyfach: Bey Zuschauern wel¬
che dieselben gesehen, eine vergnügen¬
de Wiedererinnerung, und bey Denen
die solche noch nicht gesehen, eine An¬
regung für die Zukunft, hervorzubrin-
gen. Die beygefügten Kupferstiche wer-

)l r den,



den, wenn wir uns nicht zu viel schmeiß
cheln, diese Absicht noch mehr befördern.

Theaterfreunden wird es nicht un¬
lieb seyn, die gründliche Abhandlung
von der Runst und dem Stande des
Schauspielers , eingeschaltet zu finden;
wahrscheinlicher Weise wird sie hier an
ihrer rechten Stelle seyn.

Jede wohl überdachte Erinnerung,
wodurch die Fehler unsers Almanachs,
dieser neuen Kleinigkeit, vermindert,
und der zukünftige Werth derselben,
erhöhet werden kann, wird von uns
mit gebührendem Dank, ausgenommen
und zuverlaßig in der Ausübung genutzt
werden. Diese gewiß ernstlich gemeyn-
te Zusage mag beweisen, daß wir den
besten Willen haben, unsre Leser nach
Möglichkeit zu befriedigen.



Inhalt.
r . Was täglich in beyden Theatern aufge-

führt worden ist.

2 . Tage an welchen die Theaters hier ver-
schloßen bleiben.

Z. Die neuen Stücke nebst den Namen der
Schauspieler und einem kurzen histori,
sehen Auszuge.

4 . Wie vielerley Stücke dieses Jahr ausge¬
führt worden.

5 . Die neuen welschen Singspiele.

6 . Die neuen Ballets nebst einem Auszuge
von denen drey vorzüglichsten.

7 . Personalzustanh . Namentlich.

(a ) Deutsche Schauspieler und Schauspie¬
lerinnen.

(b ) Welsche Sänger und Sängerinnen.

(c ) Tänzer und Tänzerinnen.

A Z Sum-
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j Summariftb.r ^

s ,Fa) Die Tanzschule. ^ ^ ^

^ (b) Das Orchester.

^ ' " ( c) Offieianten und Pensionatrs. '

^ ^( ä) Profeffionisten und Arbeitsleute.

Z. Vermischte Nachrichten.

9. Eine Abhandlung von der Kunst und dem
* - " Stande des Schauspielers.

10. Ankündigung.^



A l m an a c h
des

Theaters



Nächst dem Kärntner Thor.
Tag Schauspiele LaUet8

Freyt. i Nichts .

Sam. 2 Ote bestrafte Neu«
gierbe

Die Rekrouten

Sonn. ; Die bestrafte Neu- Die Rekrouten

Mont .. 4
gierde

Nichts ' . .

Dienst. 5 Nichts
Mittw. 6 Die bestrafte Neu- Die Rekrouten

Donn. 7
gierde

Macbeth fDie Freude ' derVerwandten deS
! Hans über die

^ Zurückkunft ih-
I res alten Groß¬

papas in seinVa-
(. terland.

Freyt. 8 Nichts . . .

Samst. ? Macbeth Die Freude der Ver¬
wandten re.

Sonn. io Die bestrafte Neu- daßelbe
Mont. n gierde

Nichts . .

Dienst. 12 l .e ? escLtrici Venus und Adonis

Mittw. r; Nichts .

Donn. »4 Der unglückliche
Bräutigam

Oie Freude der Ver¬
wandten re.

Freyt, Juchts .



) ^ N v k I v 8.

Nächst derk.k. Burg.
.Schauspiele. Lallen

Nichts

I .L I n̂cLN̂ r Tie belebte Statue

II Lsionc äi Ilocca . antic» Venus und Adonis

Die bestrafte Neugierde

Die Grafen Hohemvald

l.»?icrL VcocLiL

Venus und Adonis

(Venus und Adonis und
(DaS Fest der Matrosen
Die belebte Statue

1.3. k'ierL «ii VeneLrL Venus und Adonis

Musikalische Akademie

I .L 5ccclrlL rsxit» Tie belebte Statue

DL I îcrL <Zi VeacLiL Venus und Adonis

(Die Mirthschafterin und
<Aari ?o

(Die bestrafte Neugierde
(und Pigmalion

Der gerächte Agamemnon

Pamela als Frau Der gerächte Agamemnon

L.r ? 1erL äi V'ener !» Das Fest der Matrosen

Nicht- .

Ar



1 -V n II ä k. I v 8.

Nächst dem Kärntner Thor.Lag Schauspiele Lallets

Samst. «L Hamlet Oie Rekrouten
Sonn. >7 Hamlet Die Rekrouten
Mont. 18 Nichts
Dienst '9 I .L kietL äi VeneLiL Die Rekrouten
MitLw ro . Nichts .
Donn. 2! Die lustigen Aben- Die Rekrourentheuer an der

Wien
Freyt. 22

^ Nichts
.

Samst. -Z Hamlet Die Rekrouten
Sonn. -4 Die Hausplage Die Rekrouten
Mont. rj Nicht-
Dienst. 26 I .L I -vcLlläL Die Rekrouten
Mittw. 27 Nichts
Donn. 2? Die drey Sultanin- Die Rekrouten
Freyt.

nen
2 Y Nicht- .

Samst. zo Nichtalles ist'Gold
was glantzt

LrUetz V0N Herrn
Rdsler

Sonn. Nicht alles ist Gold Die Rekrouten
was gläntzt



Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele L-üIers

l îerL äi Veneris.

I .L 8ecc1ÜL ruxits

Hamlet . .

Die bestrafte Aeugierde

Die Eiferstchtige Ehefrau

Lr 5eccIriL rsxitL

Nichts

pelcLtricj

Lr k'ieiL <Zi VeaeLiL

Der gute Ehemann

Der Hausvater

Die Wohlgebohrne

(Das Orakel und
(der dankbare Sohn*

Nichts

5eccjnL rspitL

Die belebte Statue

Venus und Adonis

Das Fest der Matrosen

Die Weinlese von Tempe

Die Vestalcn
Die Vestalen

»7<

Die Vestalen

Venus und Adonis

Der gerächte Agamemnon

Die doppelte Heyrath

Der gerächte Agamemnou
Die belebte Statue

Venus und Adonis

II Lurone ä ! kocc » LN- ! Die belebte Statuerica

A Z



x L ö k. II ^ n III8

Nächst dem Kärntner Thor
Tag Schauspiele Lallets .

Mont. r " Nichts wegen Vorabend des

Dien«. 2 Der Bauer aus dem
Gebürqe

Die Rekrouten
Mittw ; Nichts

Denn. 4 I.r Lrfa <li Lanapa- .
xnr

Freyt. Nichts

Samfi. 6 Der Tadler nach
N.' r ^l?ode

Die Rekroirten

Sonn. 7 Der Tadler nach der Die Rekrouten
Mode

Mont. 8 Nicht«

Dienst 9
. 8"^

Mittw. lO Nicht« -

Donn. r» Der Tadler nach der
Mode Die beschützte Un¬

schuld
Frent. 12 Nichts * . .

Samst Der neue Weiber- Die beschützte Un-
feind schuld

Sonn. r4 Der neue Mciber- Die beschützte Un-
Mont-

feind schuld»5 Nichts

Dienst r6 I-rklciL ui Vene213, Die beschützte Uns
! schuld



Nächst derk. k. Burg.
SchauspieleI LalletZ

Fests Maria Reinigung

Die drey Sultaninnen

I.L LasL 61 Lrmp-ê nL

Hamlet

Nichts

I L̂ 61  LLmpLxn»

Zl örrone 61 koccL Lntlcr

Neugierige Frauenzimmer

Der Graf von Olsbach

Nicht alles ist Gold was
gläntzt

l .r 8ccclllL rsplt»

RicheS

I.L 6-I.5L 61 LLINPLANL

I.L I.ocLn6L

Der Tadler nach der Mode

Der neue Weiberfeind

Venus und Adonis

Die Rekrouten

Die Vestalen

Der gerächte Agamemnon

Die Rekrouten

Venus und AdoniS

Die belebte Statue

Die Vestalen

Masken Ballet

VenuS und AdoniS

A 4



Nächst dem Kärntner Thor
Tag Schauspiele Lallst^

Mittw. '7 Ballzum Vortheil
des Hrn . No-
verres

Denn. rz Der Tadler nach der Tin ^ Lllet von Hrn.Mode Rdsler
Freyt. »9 Nichts

Samst. 20 Oie ländlichen Ein mit dem Stück>- Hochzeitfeslc verknüpftes äVlas-
Wen Lallet

Sonn. 2 I Daßelbe Daßelbe
Mont. 22 Oie bestrafte Neu- Ein >5ri.fguen Ball
Dienst.

qterde
2Z Die :ändlick>en Die Rekrouten , und

Mittw. -4 ^Hochzeitfeste ein d^ Lsgueu.
Ballet

Donn. -5 ^ Wegen der Fasten
Freyt. 26

Samst. 27
Sonn. 28

-
' ' *

IW-



Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele La11et8

(Die Mirthfchafterin und
(dje indianische Wittwe

Die Rekrouten^

L.S kiera äi VeneLlu. VenuS und Adonis

Nichts » »

I ê keleLtrici Die Vestakn

5ê ckiL rrpitL Ein ^Lsquen Ballet
I.rek'ierL Zi Vcne îL Die Vesialen
LL k'lerr äi Venelrir Venus und Adonis, und

ein ölLshueli Ballet

.Nichts

Musikalische Akademie

A Z kk,4k-



>1 ^ 8. 7° I U 8.

Nächst dem Kärntner Thor .
^ag In der

Mont. 1 )
Dienst. 2 ) . . , . Nichts
Mittw- ; )
Donn. 4
?ireyt.
Samst.

5
b

)
) - . . Nichts

Sonn. 7 . » »
Mont. 8 )
Dienst. y ) . . , Nichts
Mntw- IO )
Donn. n
^revt.
Samst.

12
»; )

) - . . Nichts
Sonn . . . »
Mont. )
Dienst. lü ) . . , . Nichts
Mittw. 17 )
Donn. . , .
Kreyt.
Samst.

»9
2O

) '
) - . - Nichts

Sonn. 21 Große musikalische Akidemte die H . He»
lena auf dem Kalvarienberg

Monn. 22 )
Dienst- -r ) .Nicht«
Mittw. -4 )
Donn. 25 Große musikalische Akademie die H . He-

26
27

len» auf dem Kalvarienberg
Freyt.
Samst.

)
) ' . . . Nichts

Sonn. 28 Große musikalische Akademie, das be-

Mont. 29
freyte Bethulien

)
Dienst. ) . Nichts
Mittw- )

KÎ 8--



kl ^ ^ I 8.

Nä chst derk. k. Bura-
Fasten Zeit

Musikalische Akademie Egeria

Musikalische Akademie

Musikalische Akademie
. . . ^ 4

Musikalische Akademie

. . - » M

Musikalische Akademie



äk 11..

Tag
Nächst dem Kärntner Thor.

Schauspiele^ öaI1et8
Dann. i ?
Freyt. 2
Eamst. ;
Sonn. 4 .
Mont. 5

>
Dienst. 6 In der . Fastenzeit
Mittw- 7 -

Donn. 8
Freyt. 9

> '

Samst. ro -

Sonn .' n Heil . Dffertag Nichts

Mont. 12 Die Theatral Der verspottete
Dichter - Alte

Dienst. Die Theatral Dich- Der verspottete Alte
Mittw- »4 Nichts .

Donn. II Con»te bLMrao Der verspottete Alte



^ k 8. I I.

Nächst -er k. k. Burg.
Schauspiele

Nicht-

11 comte baMLNo Alexander und Camps-
Ipe

11 Lointe dLßxislio Daßelbe

Der neue Weiberfeind Der verspottete Alte

Leichtfln und gutes Herz Ein Ballet von Herrn
Noverre

^ 8811 .



ä ? k 11.

Nächst dem Kärntner Thor.
Tag Schauspiele

Kreyt. l6 Nichts .

Samst. 17 Der Bettler und
der Deserteur

Der verspottete Alte

Sonn. 18 11 Lomte dsgxiLNO daßelbe

Mont. »9 Nichts .

Dienst. ZV Der Tadler nach der
Mode

' daßelbe
Mittw- 21 Nichts .
Donn. 22 Clemenrina daßelbe

Freyt. Nichts .

Samst. -4 Der Tadler nach der
Mode

daßelbe

Sonn. 25 (Die Wirthschafte-
(rip und der Bettler

daßelbe

Mont. 26 Nrchrs .

Dienst. !-7 11 6nrr > ? LL2o xer Alexander undTam-
paspe

Mittw. 28 Nichts .
Donn. 2Y Die neueste Fraüen-

schule
Alexander und Cam-

paspe
Freyt. ;o Nichts



? k 11. .

Naä sl der k. k. Burg.

Schauspiele LälletZ

Nichts
^ -

11 Cowte bLZxiLüo Ein Ballet von Herrn
Noverre

(Der gutberzige Murkopf
( und der Bettler
(Der Deserteur und der
( Bettler
11 6nro ? L2L« per ^ more

Der verspottete Alte

Ein Ballet von Herrn
Noverre

Ballet von Hrn . Noverre

Die Theatral Dichter Ballet von Hrn . Noverre

11 llaro per ^.inore Ballet von Hrn . Noverre

Nichts .
II 6nto ?L̂ ro per Alexand . und Campaspe

11 6nro ? L2Lv per ^ .more Alexander und Campaspe

Der Tadler nach der Mode Der verspottete Alte

Der -Tuchmacherzu London daßelbe

Die bestrafte Neugierde Alexander und Campaspe

11 bntv ? LLro per Furore Der verspottete Alte

Nicht- .



Tag
Nächst dem Kärntner Thor
Schauspiele Lullerŝ

Samst. r Nichts , wegen Un-

Sonn. 2 Die piferstchtige
Ehefrau

Mont. Nichts

D .'cnst. 4 v Comre bLxgiLno

Mittw. 5 Nicht«
Donn ., 6 Der Graf von Ols-

bach
Freyt. 7 Nichts

Samst. 8 Die Liebe in Corstka

Sonn. 9 Die bestrafte Reu-
Mont. es - gierde

Nichts
Dienst. r i 1/H .more Loläato
Mittw. 12 Nichts
Donn. Orest und Electra
Freyt. l4 Nichts

Samst. »5 Orest und Electra

paßlichkeit einiger
Mitglieder

Der verspottete Alte

Die Aufnahme
des CarichoPan--
za in der Insel.
Baraiaria

Nichts .

Die Arifnabme des
Sancho Danzain
der Jns .Barataria

Dip Aufnahme des
Sancho 'Vanza in
der Jns .Barataria

Daßelbe

Die Aafnahme deS
Sancho Panza tc.

Ballei von Herrn
Rdßler



kl äl-

Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele LalletZ

Der Bauer aus dem
Gebürge

II Karo? Lr2o per
^more

Die Hausplage

Alexander und Campaspe

Daßelbe

Battet von Hrn . Noverre

Die verliebten Zäncker Daßelbe

Die Osmonde

II Lonke buxgiLno

Die Aufnahme des Sanch»
Banza , re.

Ballet von Hrn . Noverre

Nicht-

11 Loate bLxxiLLo Alexander und Campaspe

11 Loare bLxxiLuo Daßelbe

Der Hausvater

Die Haushaltung nach der
Mode

DaSGespenst mit derTrum-
mel

11 Lonre bußßiunl»

Die Aufnahme des Sancho
Panza , re.

Alexander und Campaspe

Ein Ballet

Sin Ballet

Nichts

Eoliman der Zweyte Ein neu eingerichtetes Bal¬
ler von Hrn . Noverre

B



Tag Nächst dem Kärntner Thor
Schauspiele Lslletg

Sonn. t<7 (Der Deserteur und
der Bettler

Mont. »7 Nicht-
Dienst. »8 Nichts
Mittw. 19 Nichts
DolVn. Die Wohsgebohrne
Areyt. 2. Nichts

Samst. 22 Der rechtschaffene
Mann als Galee¬
ren Sclave

Sonn. Der unglückliche
Bräutigam

Mont. 24 Nichts -

Dienst. 25 8niäutc>

Mittw. rL Nichts
Donn. 27 Der junge Greis
Freyt. 28 Nichts
Samst. 2Y Der junge Greis
Sont». Wegen dem Heil.
Mönt. Der junge Greis

Ballet von Herrn
Noverre

Der gerächte Aga¬memnon

Die Aufnahme des
Sancho Panza,rcs

Daßelbe

Ein Ballet

» t 4

Pfingsttag



kl

Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele Lalletä

II Laute bL^xiLlici

(Der Freund der ganzen
Welt,die jungeJndianerin

Drest und Electra

(Die Wirthschafterin und
fder dankbare Sohn

Nicht - , wegen Sterbetag

Nichts

Ein Ballet von Herrn
Noverre

daßelbt

Der gerächte Agamemnon

Die Aufnahme des Sancho
Panza re.

Jhro Mai 'est- der Kaiserin
IvscxllL

r/Lmore Loläato Ballet von Hrn . Noverre

r 'Llliare 8oIclLt0 Alexander und Campaspe

Hamlet daßelbe

Die heimliche Heurath Ballet von Hrn Noverre

Die verstellte Kranke

I/Lmore LoläLto

Nichts

Die Aufnahme des Sancho
Panza , re.

Alexander und Campafpe

t .' Lincire 8oIäLto Sin Ballet

Nichts . - - -

l ? LM-ors 5o!<Z»to Alexander und Campaspe

BL M-
>



j u 8 I u 8.

Tag
Nächst dem Kärntner Thor

Schauspiele ^ Lnllets
Dienst. i l/Llvvr 8oI6Lto Lin Ballet
Mittw. 2 Nicht- ' .
Dvnn. r Nicht- .
Freyt. 4 Nickt- .
Eamst. ; Der junge Grei-
Sonn. 6 Der . junge Greis . .
Mont. 7 Nicht- .
Dienst. 8 I.L I.ocanäiera Die Rekrouten
Mittw. 9 Nicht- . .
Dann. io Wegen Frohnleich» namS Fest
Freyt. n

Nicht- .
Samst. Oer Unentschlos- Die bestraften Jäger
Sonn. sene

, daßelbe daßelbe
Mont. »4

Nicht- . . .
Dienst. N l . ' LMvr ZolöLto Alexander undCam-
Mittw. »6

Nichts
paspe

M-



1 v N l v 8.

Nächst derk. k. Burg.
Schauspiele

Zween Freunde
(der bellsehendeBlinde,*pig-
fmalion, und daS Gespenst
sauf dem Lande
Eidney und Silly

Nicht«

l -'rinor 8nI6»to

l ."Linor 8oI«jLto

Der geadelte Kaufman

Der Geburtstag

l -r l .oi:Ln6ierL

Nichts

Nichts

l-Ll .ocrn îcrL

daßelbe

Der Unentschloßene

Der Weise in der That

Der Furchtsame

Lallets
Alexander und Campaspe

Der gerächte Agamemnon

Ein Ballet

Alexander und Campaspe

daßelbe

Der gerächte Agamemnon

Alexander und Campaspe

Die Rekrouten

Alexander und Campaspe

daßelbe

Der gerächte Agamemnon

Ballet von Hrn / Rößler

dasselbe

B 3 lv-



1 IINI II 5

Nächst dem Kärntner Thor. -
^ag - Schauspiele Rallers

Donn. '7 Der gutherzige
Murrtopf

Alexander und Cam ê
paspeFreyt. '8 Nichts ' ' ' ,

Samst. '9 Der junge Greis^
Sonn, 26 daßelbe . » .
Mont. 21 Nichts » » »

Dienst. 22 I/Llnorc §nIäLto Die Zurückkunft de?
SavojardenMittw, r? Nichts .

Tonn. -4 Romy und Julie Ein Ballet

Freyt. rs Nichts . ,

Samst. 26 Der Jurist und
der Bauer

Der Bettler

Die Aekrputen

Sonn . - -7 Das heyrathmäßige
Mädcken Adelheit von Pon-

thieuMont. -8 Nichts

Dienst. 2Y 11 6nto xcr Adelheit von ^' on-
Mittw.

/ n̂iore thieu,o Nichts



j 17 N I v 8 .

Nächst derk. k. Burg.-
Schauspiele Lrl11et8

Ein Balletl.L I.or»näierL

Nicht«

k.L l-vcirnclierr

daßelbe

(Tie Verwechslung und der
(Bettler

Die Schottländerin

Pamela als Mädchen

!! stnro per ämcire

Nicht«

l .'Linvre 8olllLra

I '̂Lmore 8vl^rts

(Der Jurist tmd der Bauer
(Herzog Michel
Pamela als Frau

Die neueste Frauenschule

Ein Ballet von Herrn
Noverre

Alexander und Campaspe

Die Iurüfkkuyft der Ka-
vojardcn

Ein Ballet von Herrn
Noverre

Die Zurückkunft der Savo-
jarden

Adettieit von Ponchieu

Ballet von Hrn . Noverre

Ein Ballet

Der gerächte Agamemnon

Die Rekröuten

Die Ajekrouten

B 4 D.



j 171̂ 118.

Tag
Nächst dem Kärntner Thor.
Schauspielê LzUetZ

Donn. i (Der Jurist und der Die Jäger

Freyt. 2
(Bauer , die abqenö-
(thigte Einwilligung

Nichts
Samst. ; Armuch und ? u- Ein Ballet

Sonn. 4
gend( diê Wirth-
(schafterin

Armuthund Tugend Die J ^ger

Mont. r
(und der Jurist und
(der Bauer

Nichts . . -

Dienst. 6 I.L l .ocL»6ier» Ein Ballet

Mittw 7 Nichts » .
Donn. 8 Die bestrafte Neu¬

gierde
Nicht«

Die Zurückkunft der
Savojarden

Freyt. - »

Samst. rv
Schach Hußei« PyrainuS und

TbySbe
Gönn. n daßelbe daßelbe
Mont. »» Nicht« - - »
Dienst. i; l/ai »or Zolcistv PyramuS und
Mittw. »4 Nichts

ThySbe

Donn. (DerFreundder gan- PyramuS und
( zen Welt , und der
(Jurist » der Bauer

ThySbe

ru-



j v I . l v 3 .'

Nächst-erk.k. Burg.
Schauspiele. Lallen

l .a l.ocLn6ier!t

Nicht-

I 'Lawre 8oI6Lto

I.L I>ocLväier»

(Armuth und Tugend, die
(Tochter desBruderPhilipS
(die Trauer
Die Obristin von Wallheim

Emilia Gallotti

k» I-ocanäier»

Nicht-

I.L l .ocLnäier»

l .' Linore Xolärro

(Der Jurist und der Bauer
(Armuth und Tugend
Der Minister

Schach Hußein

l -- l-ocsnäier»

Ballet von Hrn . Noverre

Adelheit von Bonthieu

Ballet von Hrn . Noverre

Alexander und Campafpe

daßelbe

Der gerächte Agamemnon

Ballet von Hrn . Noverre

Ballet von Hrn . Noverre

Alexander und Tampaspe

Adelheit von Ponthieu

Alexander und Campaspe

Pyramus und Thysbe

Ballet von Hrn Noverre

M-B z



I Näch st dem Kärntner Thor .
Tag ^Schauspiele Laüets

Freyt. Nichts .

Samst. '7 Schach Hußein PyramuS und
Thysbe

daßelbeSonn. DasGespenst mit der
Trummel

Mont. »9 Nichts '
Dienst rc> II

rolo
Ein Ballet

Mittn» ri Nichts .

Donn. 22 Die Hausplage Ein Ballet

Fr -Yt. -z Nichts . . . .

Samst. -4 Thorhcit und Be,
ttugerey

Battet von Herrn
Noverre

Sonn. 2L daßelbe PyramuS und
Thysbe

Mont. 26 daßelbe Adelheid von Pon -'
rhieu

Dienst. 27 II xuntixlio
roto

Pyramus und
Thysbe

Mittw. 28 Nichts '
Donn. -9 (Die stumme Schön¬

heit , das Gespenst
(vomLande

Das Narrenhaus

Freyt . ^
zo Nichts

Samst . !
i
;r DerDeferteur aus

Kindesliebe
Das Narrenhaus



1 II 1̂ III 8.

Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele La11et8
Nichts .

I I. ĉLn îer^ Ein Ballet von Herrn
L.'iinors 8»!«iLto

Noverre
Adêheit vonN)onthieu

Solin ander Zweyte
Der B euer aus dem Ge¬

bürgt
Die Werber

Pyramus und Thysbe
Alexander und Campaspe"

Adelheit von Bonthieu
11 punrixlio ^ mornlo

Nichts
Ballet von Hrn. Noverre

H puntixliv ^ moio ô Pyramus und Thysbe

I-OcLllöierL Alexander und Campaspe
Nichts .

Der Furchtsame Alexander und «sampaspe
Das neugierige Frauenzim¬mer
11 xunrixli.y ^.Iiwrolo

Das Narrenhaus
Ballet von Hrn.Noverre

. . . »

l .g l.vcLüä;er» Ein Ballet

1



4 vov 8 1 II 8.

Nächst dem Kärntner Thor
Tag Schauspiele La11et8

Sonn. i Der Deserteur aus Das Narrenhaus
Kindesliebe

Mont. 2 Nicht- . .

Dienst. ; I! puntiglio ^ ino-
roso

Nicht«

Das NarrenhanS

Mittw. 4 .

Donn. 5 Der Deserteur aus Das Narrenhaus
Kindesliebe

Lreyt. S Nichts .

Samst. - 7 Georg Barnwell Adelheid von Pon-

Sonn.
thidu

8 Der Deserteur aus Das NarrenhauS
Kindesliebe

Mont. 9 Nichts . . . .

Dienst. io I.L l -oermliers. Pyramus und

Mittw.
Thysbe11 Nichts .

Donn. 12 Der Deserteur aus Pyramus und

Freyt.
Kindesliebe Thysbe

Nichts .

Samst. »4 )
Sonn. 15 ) Nichts wegen

)
dem Fest Mariä
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Nächst -er k. k. Burg.
Schauspiele LalletZ

II puariglio / linoroto Alexander und Campaspe

Der Deserteur aus Kindes¬
liebe

Der Unentschloßene

Der gerächte Agamemnon

Ein Ballet

Der Deserteur aus Kindes¬
liebe

Ckn Ballet

L-r I-ocLochicru Adelheit von Ponthieu

Nicht- » » »

Znläuto PyramuS und Thysbe

l -u. I.ocLaäier » * Alexander und Campaspe

Thor heit und Betrügerey Das Narrenhaus

Georg Barnwell Alexander und Campaspe

Der Deserteur au - Kindes¬
liebe

II xunrixlio /l moros»

Der gerächte Agamemnon

Adelheit von Ponthieu

Nicht« .

Himmelfahrt

äv-
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Nächst dem Kärntner Thor.
Tag Schauspiele! La11et8

Mont. i6 II xNntixlio Die Rache der

Dienst.
rosc» Gratien

»7 )
) Nichts wegen Sterbetag Sr . Kais.

Mittw. l8 )
Donn. -9 Der geadelte Kauf- Alexand - und Cam-

Freyt.
mann paspe

20 Nichts

Samst. 2! Der Krieg Die glücklich ab-
gewandte Plün-

Sonn. 22 Daßelbe
dekung

daßelbe

Mont. r; Nichts . . .

Dienst. 24 II pnnrigllo Die Rache der Gras
rotn tien

Mittw. r; Nicht- .

Donn. 26 Emilia Gallotti Alexander undCam«

Nichts
paspe

Freyt. 27

Samst. 28 Der Schwätzer Die Rache der Gra«
tien

Sonn. 2Y Daßelbe Ein Ballet

Mont. 40 Nichts ^ » » »

Dienst. ^lerilcle ritrovstL Ein Ballet



v 6  U 8 7  v 8 .

Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele

Die Haushaltung nach der
Mode

Majestät , k'ranr des

ch.ocLn6rcrs>

Nichts

l II xundiglio ^wor»fo

I .L I -ocanälerr

Der Krieg

Klementine

l D̂er Jurist und LerBauer
("Armuth und Tugend

^ II puntixlio ^ nrciroto

Nichts

I-L ^ocLnäiera

l -'^more 8oIäLto

Der Schwätzer
(Das Prädikat
(Der Bettler

Lalletä
Adelheit von Ponthieu

iten

Die Rache - er Gratien

Alexander und Campafps

Daßelbe

Die glücklich abgewandte
Plünderung

Adelheit von Ponthieu

Die Rache - er Gratien

Die glücklich abgervandk«
Plünderung

Alexander und Tampasp ».

Acis und Galathee
Ein Ballet
Alexander und Cattipaspe

8L? >



LLkl ' LkirLK.

Nächst dem Kärntner Thor
Lag Schauspiele Ballets

Mittw. i Nichts .

Dann. 2 Die Schsttlanderin Die Zurückkunft der
Savojarden

Freyt. r Nichts .

Samst. 4 Miß Sara Samson Die Zurückkunft der
Savojarden

Eonn. 5 Der Krieg' > Die glücklich abge¬
wandte PlünderungMont. 6 Nichts .

Dienst. 7 Nicht- wegen Vorabend des Fest-
Mittw. 8 üLerdlläe, rit rovLtr Ein Ballet

Donn. 9 CodruS Ein Ballet ,

Frevt. io Nichts .

Samst. n Der betrogene
Bormund

Die Zurückkunft der
Savojarden

Sonn. 12 Daßelbe daßelbe
Mont. Nichts » » «

Dienst. »4 Nichts * -.
Mittw. -5 Nichts '



Nächst derk. k. Burg.
Schauspiele Lallen

Der gutherzige Murkopf
^etkil ^c rirroVLtL

Nichts

^teriüläe rirrovLkr

Daßelbe

Die verstellte Kranke

Maria Geburth

Der Postzug und der Un-
gegründete Verdacht

II ?untiglio Lmoroio

Nichts

11/intv ?LL20 perLiuore
Daßelbe

Der betrogne Vormund

(Die verliebte Unschuld, die
(abgenöthigteEinwilligung
Der Schwätzer

Adelheit von Ponthieu

Alexander und Campaspe

AeiS und Galath«

daßelbe

Der gerächte Agamemnon

Alexander und Campaspe

Adelheit von Ponthieu

Aeis und Galathe

Daßelbe

Adelheit von Ponthieu

Aeis und Galathe

Adelheit von Ponthieu '

E

I



Nächst dem Kärntner Thor
Tag Schauspiele Lallets

Donri. l6 Der Deserteur aus
Kindesliebe

Neu Ballet vonHrn.
VolcLni , Wann
die Katz nicht da ist
so machen sich die

Freyt. Nichts
Mause lustigr?

Samst. »8 Die tonnst der
Fürsten

Wann die Katz nicht
da ist rc.

Sonn. ly Die bestrafte Neu¬
gierde

daßelbe
Mont. 20 Nichts .

Dienst. 21 Il.L I-ocLNlZierL Wann die Katz nicht
da ist re.

Mittw. 22 Nichts -
Donn. Freund und Feind Alexander undCam-

paspe
Freyt. -4 ' Nichts
Samst. -5 Die Gunst der Für»

sten
Daßelbe

Ein Ballet

Sonn. 26 Die glücklich akge-
wandte Plünderung

Mont. 27 Nichts .

Dienst. 28 klctkUöc ritrovatL Wann die Katz nicht
da ist rc.Mittw- 29 Nichts

Donn. Der Deserteur aus
Kindesliebe

Adelheit von Pons
thieu



Nac!st derk.k. Burg.
Schauspiele. Lallen

Alexander und CampaspeII Kurs?s.22o per Furore

Nichts '
l/ ^more 8c>16Lto

II kunriglio sinoroto

Der Bauer aus dem
Gebürge '

Der englische Waise, und
das Gespenst aufd. Lande

Die Liebhaber nach derMvde
^letlriläe rirrovLCg.

Nichts

II ? nnri §Iio anioroso

I.L I-vcrnZierL

Ter Deserteur aus Kindes¬
liebe

Die unähnlichen Bruder

Die Gunst der Fürsten
l -'^ more 8»IöLto

Alexander und Campaspe

Acis und Ealathe

daßelbe
Alexander und Campaspe

Wann die Katz nicht da istrc.
daßelbe

Acis und Galathe

Alexander und Campaspe
Adelheitvon Ponthieu

Alexander und Campaspe

Der gerächte Agamemnon
Die Zuruckkunft der Sa-

vojarden

00-C2



Nächst dem Kärntner Thor.
Lag Schauspiele LaUet8

Freyt. i Nicht- . . .
Samst. 2 Der Schein betrügt Ein Ballet

Sonn. ; Die Werber Sin Ballet

Mont. 4 Nichts -

Dienst. L l l̂etllilöL ritrova .IL Die Zurückkunft Lee
Savoiarden

Mittw. 6 Nicht- .

Tonn. 7 Der Deserteur aus
Kindesliebe

DieZurückkunft der
Savojarden

Fveyt. 8 Nichts .
Samst. 9 Frau Marjarrdel Ein Ballet

Sonn. io daßelbe Ein Ballet

Mont. »i Nichts .
Dienst. I 2 Ivletkiläe ritrovrts Ein Ballet

Mittw. r; Nichts .
Donn. 4» Zwo Königinnen Ein Ballet

Freyt. IZ Nichts . . .

OL-



o e ? o 8 x «.
Nächst derk. k. Burg.

Schauspiele LalletL
Nichts

Tvketliiille ritrovLtr AeiS und Galathe

Lu I.ocLnäierL Alexander und Campaspe

Die Wirthschafterin , und
Erast

Die italiänischen Schäfer

Thorheit und Betrügerey

Der Jurist und der Bauer
Der d ankbare Sohn

daßelbe

Alexander und Campaspe "

Ivlctlriläc rlerroVLCs. Adelhcit von Ponthieu

NichtS

H ?undi ^1io Liuoroso AciS und Galathe

lirrovLkr Die italiänischen Schäfer

Die neugierigen Frauen¬
zimmer

Der helLsehendeBlrnde, und
Bettler

Der gerächte Agamemnon

Die italiänischen Schäfer

Eugenia daßelbe

ölcrkiläe rttrovLtu daßelbe

Nichts . . . .
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Nächst dem Kärntner Thor.
Tag Schauspiele Lalletb

Samst. »L Zwo Königinnen Ein Ballet

Sonn. »7 Daßelbe Ein Ballet

Mont. ,8 II LiilLttälLNo . Tin Ballet

Dienst ry
) Wegen Sterbetag Sr . Kaiser !. Majest.

Mittw ro )

Dann. rr Der rechtschaffne
Mann als Galee¬
ren Sclave

Ein Ballets

Freyt. 22 Nichts .
Samst. 2Z Der Krieg Die glücklich abge¬

wandte Plunder.
Sonn. .- 4 - daßelbe daßelbe

Mont. Nichts .
Dienst. Lä II LLlLnör-lno Ein Ballet

Mittw. 27 Nichts .
Donn. -8 (Die junge Grichin

undderOuel ^
Ein Ballet

Freyt. 2 Y Nichts

Samst. ZV Die zwo Königinnen Adelheit von Pon-
threu

Die Zurückkunft der
Savojardeu

Sonn. Der Furchtsame

OL-
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Nächst derk. k. Burg.
Schauspiele Lallen

I.'2inore 5oI6aro

II 6nto ?22̂ o per Dinare

Der Deserteur aus Kindes¬
liebe

Karl des VI. nichts

I! ^2lrn6r2no

Nichts

^letlltlcle ritrovrtL

I.» I .oc2N<Iier2

Die zwo Königinnen

Die Schwätzer

Der Hausvater

II ? untixlio 2rrmrn5o

Nichts

ritrovrta

1.2 I.oc2iiäier 2

Alexander und Campaspe

Daßelbe

Die italiänischen Schäfer

Adelheit von Ponthieu

Acis und Galathe

dasselbe

Adelheit von Ponthieu

Alexander und Campaspe

Ballet von Hrn . Noverre,

Adelheit von Ponthieu

Nichts
Ein Ballet

Acis und Galathe

E 4 NO
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Nächst dem Kärntner Thor
Tag Schauspiele La11et8

Mont. i )
) wegen Allerheili- gen und aller

Dieirst. 2 )

Mittw. ? Macbeth Ballet

Donn. 4 Macbeth Ein Ballet.

Freyt. 5 Nichts .

Samst. 6 Macbeth Ein Ballet

Sonn. 7 Der Schwätzer Ein Ballet , 6x ^ 1?

Mont. 8 Nichts » » »
Dienst. 9. t. 'LMore 5oI«iLto Ein Ballet

Mittw. io Nichts

Donn. n Emilia Gallotti Ein Ballet

Freyt. »2 Nicht- . . .

Samst. ( Fanny und der
Postzug

Ein Ballet

Sonn. Fanny u. derFreund
der ganzen Wett

Die vereinigten
Liebhbber

Mont. 15 Nichts

M.



N 0 V L kl 8 L k.

Nächst- er k. k. Burg.
Schauspiele Lallets

Seelen Nichts . . » .

A LrlrnärLno Aeis und Galathe

Tvlerkiläc rirrovLt»

Nichts

Die italiänischen Schäfer

l,L I ôcLnäiers.

11CrlLnärrno » Orrtis

Der Schein betrügt

(Das Orakel , die stumme
(Schönheit und Pigmalion

Alexander und Campafpe

Adelheit von Ponthieu

Der gerächte Agamemnon

Aeis und Galathe

Der Galeren Selave Die italiänischen Schäfer,

^lertn ' lcle lirrovstL '

Nichts

Alexander und Eampaspe

I .L I .ocLn^icrs. Aeis und Galathe

11 (ÜLlLa-IrLNo daßelbe

(Freund und Feind und
(Fanny

Adelheit von Ponthieu

C 5 ' d 0̂'
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Nächst dem Kärntner Thor.
Tag Schauspiele LaiLetL

Dienst. II drlLnärano Die vereinigtenLi-bbaber
Mittw. »7 Der Hausvater Adelheit von Pon-

thieu
Donn. iz Der Deserteur aus

Kindesliebe-
Die v̂ereinigten

Licbhabec
Freyt. ry Nichts .

Samst. 20 Dcc Großmüchige
und die indianische
Wittwe

Ein Ballet-

Sonn. 21 Der Großmüthige
und die Tochter deS
Eruder Philips

Die vereinigten
Liebhaber

Mont. 22 Nichts .
Dienst. 2) ^Ietki16e ritrovata Die vereinigten

LiebhaberMittw. 24 Nichts
Donn. -5 Die Hausplags Adelheit.von Pon-
Freyt. 26 Nichts thieu

Samst. 27 Der junge Greis Ein Ballet
Sonn. 28 daßelbe daßelbe
Mont. 2Y Nichts . . .

Dienst. l^L I .scLnäieiL

1
Die vereinigten

Liebhaber

N0-
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Nächst der k. k. Burg.
Schauspiele

Michts wegen dem Todes-
)
^lctllilcie litrsvatr

Nichts
l .ocunäicrr

fall Ihr » König!. Hoheit
' derPrinzeßinLkLilorre
Neu Ballet , der Schäfer

Gattung

Acis und Galaths

H LLlLnärsao

Der Großmüthige

Der Tadler nach der Mode

Der Großmüthige

I/ ^ worc 8oI6rto

Nichts

II ? untigUo Linorolo

I! OLlLnärLno

Die abgedankten Offizier

Die junge Griechin und die
Widersprechen»

Der Schäfer Gattung

Adelhcit von Ponthieu

Die italiänifchen Schäfer

Adelheit von Ponthieu '

Die vereinigten Liebhaber

Alexander und Campafpe

Aeis und Galathe

Adelheit von Ponthieu

Die italiänifchen Schäfer

VL-
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Nächst dem Kärntner Thor
Tag, Schauspiele Lalletg

Mtttw. i Nicht- .

Lonn. 2 Hamlet Ein Ballet

Freyt. ; Nichts Nichts

Eamst. 4 Die Post und
Jariko

Ein Ballet

Sonn. ; Die P o st und
Die glückliche Probe

Türkisch Ballet

Mont. 6 Nichts .
Dienst. 7 )

) Wegen dem Fest Maria Empfängniß
Mittw. 8 ) -

Donn. 9 l/lsols . äitLbitutr Ein Ballet

Freyt. ro Nichts .
Samst. n Der Gefühlvolle Die vereinigten

Liebhaber
Sonn. rr Der Gefühlvolle und

der Sklavenhändler
.

Mont. r; Nichts . .
Lienst. »4 ritrovatL Das unterbrochene

Glück
Mittw. »5 Der Gefühlvolle

/

Der Schäfer Gat¬
tung

OL-
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Nächst dcrk-k. Burg.
Schauspiele

D »e Liebe in Corsika

rirrovur»

Nichts

I -̂ more 5o1öLto

L-' /^more 5oI6uto

Die Post und Jariko

Nichts

Tom Jones

Nichts

t.'isolL äisuditLkL

l -'isolZ, ölsubitutL

Der Gefühlvolle

Die indianische Wittwe,
und oie Trauer

l -'lsslu 6isubirLkL

Ballets

Alexander und Campafpe

Die italiänischen Schäfer

Adelheit von Ponthieu

Die italiänischen Schäfer

Alexander und Campafpe

Adelheit von Ponthreu

Die italiänischen Schäfer

Der Schäfer Gattung

DaS unterbrochene Glück

Der Schäfer Gattung'

Das unterbrochene Glück

DL-



! Nächst dem Kärntner Thor
Lag Kchausprele LallerZ

Tonn. »6 >)
) wegen der
)
) .

Freyt. »7 Adventszeit
Samst. i8 -

Sonn. '9 Musikalische Akade¬
mie, Ester

Nichts
. . -

Mont. 20

Dienst. 2 l Musikalische Akade¬
mie, Ester

Mittw. 22 )
)
) wegen der
)
)

Donn. 2? Adventszeit

Freyt. 24

Samst. 25 Heil. Christag .

Sonn. 26 Die Liebe für den Die vereinigten
König Liebhaber

Mont. 27 Die Liebe für den
König

daßelbe
Dienst. 28 Nichts .
Mittw. 2Y l/ ^ rnore 8o1äLto Der gestörte Raub
Donn. ;o Die zwo Königinnen Adelheit von Pon-

thieu
Freyt. Nichts

»

OL-



Nächst der k. k. Burg.

Schauspiele' .LalletL

Nicht-

Nichts

ritrovLt»

I/itnlL äitLbltrru

Tie Liebe für den König

Tie bestrafte Neugierde

CulLNäl'LNo

Nicht-

Acis und Galathe

Adelheit von p̂onthieu

Acis und Galathe

Die ' italiänischen Schäfer

Der gestörte Raub

«M- ' Ta-



Tage an welchen auf allerhöch-
sten Befehl in Wien, die Schau¬

bühnen Verschlüßen bleiben.

1. Alle Freytage durch das ganze Jahr.
2 . Die letzter« Tage des Advents vom i6

Chrisimonats an.
Z. Am heiligen Christage»
4 . Die ganze Fasten hindurch.
5 . Am heiligen Ostersonntage.
6 . Den 20 und 21 May das Vurgtheater,

wegen dem Todesfall ihrer Mayestät der
Kaiserin Iosepha.

7 . Am heiligen Pfingstsonntage.
8 . Am heiligen Fromleichnamstage ( *)
9 . Am Vorabend aller Frauentage , ausser Ma¬

ria Opferung , Maria Vermählung.
10 . An folgenden Frauentagen : als Maria

Himmelfarth , und unbefieelten Empfang-
niß.

11 . Am Fest Allerheiligen und Allerselen.
12 . Den 17 und iZ . August wegen Jahrs-

gedächtniß weiland . Sr : Rönr . kaiserl.
Mayestät Franz des Ersten.

iz . Den 19 . und 20 . Meinm . wegen Iahr-
gedächtniß Sr : röm : kaiserl . königl . Ma¬
jestät Karl des Sechsten.

Die

( *) 2 » der Fromlctchnams Octav wird das Theater „m
eine halbe Stande spater geöffnet.



Die neuen Stücke,
nebst

re»Name«der Schauspieler
Und

einem historischen Auszuge.
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I. den 2. Kurier.
Die bestrafte Neugierde ein Origlnal-

lustspiel in fünfAutzügen von Herrn
Stephanie dem Jüngern.

Personen.
Herr Ständler einGastwirth.

Frau Ständlerin.
Jacobine ihre Schwester.
Printz Kasimir.
Schiebe! sein Kammerdiener.

Vâ ^W-ttZ ^ ^ W-rb-ffiii-r

MarxZ Bediente des Printzen.
Frischauf ein Lehnlaquay.
Kapitain Stunz.
Ein Bauermädchen.

Herr Steigen,
resch.

Mll. Iaquer.
Mll.Teurscher.
Hr. Iantz.
Hr. Lange.
Hr. Jaquer.

'H . Stephanie
der fängere.

Hr. Gchmid.
Hr. Müller.
Hr. Heydrich.
Hr. Gottlieb.
Mll .Lach.Ia-

quer.
Eine Magistratsperson. Hr. Premfalk.
Peter,Aufwärter, imWirthshaus. ^ r. Weiner.

S.Händler, ein Gastwirth in einer freyen
Reichsstadt, auf das äußerste neugierig, und
eifersüchtig auf seine junge Frau, mit der er

erst
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erst zwei) Jahr verheurathet ist, wird derge-
siallt von seinem Character hingerissen, daß
er dadurch seiner Frauen, und allen, die um
ihn sind , zur Last wird. Zwey Fremde haben
bey ihm eingekehrt, und befinden sich schon
vier Tage in seinem Hause, ohne daß er sei¬
ner vielen angewandten Mühe ohngeachtet,
hat erfahren können, wer sie seyn. Ein al¬
ter Lehnlaquay, der sichln seinem Gasthofe
aufhält , ist von den Fremden gedungen.
Ständler sucht durch ihn ihren Stand auszu-
forschen. Diese aber, die Ursache haben sich
verborgen zu halten, treiben bey seinen Aus¬
forschungen nur ihren Scherz mit ihm, und
er kann nichts von ihnen erfahren. Ständ¬
ler versucht es selbst, stellt ihnen allerley
Fragen, die sie kurz und unbestimmt beant¬
worten. Er nimmt sich ernstlich vor, nicht
länger wegen ihnen in Ungewißheit zu bleiben,
weU er befürchtet, sie möchten, ohne ihn zu
bezahlen, abreisen. Ein vorgeblicher polnischer
Printz, der einige Zeit bey ihm wohnt, und
vieles Geld verjährt, läßt seine Frau eines
Wechsels wegen, den er verkaufen will, zu sich
ruffen, weil er mit dem Mann, seines närri-
schenBetragens halber,nichts zu thun haben will.
Ein französischer Laquay des Prinzen hättet -
an der Thüre, niemand einzulassen. Ständ¬
ler der erfahren, daß seine Frau im Zimmer
sey, will mit Gewalt hinein, -er Prinz hört

D r den



'G- ( o ) G. -
den Lärmen, läßt ihn eintretten; Ständlerfragt seine Frau stürmisch was sie Hierzuthunhabe? der Prinz entdeckt ihm den Inhalt ih¬rer Unterredung, bezeigt sich unwillig über seinBetragen und fährt aus. Die Frau verweistihm sein unüberlegtes Verfahren, er muß end¬lich um Verzeihung bitten. Er beschleicht sei¬ne Schwägerin» , und den Kammerdiener desPrinzen in einer Unterredung und trägt vonohngefähr eine Ohrfeige davon; Die Be¬dienten haben ihm an allen Thüren, die Lö¬cher, so er zum spioniren gemacht, schwarz be-mahlt; er erscheint ihnen zum Gelächter miteinem Gesicht über und über voll schwarzerFlecken; Er bekommt ein andermal, da erwieder an der Thüre horcht, einen Stoß aufdie Nase, daß er ein Pflaster auflegen muß;Alles dieses, so wenig als das Zureden sei¬ner Frau und Schwägerin beßert ihn. Diezwee Fremden, deren Nahmen( Graf Donnerund Baron Wetter) so wohl, als ihr Betra¬gen ihm immer verdächtiger wird, plagensein neugieriges Gemüth sehr. Er hat zwarvom Prinzen, erfahren, daß es Werber sind,welcher sie kennt, und aus geheimen Ursa¬chen nicht länger neben ihnen im Hause blei¬ben will. Dieses befriediget ihn aber dochnicht, er will wissen ob sie Geld haben? Indieser Absicht geht er zu ihnen, und endecktihnen mit einer Art von Triumph daß er ihren

Staudt
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Standt erfahren , sie läugnen es ; er besteht
darauf , und wundert sich , daß sie sich schäm¬
ten ihren würdigen Stand zu entdecken , er
hätte selbst in seiner Jugend Lust zum Mili-
tair gehabt , seine kleine Person wäre ihm
daran nur hinderlich gewesen , noch itzt, wenn
ex nicht verheurathet wäre , würde er die¬
sen Gedanken nicht fahren lassen . Die bey-
den Officiers , schon von seiner Neugierde
unterrichtet , merken seine Absicht , und neh¬
men sich vor ihn dafür zu straffen . Sie
gestehen ihm , das sie Werber sind , und zei¬
gen sich bereit ihn anzuwerben - - „ Er würde
nicht weniger als 200 Dukaten Handgeld
nehmen , uud dazu müßte er solches baar er¬
halten, , sie versprechen ihm alles , und Ba¬
ron Wetter zählt sie auf . Ständler , nun be¬
friediget , da er nur überzeugt ist , daß sie
Geld haben , ersuchet den Baron Wetter sich
nicht weiter zu bemühen , da es von seiner
Seite nur Scherz gewesen . Die Officiers
bedeuten ihm aber , daß es ihnen Ernst , sey,
und alles Sträubens ohngeachtet muß er ihr
Rekrut bleiben . Eine Magistratsperson has¬
set für ihn , auf dieses wird ihm erlaubt
frey in seinem Hause bis zum Abmarsch
zu bleiben . Auf vieles Bitten vermittelt
der Magistrat die Sache , daß die Officiers
ihn wieder frey lassen wollen , wenn er ihnen
binnen 24 , Stunden einen andern Mann stellt

D z und



und bas gefederte Handgeld doppelt zurück
Lezahlt.

Ständler , seine Frau und Schwägerin sind
hierüber in der äussersten Verlegenheit . Der
falsche Prinz , um sich die Frau Ständleriu
zu verbinden , nimt mit ihr die Abrede seinen
Kammerdiener , der den Abschied gefodert , an
des Ständlers Stelle zu überliefern , doch,
daß die Werber sogleich das Haus verlaßen,
weil er befürchtet von ihnen verrathen zu
werden . Der Kammerdiener kommt von ohn-
gefehr zu dieser Unterredung und hört den An¬
schlag , darüber erbittert , entdeckt er , daß der
vorgebliche Prinz ein falscher Spieler sey.
Dieser hat eben an demselben Tage seine gan¬
ze Baarschaft verlohren , kann Ständlern nicht
bezahlen , dieser behält also ein Recht auf sei¬
ne Person , stellt ihn denen Officiers , die ihn
mit Freuden annehmen , an seiner statt , und
verliehrt dabey zvOv . Lhaler.

II . den ick. Jänner.
Hamlet Prinz , von Dannemark , ein

Trauerspiel in fünf Aufzügen nach
dem Shakespear.

Personen.
Der König . Hr . Steigen-

tefch.
Hamlet,  Prinz von Dänemark 'Hr . Lange.

Neffe des Königs . " ^
Ol-
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Lldenholm Minister des Königs . H . Stephanie
der jünger.

Gustav Freund des Hamlet . ê r . Iauy.
Güldenster » ein Höfling . Hr . Gchmid.
Bcrnfild . ^ Weiner.
Ellrich . >Officiers v.derGard . -Hr. premfalt.
Frenzov . H -Hr. Reichard.
Der Geist von Hamlets Vater . -Hr. Iacquer.
Die Königin « Hamlets Mutter . Md .Huberm.
Opehlia Oldenholms Tochter. Mll .Teutfcher
Ein Schauspieler . Hr . -Heydrich.

Im kleinen Stücke - es vierten Acts.
Der Herzog von Gonzaga , H . premfalk.
Die Herzogin . ^Nlle . Vum-

rncrsberA.
Lucian. Hr . Weiner.

In der Pantomime.
Der Herzog , die Herzogin « , nnd ein Gift¬

mischer werden von Tänzern vorgestellt.

Hamlet ward durch den unvermutheten Tod
seines Vaters , in die tiefeste Trauer versetzt.

Die gleich darauf erfolgte Vermählung sei¬
ner Mutter mit seines Vaters Bruder erweckte
in ihm den Verdacht , der Todesfall seines
Vaters möchte nicht natürlich gewesen seyn.

D 4 Es



Es war aber nicht kathsam diesen Verdacht
merken ju laßen , wenn er nicht dem Schick - -
sale ausgesetzt seyn wollte , welches vielleicht

.feyn Vater erfahren hatte . Sein Oheim und
.Stiefvater begegnete ihm zwar aufdie gefällig¬
ste Art ; er suchte alle Mittel hervor ihn zu
zerstreuen , und zugleich die Ursache seiner all-

. zugroßen Schwermuth eutweder zu vertreiben,
oder selbe zu erfahren . Indessen hört Ham¬
let von einigen Qfficiercn , welche im zugethan
waren , der Geist seines Vatters hätte sich
bey Nachtzeit schon öfter sehen lassen , und es
scheine , ersuche jemand , dem er die Ursache
seiner wiederholten Erscheinungen offenbaren
wollte . Hamlet fast sogleich ' den Entschluß,
die Erscheinung des Geistes abzuwarten . Er
begiebt sich mit seinen Vertrauten um die
Mitternachtstunde auf die Wache . Der
Geist erscheint , und verlangt mit Hamlet zu
reden . Er entdeckt ihm , er wäre von seinem
eignen Bruder ermordet worden . Seine Ge¬
mahlin sey jenem zu diesem Mord behüiflich
gewesen . Er sollte also seines Vaters Tod
rächen , und seiner Mutter Bluthschande be¬
straffen » Hamlet macht darauf den Entschluß
sich zu stellen , als wäre er wahnwitzig gewor¬
ben , und damit er feinen Oheim keine Spu¬
ren einer Verstellung merken lasse , giebt er
Zeichen von sich , als wäre er in die Toch¬

ter Eines von des Königs vertrautesten Rä¬
chen
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then , Oldenholm verliebt . Dem Könige fäng 't
aber an das seltsame Betragen Hamlets , und
auch die vorgegebne Liebe verdächtig zu wer¬
den . Nachdem er durch eine Unterredung
seines Neffen mir der geglaubten Geliebten,
welchet et im verborgenen zuhörte , völlig
überzeugt wurde , daß die Liebe die Ursache
seiner auserordsntlichen Betrübniß nicht ist,
entschlißt er sich seinen Neffen vom Hofe zu
entfernen und nach England zu schicken.

Hamlet , welchen diejenigen so ihm , um
ihn zu zerstreuen , zugegeben waren , mit be¬
ständigen Vorschlägen von Lustbarkeiten um¬
lagerten , ergreift dardurch die Gelegenheit,
eine Komödie aufführen zu lassen , und läst
den König und seine Mutter bitten Zuschauer
dabey abzugeben . Er denkt die Gewissens¬
unruhe seines Oheims , würde sich bey einem
ähnlichen Auftritte , mit der Art von der Er¬
mordung seines Vaters , gewiß verrathen,
und ihn vollends überzeugen , ob der Geist
seines Vaters nur ein Blendwerk , oder Wahr¬
heit gewesen . In dieser Absicht verfertiget
er selbst den Schauspielern einige Auftritte,
in welche er die Art von Ermordung seines
Vaters , so , wie ihm der Geist selbe erzählte,
auf das genaueste hineingebracht hatte . Die
Komödie wird aufgeführt . Hamlet erreichet
seinen Endzweck . Die Unruh , die Angst,
und Verwirrung feines Oheims bey den ihm

DZ gleich-
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gleichsam unter die Augen gelegten Beweisen
seiner Mordthat , überzeugen ihn , der Geist
habe wahr geredet , und sein Oheim wäre der
Mörder seines Vaters . Er kömmt zu seiner
Mutter , stellt ihr ihre Verbrechen vor , und
ermahnet sie , seinen Oheim zu meiden , und
von ihren Lastern abzustehen . Der Oheim Ham¬
lets überzeuget , daß der Mord seinem Neffen
vollkommen bekannt , dringet also mit dem
größten Eyfer auf dessen Abreise nach Eng¬
land ; Um ihn dort , im Fall es ihm nicht noch
eher gelingen sollte , auf eine gute Art

>vom Halse zu schaffen . Er kommt bey der
zur Abreise bestimmten Zeit zu ihm , behält
noch immer gegen ihn sein falsches freundliches
Betragen , wünscht ihm Glück zu seiner Rey-
se, und daß sich seine Schwcrmuth verliehren
möge . Er läßt ihm den Abschieds Trunk rei¬
chen , und trinkt selbst auf die baldige Zurück¬
kunft seines geliebten Neffen . In diesem Au¬
genblicke kömmt die Königin » dazu ; nimmt
den ihrem Sohn gereichten , und von ihm ver¬
weigerten Becher ; trinkt ihm zu , und ver¬
schlingt ohue es zu wissen das Gift , welches
ihrem Sohne bestimmt war.

Die Unruh ihres Gemahls , und einige
ihm in der Angst entfallene Worte von Gift,
entdecken dem Hamlet die greuliche Absicht
seines Oheims . Der Gedanke , daß er der
Mörder seines Vaters und seiner Mutter zu¬

gleich
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. gleich sey , läßt seinerWuth keineSchranken mehr.

Er ersticht ihn ; rächet seinen . Vater und be¬

dauert seine Mutter , welche wieder seinen

Willen als eln Opfer der Rache seines Va¬

ters , an dem Gift stirbt.

III . Den ZO. Jenner

Nicht alles ist Gold was glanzt. Ein
komische; Stück in fünf Aufzü-

, gen, nach dem Welschen.
Personen

Graf Altenstern.

Gräfin Altenstein.
Junger Graf Altenstein.
Gräfin Julie Burgfeld.
Baron Ulzky ein reicher Unger.

Klinger deßen Kammerdiener.
Rumin eine unbekante Frau.

Hr . Stephanie
der ältere.

Mdm .Huberin»
Lange.

Mlle . Iaquet.
Hr . Stephanie,

der jüngere.
iJ^üller.

Mdm . Pcock-
mannrn.

Sophie ihre Tochter . Mlle . Rum-
mersberg.

George Picknick ein Friseur . Hr . Göttlich.

Solby ein alter unbekannter Hr . Iaquet.
Mann.

Ein Kaffeejunge . -Hr . preinfalk.

Ein Bedienter welcher redet . Hr . Weiner.
Bediente.

Ein
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^in ehrlicherBeamter Solby ist seiner 48. Jäh¬
rigen Dienste wegen in die Ruhe gesetzt worden,
abercsgehen ihm noch2. Dienstjahre ab— also
nur mit der halben OaZe. Sein Weib Ru?
min, eine nichtswürdige Creatur_ deren es
so viel gibt<— entläuft ihm mit seiner einzigen
Tochter Sophie. Durch Räncke, noch mehr
durch Hülfe eines Friseurs Picknick, verstrickt
Sophie den jungen Grafen von Altenstein,
der an Fräulein Julie Burgfeld versprochen
war, und verwirk dadurch das ganze Altenstei-
nische Haus. Der alte Graf ist ganz von
Schmerzen gebeugt, daß seine Absichten gänz¬
lich fehl geschlagen haben. Seine Frau eine
wahre Dame, die nichts als Stolz, Hochmuth,
Trotz auf ihre Ahnen, und ein herrschsichtiges
Wesen kennt, keine wesentlichere Pflichten hat,
als ihren grosmüthigen wohlthätigen Gatten
mit immerwährenden Wicdersprüchen, und
mit niederträchtigen Vorwürfen zu kränken,
vergrößert diese Verwirrung. Baron Ulzky ein
neuer Baron, ein Freund des Hauses untcr-
nihmt es , den jungen Grafen von seiner Lei¬
denschaft zu heilen. Er verkappt seinen Kam¬
merdiener Klinger in seinen Mylord— So¬
phie kan den großmüthigen Anerbietungen deS
vermeinten Engländers nicht wiederstehen. Sie
giebt Grafen von Altenstein den Abschied auf die
förmlichste Weise, und, um ihren Milsrd ganz

zu
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z« feßeln , kömmt sie in das Haus des alten
Grafen und begehret Sicherheit wieder den

jungen , dieser äußerst beschämt , verabscheuet
sie . Solby sieht Gerichtsdicner kommen er
will sich retten , erkennt sein Weib und Sophien.
Klinger entlarvet sich , alle sind beschämt , das
Weib sucht bey ihrem Mann Vergebung der ihr
vergibt . - Die alte Gräfin schämt sich Damen¬
mäßig ihres zu weit getriebenen Hochmuths
und ihres ungerechten Verdachts gegen den

Baron Ulzky , die Ruhe wird hergestellet , und
der Baron reiset ab.

IV . Den 6 . Hornung.

Ter Tadler nach - er Mode . Ein Lust¬
spiel in fünf Aufzügen von Herrn
Stephanie dem jüngern.

Personen.
.Herr von Hader.
Herr von Bach ein Kaufman.
Anton deßen Bruder.

Vlandine Bachs Töchter

Pauline ^
Baron Pret Blandinens Lieb¬

haber.
Hr . Schwalbenfeld ein Arzt.
.Werthenbach einImpressarius.

Hr . Müller.
-Hr. -Heidrich.
-Hr. Iaqucr.
N7ll . Temscher.

Mll . Iaquer.
-Hr. Stephanie

deräleere.

Hr . Lange.
Hr . Stephanie

-er jüngere.
SpeU
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Speil ein Komödienschreiber.

Brachheim ein Mahler.
Trilierina eine Operistin.

Kirschin eine Schauspielerin.

Spatz ein Tänzer.
Casper Haders Bedienter.
Nanette Kammermädchen.

Ein Nachtwächter.
Hanß , Bachs Kutscher.

<Ar. Sreigen-
eesch.

-Hr. Gchmtd.
Mad . prock-

mannin.
M . Lach. Ia-

qner.
-Hr.Weidman.
-Hr. Gottlicb.
Mlle . Vum-

mersbercf.
-Hz.preinfalk.
Hr . Jacquet.

«< ^ach ein reicher Kaufmann , hat einen jun¬
gen Mensct)en ( -Hader) der viel Talent ver-
rätht , studieren laßen , zu sich ins Haus ge¬
nommen' , ihn mit allem unterstützt, und ist
entschloßen, sobald er eine Bedienung erhält,
ihm Pauline , eine seiner Töchter zu verhcu-
rathen. Baron Prett , ein Liebhaber det Wis¬
senschaften, Oberbauaufseher des Landesfürsten,
dem Blandine die andere Tochter versprochen
ist , schätzt Hadern seiner wörtlichen Verdien¬
ste halben, und hat ihm eine Bedienung vom
Hofe ausgewirkt. Hadern beherrscht aber ei¬
ne aufs höchste getriebene Tadelsucht, die sehr
oft in Schmähungen ausartet. Mahler , Aerzte,
Schauspieler, Dichter , kurz alles wird von

ihm
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ihm angetastet, dadurch erwirbt er sich auf
allen Seiten Feinde. Selbst Pauline seine zu-
gedachte Braut haßt ihn deßwegen, seufzt, daß
sie ihm die Hand reichen soll, da sie über dieß
Schwalbenfeld einen jungen Arzt liebet. Ihr
Vater von Hadern verblendet, achtet auf keine
Vorstellung, läßt sich so gar von ihm verleiten,
mit Br . Prett zu brechen; weil dieser dem Ha¬
der wegen seinem Betragen Vorwürfe gemacht
und ihn zu beßern gesucht; mit vieler Mühe
vermittelt Bachs Bruder diese Sache wieder.
Pauline und ihr Oheim suchen Bach zu be¬
wegen von der Heurath mit Hadern abzustehen,
alles ist vergebens. Hader verliehrt die ihm zu¬
gesprochene Bedienung, weil er wieder den
Staat geschrieben; Bach läßt sich auch hier¬
durch so wenig , alß durch das böse Her; des
Tadlers, welches man ihm beweist, von seinem
Vorhaben abhalten. Pauline bringt endlich
eine Satyre auf ihren Vater welche Hader
verfertiget , und welche sie seinem Bedienten
weggenommen, in Vorschein. Bach der sich
nun für seine Wohlthaten von Hadern gelä¬
stert sieht , jagt ihn aus dem Hause , und
willget in Paulinens Heurath mit Cchwal-
benfeld.

V.
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V . Den iz . -Hornung >
Der neue Weiberfeind und die . schöne

Jüdin «. Ein Lustspiel in 5. Aufzügen
von Herrn Stephanie dem älter «.

Personen
Graf Millardi der Weiberfeind . Hr . Stepha¬

nie der alt.
Eine Fremde die schöneIüdinm Mad . Ste¬

phanie.
Ein Fremder ihr Bräüdigam . Hr . Stephanie

der jüngere.
Der Führer ihr Onkel . H7 . Iaquet.
Aufwärterinn eine arme Jüdin . tNlle . Rum-

mcrsberg.
Baron Auffenfels , des Grafen Mad . Huber-

Verwandte . inn.
Fräul . v . Hohen -? Liebhaberin - Mlle . Teut --

schall . ! nen dcsGra - scherinn.
Fräul . v . Cchim - f fen . tNlle .Iaquct.

mer ^
Baron Lehnschild ein Obrtster . Hz . Lang.
Herr von Friedhcim Doctor der Hr . Steigen-

Rechte . refch.
Rohrstrauch , Hausfreund des Hr . Heidrich.

Grafen , vordem sein Hofm.
Konrad , erster Kammerdiner Hr . Müller,

des Grafen.
Kammerdiener und zweyerley Bedienten.

Mill-
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^vtillardi ein Cavalier vom seltensten Ver¬
dienst, ist ein Weiberfeind neuer Art. Er liebt
und scheuet das schöne Geschlecht. Neucntdeck-
te Reitze feßeln sein Herz augenblicklich, aber
beym mindesten Fehler den er an dem gelieb¬
ten Gegenstände wahrnimmt , reißt er sich
wieder los. Non vielem fruchtlosen Luchen
nach dem Ideal einer vollkommenen Schönen,
ermüdet , macht er das feyerliche Gelübde sein
Leben in einer Eremitage zu beschließen, wenn
er nicht vor seinem vierzigsten Jahre , eine Ge¬
mahlin nach eignem Wunsche, finden können..
Seine nächste Verwandte die Marchefinn della
Easirodardo , gründet auf dieses Gelübde ,
die Hofnung, deßelben großes Vermögen, ih¬
rer einzigen Tochter sicher zu zuwenden. Die¬
se muß unter dem Namen Baron Auffenfels,
alle würdigen Schönen von ihm abwendcn, und
seinem Weiberhaße täglich neue Nahrung ver¬
schaffen. Lange glücken ihre hinterlistigen An¬
schläge. Graf Millardi , dem vierzigsten Jah¬
re nahe, glaubt endlich an einer fremden Ba-
roninn gewiß entdeckt zu haben , was er im¬
mer vergebens gesucht: eine volkommene
Gattin ; mit dieser will er sich ohne Auf¬
schub auf ewig vereinigen; er macht sich
durch ansenhliche Summen von allen vorhergc,
gangenen Verbindungen los, er übergiebt wil-

E lig,
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lig,Fräulein Schimmer, baser ausdrücklich für
sich erzogen hat , dem Herrn von Friedheim,
und Fräulein von Hohenschall, sein Mündel,
welches er am längsten geliebt , dem Baron
Lehenschild, so bald er von ihrer wechselseiti¬
gen Zuneigung, Nachricht bekömmt. Der ver¬
stellte Baron Aufenfels, der sich plötzlich vom
fast erreichten Ziele weggeschleudert sieht ,
wendet alle Kräfte an , diese neue Liebe des
Grafen zu vereiteln. Rohrstrauch ein gelehrter
redlicher Mann , nur dem Trünke zu sehr er¬
geben , ehmaliger Hofmeister des Grafen,
und Conrad sein lächerlich eingebildeter Kamer-
dtener, helfe mit zum Betrüge,weil sie selbst über¬
listet worden. Die fremde Baronin» läßt sich
überreden, ein Werkzeug der Rache aller vom
Grafen beleidigten Schönen zu seyn. Ihres
Bräutigams unvermuthete Ankunft ändert
daS Spiel , giebt mehr Verwicklung der In-
trtgue , und verursachet einen unerwarteten
Ausgang. Die Fremden werden als vorneh¬
me Juden erkannt ; die betrügerische Ver¬
wandte des Grafen entlarvt , beschämt und
reuvoll nach Italien zurückgeschickt.

Millardi mehr als jemals wider alles
was Weib heißt, aufgebracht, faßt neuerdings
den Entschluß, alle Gesellschaften auf imer zu
fliehen, und einsam seine Tage zu enden.

VI.
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VI . Den 20 . Hornung
Die ländlichen Hochzeitfeste , in fünf

Aufzügen mit Veränderungen und
Chören.

Personen
Herr von Iölsen . Hr. Iaquet.
Frau von Jöksen. Mad . prock-

mannrn.
Fräulein Rosalie ihre Tochter. ANe .Temsch-

ertnn.
Herr von Thallman, Bräuti- Hr. LanA.

gam der Fräulein Rosalie.
Graf Rosenblüh. Hl . Schmid.
Herr von Stahl . -Hr. Steigen-

eesch
Lisette , Kammermädchender Mad . Gott-

Fräulein Rosalie. licbin.
Johann Bedienter des Herrn Hr. Reichard.

von Iöksen.
Schulmeister Schrek, in der Hel- ^ »r. weide-

denkomödie, Prologus , und mann.
Teufelshauch.

Herr Robes , Dorfrichter. Kö- -Hr. Iauy.
nig Zamax.

Herr Ribs , Gerichtsschreiber, ^ r. Heidrich.
Minister Sostus.

Michael Iurafing , Tischlermet- Hr. Weiner,
sier. Leander.

Martha, seine Schwester. Hero. Mlle Defrain
E - Hanns
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Hans Bratgern , Wagnermei - -H). Dottlieb.
sier . Der Drache.

Bauern und Bedienten zur Bedienung.
Chorbauern und Bäuerinnen.
Masken und Musikanten.

«̂ /err von Iöksen ein redlicher altdeutscher
Landkavalier hat seine Tochter Rosalie an ei¬
nen jungen gesitteten und vernunftvollen Nach¬
bar versprochen , die sich beyde zärtlich lieben.
Am Trauunqstage beeifert sich die ganze Ge¬
meinde , dieses Fest mit allem Pompe zu feyern;
zu dem Ende bittet sie ihren Herrn um .Er¬
laubnis ; , daß die Ansehnlichsten aus ihnen ei-
ne Tragoedie anfführen dörfen . Er erlaubt
es ihnen , und da er mehr Vater seiner Un-
terthanen als ihr Herr ist , erwiedert er ihre
Zuneigung zu seiner Familie , mit einer Einla¬
dung an seine Tafel . Graf Rosenblüh ein
verdorbener ungesitteter Adelicher aus der
Stadt hatte sich vorher um Fräulein Rosaliens
Hand beworben , die ihn wegen seiner wilden
Ausschweifungen verabscheuet . Unter dem Tau¬
mel der Freuden , unter dem Getöse der fesi-

> lichen Zubereitungen , will er sie , auch selbst
nach der schon vollzogenen Trauung , entfüh¬
ren . Sein Kammerdiener Stahl soll ihm da¬
zu helfen , allein dieser ist theils zu ehrlich,
iheils durch die Reitze eines Mädchens aus

dem
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dem Dorfe zu sehr gefeßclt , verräth bas Ge¬
heimnis Graf Rosenblüh erhascht Lifette daS
Kammermädchen Fräulein Rosaliens , das mit
ihr die Maske vertauschet hatte ; er wird dar¬
über ertappt , von allen ausgelacht mit
Schimpf und Schande nacher Hause gewiesen.

VII . Den l2 . April.
Die Theatraldichter , Ein Orginallust-

spiel in fünf Aufzügen , von Herrn
Magister Bock.

Personen.
Arnold , ein komischer Dichter.

Gustav , ein tragischer Dichter.

Der Graf.
Der Baron.
Herr von Schwarzfeld.
Finster ein Banquier.
Librarius ein Buchhä ndler.

Der Wirth.
Dorchen , seine Tochter.

Mafcarill , Arnolds Bedienter.
Nestor , Gustavs Bedienter.
Ein unbekannter Bedienter.

Ein Pursche aus dem Hause.
E Z

Hr. Stepha¬
nie der ält.

Hr. Steigen-
resch.

Hr. Lang.
Hr̂ Weiner.
Hr. ^ any
Hr. Paquer.
Hr. Stepha¬
nie der jung.

Hr.Heydrich.
Mad . Ste¬

phanie.
Hr.weidman
Hr .Gottlieb.
Hr .preinfalk.
Hr. ^ eickard»

Zween
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^ween Dichter , Arnold ein komischer, Gu¬
stav ein tragischer, wohnen bey einem Wirthe
vom gewöhnlichen Schlage , deßen Tochter ein
witzigesgefühlvolles Mädchen, Arnolden liebt,
und von ihm geliebt wird. Ihr Vater will
aber sie mit Gustaven verbinden, theils weil
ihm dieser ein Mann von Wichtigkeit scheint,
theils weil jener , durch Abschilderung eines
Wirthes in einem neuen Stücke von ihm , sei¬
nen Haß sich zugezogen hat. Librarius ein
Buchhändler von altem Schroot und Korn ,
öffnet ihm das Gesicht zum richtiger sehen.
Mascarill , Arnolds Diener entwendet oh¬
ne Vorwißen seines Herrn dem tragischen
Dichter , ein Trauerspiel voll Unsinn und
Schwulst , wodurch derselbe sich hoch em¬
por zu schwingen gehoffet. Dieses und ein
zu kräftiger Punsch geben Gelegenheit, daß
aus einem,aufgeblasenen Phantasten, ein läch¬
erlicher Tollhausnarr wird, der, Ausschweifung
auf Ausschweifung häufet. Seine Gönner
und Freunde , nebst seinem Diener, sind jeder
ein Thor von einer andern Art. Kaum hat
der Wirth seinen Irthum erkannt , so jagt er
den für seine Tochter bestimmten Bräutigam
aus dem Hause, und übergiebt sie selbst je¬
nem von ihr erwählten Geliebten, der ein ge¬
sitteter verständiger Mann und rühmlich be¬
kannter Dichter ist.

VIII.
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VIII. Den 17. April.
Der Bettler, ein ländliches Lustspiel

in einem Aufzuge, von Herrn Bock.
Personen.

Sternthal Herr eines Ritter¬
guts -

Von Schwanenfels ein junger
Landedelmann.

Albert ein Bettler.

Sebald ein Pachter.

Rösgen seine Tochter. .
Der Verwalter des Herrn.
Vier Jäger.

Hr. Jaquet.

Hr. Lang.

Hr. Stephanie
der ältere.

Hr. Stephanie
der jüngere.

tNllc Iaquer.
Hr. Heyvrich.

^ ^ ternthal Herr eines Ritterguts , aus ei¬
gener Erfahrung , von der Lüderlichkett und
Boßheit der Landbettler überzeugt, gibt Be¬
fehl , in seinem Gebiete, keinen einzigen zu
dulden. Sein Verwalter ein harter betrügeri¬
scher Mann , übet unter dem Vorwände sei¬
nes Herrn Befehle zu befolgen, Unrecht und
Grausamkeit mancherley Art aus. Albert
Sternthals Sohn war als Jüngling aus sei¬
nes Vaters Hause entflohen, weil er die un¬
gerechten Begegnungen, denen er auf Anstiften
seiner Stiefmutter , welche ihn aus Rache we-

E 4 gen
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gen ihrer mißlungenen strafbaren Absicht ,
als einen Verbrecher anklaqte , nicht läng'r
erdulden konnte. Er irretc viele Jahre als
Fremdling in der Welt herum ; endlich treibt
ihn Kummer und Noth nach seinem Vaterland
zurück. Rösgen ein unschuldiges zärtliches
Mädchen, die Tochter des Pachter Sebalds , der
ein grundehrlicher alter Teutscher ist , findet
ihn von ungefehr in einem dicken Walde , ins
Sternthalische Gebicth gehörig. Anfangs aus
Mitleiden seines armseligen Zustandes wegen,
dann aus Neigung zu Ihm , warnet sie diesen
Bettler besonderer Art , für der ihm drohen¬
den Gefahr , bringt ihm dienöthige Nahrung,
und will ihn in ihres Vaters Diensten haben.
Albert , in Hofnung auf diese Art am sicher¬
sten die Verhöhnung seines Vaters abwarten
zu können, willigt ein. Sebald ist im Bc-
grif ihn nach seinem Hause zu führen, der
Verwalter will sich seiner als eines Strassen-
bcttlers bemächtigen; Beyde gerathen dieser
Ursache wegen in Streit . Sternthal nebst sei¬
nem Schwiegersöhne, verkürz vorher Alberts
Geschichte von ihm selbst erfahren , kommen
dazu; die Wahrheit der Sache wird entdeckt,
der Vater gerührt vom unverdienten Leiden sei¬
nes Sohns , schenkt ihm die ganze väterliche
Liebe wieder, und ist zufrieden, baß er Rös¬
gen sich Hnr Gattin ausgewählet hat.

VIIII.
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VUll . Den rz . May.

Orest und Electra , ein Trauerspiel in
fünf Aufzügen nach Voltaire , und
Crebillon , von Götter.

Personen.
Klitemnestra , Agamemnons Mad . -Hnberin.

Wittwe.

Egist , König von Argos und -Hr. Gtephanke der
Mycän , Klitemnesirens jüngere,
zwcyter Gemahl.

Ele tra ? Kitemnestrens und Mad . Stephanie.
Orest > Agamemnons Hr . Lang.
Iphise ^ Kinder . HM .Ru,nersberg.
Pilades , ein griechischer Hr . Gteigemesch.

Prinz , Freund Orests.
Pammen , ein alter Freund ^ r. Gtephanie der

v .Agamemn : Geschlecht . ältere.
Dimas , ein Officier von Hr . Iauy.

Egists Gefolge.
Gefolg und Wachen.

Egist ermordete auf Anstiften Kleitemne-
sterns ihren Gemahl Agamemnon , heirathe-
te sie , und bestieg den Thron von Argos . Elec¬
tra die Tochter Agamemnons rettete ihren noch
jungen Bruder Orest vor der Wuth seines Va¬
termörders , und damit er mit der Zeit feine

E 5 Ge-
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Geburth mit Grunde beweisen könnte, gab sie
ihm de» Schild , und das Schwerd seines Va¬
ters mit. Sie machte sich selbst ihr Schick¬
sal durch den Haß gegen Egist , und die Vor¬
würfe so sie gegen ihre Mutter ausstößt ,
sehr hart. Cie wurde mit Ketten belegt, und
wie eine Sclavinn behandelt. Als Orest er¬
wachsen, wurde ihm , von demjenigen, des¬
sen Vorsorge er anvertrauet war,  seine Ge¬
burth , die Schandthat seiner Mutter , das
Schicksal seines Vaters , und das Unglück
seines Vaterlandes entdeckt. Der murhige
Jüngling faßt so gleich den Entschluß, alle
Kräfte aufzubieten, den Tod seines Vaters
zu rächen, und sich den Thron deßclben, als
sein Erbrecht wieder eigen zu machen. Er
suchte die Hülfe auswärtiger Mächte, fand sie
und gieng aufArgos los. Ein Sturm machte
ihm Schifbruch leiden, er entkämt ihm , und
rettet sich, ohne das er es wußte , an den
Küsten von Argos. Egist unterrichtet, daß der
Sohn Agamemnons noch lebe, versprach dem¬
jenigen der ihn tödten , und ihm seine Asche
bringen würde, außerordentliche Belohnungen.
Um seines Entzwekes noch mehr versichert z«
seyn , schiickte er seinen eigenen Sohn Plisten,
den Orest aufzusuchen, und zu tödten. Orest
war sechsten von den Nachstellungen und Ab¬
sichten des Egist unterrichtet worden, ging mit
dem Plisten , den er unvermuthet antraf , ei¬

nen



NM Zweykampfein , erlegte ihn, sanunlete deß-
en Asche, und kömmt mit derselben nach Ar-
gos. Er brachte, unerkannt von dem Egist,
ihm die Asche seines eigenen Sohns , sagend:
es wäre die Asche des Orests. Dadurch ge¬
wann er Sicherheit , und mehr Gelegen¬
heit sein Vorhaben ausznführen, von seinem
Freund Pylades begleitet findet er seine Schwe¬
ster Electra in dem ihrer Gcburth schmählich¬
sten Zustande; Er wird so dadurch geröhrt ,
daß er sich seiner Schwester entdeckt, welche'
den Vorsatz gefaßt, ihn als geglaubten Mörder
ihres Bruders zu durchbohren. Das geheim-
mßvolle Betragen des Pammens, eines alten
Vertrauten des Agamemnon , der beyden
Fremdlinge selbst , und überdas die Nach¬
richt, daß Plisten sein Sohn getödtet worden;
diese Umstände erweckten bey dem scharfsichti¬
gen und mißtrauischen Tyrannen den Ver¬
dacht , unter einem von diesen beyden wäre
Orest versteckt. Er will, bcyde sollen getödtet
werden. Das flehentliche Bitten der Electra
fär diese Unbekannte, bestätiget seinen Argwohn
und beschleunigte die Vollziehung des Todes-
urtheils der beyden Fremdlinge um desto mehr.
Als sie znm Lode geführet worden, giebt Orest
sich dem Volke zu erkennen. Pylades bestä¬
tiget und beschwöret diese' Warheit. Das
Volk entzückt, den wahren Abkömmling ihrer
Könige wieder zu sehen, umringt ihn , beschützt

ihn,
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ihn , und fällt insgesamt von dem Egist ab.
Dieser von aller Welt verlassen , und dem To¬
de Preiß gegeben , rettet sich mit Klitemnestra
in den Tempel . Orest verfolget ihn , stürzet
auf ihn zu, und ermordet ihn . Klitemnestra
wollte ihren Gemahl beschützen , Orest aber
vor Wuth ausser sich, und gänzlich betäubt
ersticht auch seine Mutter . So wird Aga¬
memnon gerächet , Elektra befreyet , und Orest
wieder auf den Thron seines Vaters erho¬ben.

X . den 27 . May.
. Der junge Greis . Ein Schauspiel indrey Aufzügen nach dem Französi¬schen.

Personen.
Kansu ein berühmter Kabalist . -H. Stephanie

der jüngere.
Abis , dessen Sclave und Lieb- -Hr . Lange,

ling des Kansu.
Farzane des KansusGeliebte . Mll . Teutscher.Marko ein Sclav . Hr .weidmann.
Torgut ein schwarzer Sclave Hr . Gottlieb,

des Kansu.
Ein Sclavenhändler . -Hr . preinfalk.
Fatime ^ zwo junge Bauern - Md . Stephanie.Ingi j mädchen . . Mll . Iaquet.
Bannu ein Alter . Hr . Iaquet.
Amine dessen Tochter . Mll . Defraine.

Mul-



Mulkara ein alte Frau.

Nur , ihre Tochter.

Sultlumene eine alteSclavinn
Scheherbannu Königin.
Mikinka ihre Tochter.

Syndbad ein Soldat.
Mobcck.
Schambu der Oberpriester.
Pincktinko ein Pachter.
Nestario ein Schauspieler.

Manka eine alte Pomadehänb-
leriu.

Md. prockman-
nmn.

Mll .Lummers-
berA.

Md . Gottlicb.
Md . Hubern,.
Mll. Carh. Ia-

quet.
-Hr. Werner.
Hr . wanket.
Hr. -Heydrrch.
Hr. Iauy.
Hr. SreiFen--

rescki.
-Md. Burtz.

Der Stoff ist aus dem 5ten Theile des IlieL-
tre cie 1ä koire genommen , und mit
Aenderung vor die hiesige Bühne brauchbar
gemacht worden . *

R^ansu ein Kaballist hatte einen getreuen jun¬
gen und schönen Sklaven Namens Avis.
Er übergab seinem Lieblinge , weil er in der
Höhle des . rothen Berges sich ein Iahrlang
einschlicßen laßen wollte , Hauß , Sklaven,
Schätze , und selbst Farzanell seine geliebte-
ste Favoritin » , mit dkm ausdrücklichsten Befeh¬

le
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le : derselben durch abwechselnde Feste fein«
jährige Abwesenheit erträglich zu machen.

Ransu verreist ; und Farzane , die schon
lange in stiller Glut für den jungen Adis
brannte , sucht ihn itzt zur Gegenliebe zu be¬
reden ; aber er, seiner Pflicht , und demHerrn ge¬
treu , bittet sie auf den Knieen , ihm ja nicht
das schändlichste Laster der Undankbarkeit zu-
zumuthen , und mit einer ferneren so gefähr¬
licheil Probe zu verschonen . Torgut ein un-
gestalter schwarzer Sclave des Kansu , von-
Rache entflammt , weil ihn ehedem Farzana
mit seinem beleidigenden Liebes - Antrage,schnöde
abgewiesen hatte , kartete die Sache so ab:
daß Kansu seinen Liebling in dieser argwohn¬
bringenden Stellung bey der Favorittin über¬
rascht . Er hält Adis Eifer für Liebe , und
verwandelt ihn , in der ersten Wuth in einen
hundertjährigen Greis ; Er erkennt zwar gleich,
aber schon zu späth , seine Uebereilung . Er¬
läßt die strafbare Farzane von der Erde ver¬
schlingen ; aber Adis Bezauberung aufzulösen
steht nicht mehr in seiner Macht . Das ein¬
zige Mittel , demselben seine Jugend wieder
zu geben , ist : wenn sich ein schönes sieben¬
zehnjähriges Mädchen , und dabey von so üb¬
len Geschmacke fände , die sich in Adis , so wie
er itzt ist , ernstlich verlieben könnte . Kansu
verreiset , Lorgut bekommt Befehl , zu Surate
Kansus kostbaren Pattast wohnbar , und in

der
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der Stadt bekannt zu machen : baß ein sehr
reicher alter Mann sich verheirathen - wolle,
und daß alle schönen Mädchen , so unter 20
Jahr sind , sich in dem Paüaste melden soll¬
ten . Erwünscht melden sich verschiedene As¬
pirantinnen : Aber Abis bleibt immer der alte
Greis , weil oder Verstellung , oder Eigennutz ,
und nie wahrhafte Liebe , die Triebfedern ih¬
res Besuchs waren . Ingi selbst , das mun¬
terste , unschuldigste , und liebenswürdigste
Bauernmädchen ( das sich in Adis , noch vor
seiner Verwandlung , ernstlich verliebte , die
itzt Adis zu seiner größern Qual eben so feu¬
rig wieder liebt,undwelcher der unglücklichcMan
die kläglichste Methamorphose mit thränenden
Augen erzählt ) läßt sich nicht erweichen,
sich nur eine Minute lang einzubilden : daß sie
statt dem heßlichen Alten , wirklich ihren jungen
feurigen Adis sähe.

Sie tröstet ihn , fühlt , seufzet, zwingt sich,
wünscht mit — Aber das ist auch alles , —
Adis wird um keinen Tag jünger . Plötzlich über¬
fällt ihn der Schlaf ; er sinktauf das Ruhebette,
und träumt . Kansu zeigt ihm in solchem, das
einzige Mittel seiner Entzauberung ; Er folgt
diesem noch dunklen Fingerzeige ; geht mitJn-
gi zu Schiffe und beyde werden durch einen
erschrecklichen Sturm auf die Insel der Al¬
ten geschleudert.

Hier
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Hier — ( Wofür vielleicht allen sechzehn-
siebenzchn - achzehn - neunzehn - und zwanzig¬
jährigen hübschenMädchens sicher grauen wird,)
wird Ingt , das reinzendste , frischeste, schönste
Mädchen , der Spott der Alten , geflohen , ver¬
achtet , und was vielleicht uns sehr wiedersin¬
nig scheinen mag , ein weisser, runzlichter , ver¬
trockneter und antiquer Mannskopffindet An¬
werth , — noch mehr als Anwerth , — Be¬
wunderung — wirkliche Liebe. So gar Scde-
herbamul die sechs und neunzigjährige Despo-
tinn dieser Insul bestimmt sich diesen Fremd¬
ling zum Gemahl ; Sie ist stoltz auf die selt-
neste Beute , stolzer auf ihre schöne Wahl,
am stolzesten auf einen zuhoffenden Prinzen ih¬res Geblütes.

Der Tempel des großen Gminka , wird
zur Verherlichung des großenTages festlichst ge-
schmücket ; alle Großen der Insel vorgefodert;
2ldiö eingeführt , durchgängig bewundert,
froh angenommen , gereiniget ; und Scheher-
bannus vierzehnjährige Prinzeßin Tochter , soll
eben ihrem künftigen Stiefpapa die -Kronne.
aufsetzen , als sogar sie ( die unschuldige
kinka , so heißt sie) diesen Reitzen nicht wieder¬
stehen kann , und wider Witten , Bewunderung,
und Liebe verrathen muß . Bey seiner
„ unterminorcnnen Hoheit muß cs gar nicht
„ Ziererey , sondern unschuldiger Ernst gewe¬

sen seyn , weil in dem nämlichen Augenbli¬
cke

i,
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«fe Adis ' seine volle Jugend wieder erhält.
Man stelle sich in diesem contrasiirenden Au¬
genblicke , auf Adis Seite des entzauberten
Jünglings lachende Freude , und bey dem
sechs und neunzigjährigen Contrcparte , den
Grimm einer ihrem Glücke schon so nahe ge¬
westen , und auf einmal vor Augen der gan¬
zen Nation lächerlich gemacht , betrogenen Kö¬
nigin vor . Tausend unerhörte , entsetzliche
Foltern werden für einen so ruchlosen Zaube¬
rer angeordnet , und sein elendes Blut soll un¬
ter den schmerzlichst- langsamsten Peinen dem
beleidigten Schminka als ein Versöhnungs¬
opfer gebracht werden . Als ein erschrecklicher
Donner die Execution vereitelt . Cchminkens
Tempel stürzt ein ; der mächtige Kansu , von
Illgi begleitet , eilt zum Schutze seines gelieb¬
ten Adis ; Wachen,  Trabanten , Hofleute,
Pagen , Hofdamen , Prinzessinnen , und die
Königin selbst macht er unbeweglich — Er
schwört der ganzen Insel mehr , als gewöhn¬
liches Verderben zu — Er schwört „ „ Ihr
Alter in eine immerwährende blühende Ju¬
gend zu verwandeln — — Gnade ! -— —
Gnade ! Für mich und mein Volk ! ruft die
sich schon jungglaubende Ccheherbannu ! und
Adis wird gerettet ; mit Jngi vermählt.

Die Königin ist also die einzige unverschuldt
Hintergangene ? — Nichts weniger —

Kan-r
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Kansu verzeiht ihr grosmüthig, und um
so williger den übereilten Zorn , womit sie
Abis strafen wollen , als auch er aus Ueber-
eilung gefehlt zu haben eingesteht ; Er trägt
der Königin » zu einigerSchadloshaltung , Hand
und Herz an ; sie , die bey diesem Lausche ei¬nen nicht allzumerklichen Jahre Verlust groß-
müthig übersieht , heirathet KansU vom Fle¬cke, und so endiget sich mit doppelter Verbin¬
dung , und allgemeinem Jubel dieses Zauber¬
spektakel »on Z Aufzügen.

XI . den 12 . Juny.
Der Unentschloßene, ein Lustspiel infünf Aufzügen aus dem französi¬schen.

Personen.
Pyrant ein Greis.
Lysimon Pyrants alter Freund.
Madam Argante eine Wittwe.

U 7 "- j ihr. T- ch. -r.

Dorant Pyrants Sohn.
Der Chevalier , Lysimons Sohn.
Nenne Kammerjungfer der Ar¬

gante.
Frontin Dorants Kammerdie¬

ner.
Bediente.

-Hr. Iaquet.
Hr . Heydrich.
Md .Huberin.
Mll . Teur-

scherin.
Mll . Iaquet.
-Hr. Lange.
-Hr. Weiner.
Mll . Rum-

mersberA.
Weid¬

mann.
Ein
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^in junger Edelmann wohnt in dem Hause,
einer Wittwe , welche zwo Töchter hat . Er
besitzt so viele äußerliche und innerliche Vor¬
züge , daß sich beyde Mädchen in ihn verlie¬
ben , und jede sich ihn als Gemahl zum be¬
ständigen Gesellschafter ihres Lebens wünschet.
Bey allen seinen Vorzügen aber hat er den
Fehler , daß er bey jeder Sache daS Gute,
und das Ueble so sehr gegen einander abwie¬
get , daß er sich nie entschließen kann , welche
Parthey er ergreifen soll. Indessen hat sich
doch sein Herz , unbekümmert über die Grillen
seines Kopfes , für eine erkläret . Er liebet sie,
und will sie nicht lieben ; Er glaubt die ande¬
re zu lieben , die er nicht liebet , und in der
Verwirrung welche von beyden er wählen
soll , entschließt er sich keine zu wählen , um
auf beyden Setten den üblen Folgen auszu¬
weichen , welche er sich in feinen wankelmü-
thigen Launen zusammen raisoniret hatte ^ Die

.Mutter dieser beyden Mädchens , ist eine von
den Damen , welcher man zu oft und zu lang
gesagt hat , daß sie schön sey. Cie glaubt
noch im Besitze eben der Vorzüge zu seyn,
welche sie sich überreden ließ zu besitzen , da
sie noch in den Jahren war , wo itzt ihre
Töchter sind. Sie verliebt sich selbst in den
jungen Edelmann , und legt seine geäußerte
Abneigung gegen ihre Töchter , für die Erklär

§ r rung



rung aus , daß er seine Unruh nur über die
Macht ihrer Reitze empfinde , und seine heim¬
liche Seufzer nur für sie verschwende . Sie
wird aber bald überzeugt , daß sie sich geirret,
da ihr geglaubter Liebhaber durch die Für¬
sprache seines Herzens , und der Natur , in sei¬
nem Vorhaben neuerdings wankelmüthig ge¬
macht , bey ihr um die Einwilligung zu der
Verbindung mit ihrer Tochter anhält.

Seine Geliebte wird ihm endlich zugesagt,
aber anstatt entzückt zu seyn über seine glück¬
liche Wahl , bleibt er eben so unentschlossen ,
ob er glücklich gewählet habe , als er anfangs
unentschlossen war , ob er und welche von bei¬
den er wählen solle.

XU . den 26 . Juny.
Der Jurist und der Bauer ein Lust¬

spiel in zween Aufzügen.

Personen.

? Advokat -».- Z O -- 'S- n -- sch.Geyer ) Hr . -Hcydrich.
Fettig Lanzens Schreiber . H . Weiner.
Catharine Lanzens Haushäl - Md . prockman-

tkrin . niu.
Kuntz ^ -Hr . Stephanie

^ Bauern . der jüngere.
Knebel ) Hr . preinfalt.
R sine Kunzens Tochter . Mll . Iaquee.

Rost
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Rvst ein Pachter . ^ r . Iaquet.
Grübler ein Rechenmeister . -H . Weidmanns
Michel , Knntzens Knecht . -Hr . Gottlieb.
Puffer ein Amtsknecht . -H. Zügel.

x ^ in sehr geschickter und rechtschaffner Advo-
cat führet den Prozeß eines Bauern über ein
strittiges Stück vvn einem Krautacker . Er
gewinnt diesen Prozeß , weil der Gegentheil
durch zu großes Zutrauen a'uf die Ehrlichkeit
dessen , der ihm den Krautacker abgekauft,
die Verjährungszeit ohne Erinnerung oder Ein¬
wendung hat verstreichen laßen . Der Bauer
welcher seinen Prozeß verlohren hatte , kömmt
zu dem Advokaten , welcher wider ihn gedie-
net , um zu hören ob es wahr wäre , daß er
den Prozeß gewonnen habe . Er hört aber,
daß feine Tochter , welche ime gegangen , und
in dem Hause des Advokaten für die Toch¬
ter seines Gegners gehalten wurde , ihm eine
falsche Nachricht gebracht habe . Er ärgert sich
darüber , und da er ein Mann von einem
guten gesunden , und natürlichem Verstände
ist , kann er mit der Ehrlichkeit seines eignen
Herzens nicht zusammen reimen , wie seinem
Gegner das Stück Acker hat können zugespro-
chen werden , da es doch im Ankanf nicht mit
begriffen gewesen . Dadurch wird er in seinem
Haß , und Mißtrauen gegen die Juristen noch

F Z mehr
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mehr bestärket; und mit diesem Unwillen ver¬
läßt er den Advokaten. Seine Tochter kömmt
zurück, und sucht ihren Vater. Das schöne
und naive Mädchen nimmt durch das unschul¬
dige, und natürliche ihres Betragens, und
ihrer Gedanken, das Herz.des Advokaten so
ein, daß er sich in allem Ernste in sie verliebt,
und sich entschließt sie zu seiner Frau zu neh¬
men, wenn er nur ihrem Vater vorher daS
Vorurtheil gegen feinen Stand , benehmen
könnte. Da er mit dem Schwager des Bau¬
ern, auch einem ehrlichen rechtschaffenen Man¬
ne, und Pachter, zu reden hat, gehet er zu
demselben auf das Land, bringt ihm feine
richtig befundene Pachtrechnungen, und bere¬
det ihn, seinem Schwager in Absicht auf seinen
Stand , und moralischen Karakter beßere Ge¬
danken beyzubringen. Dieser waget ein̂ n Ver¬
such, wird aber abgewiesen. Sein Schwager
will von einer Verbindung seiner Tochter mit
dem Advokaten nichts wissen, und nicht hören..
Endlich kömmt auf Ansuchen des verliebten
Herrn Juristen der Bauer, für welchen er
den Prozeß gewonnen hatte. Der Advokat
stellt demselben vor, daß ihm zwar das Ge¬
richt nach der Forme Rechtens seine Sache
zugesprochen habe, er aber hätte nicht so un¬
ehrlich handeln, und von der allzugroßen
Nachsicht und Ehrlichkeit seines Gegners nicht
den schändlichenD-rtheil ziehen sollen, zu be-

haup-
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haupten, das Stück Acker gehöre ihm zu, weil
jener cs einige Jahre durch, nicht zurückgefo-
dert habe; denn er wisse doch, daß dieses
unter dem Ankauf des übrigen nicht wäre mit
begriffen gewesen. Diese Vorstellung wird
bey dem Bauer so wirksam, daß er seinem
Nachbar den Acker freywillig zurück giebt. ^
Der andere überzeugt, wieviel Gutes , ein -
rechtschaffner Advokat stifften könne, gewin¬
net ihn lieb, bewilliget ihm feine Tochter,
und schenket ihm mit ihr, sein ganzes Zutrauen
und sein Vermögen.

Xlll . den z. July.
Arrrruth und Tugen- , ein rühren-e-

Schauspiel in einem Aufzuge.
Personen.

Herr Kanther ein armer Gold- -Hr.' Stephanie
schmid. der jüngere.

Frau Kantherinn dessen Frau. Md . Huberin.
Karl, der älteste Sohn ein Hr. Lange.

Jüngling.
Fritze, der jüngste Sohn ein Mll . Reichard.

kleiner Knabe.
Julie , die Tochter, ein jun- Mll . Teutsche-

ges Mädchen. rin.
Her von Warner der Vater. Hr. Stephanie

der ältere.
F 4 . Herr
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Herr von Warner der Sohn . Hr. Gteigene
tefä,.

CchristophdesletzternBedien- -Hr. Weidmann,
ter.

?heurung , und Mangel der Arbeit versetzten
Lanthern einen sonst redlichen Goldschmid,
mit Frau und vier unmündigen Kindern in
die äusserste Armuth. Warner eines recht- '
schaffenen Mannes ungerathener Sohn , sieht
Julien Kanthers Tochter. Sie gefällt ihm,
und der verderbte Wollüstling glaubt , weil sie
arm ist, an ihr , eine Unglückliche gefunden
zu haben, deren Tugend durch elende Ge¬
schenke erkauft werden könnte. Das erstemal,
als er ihr auf der. Gaße seine Absichten ver¬
blümt zu verstehen gab, wurde er schimpflich
abgewiesen; doch hält ers für Grimasse, und
hoft, in ihrer Wohnung die kindischen Be¬
denklichkeiten zu heben. In dieser sträflichen
Absicht giebt er Juliens Vater einen Ring
umzufassen, und unterm Vorwände: der Ar¬
beit nachzusehen, drängt er sich in das arm¬
selige Stübchen des dürftigen Goldschmids.
Dort wird er vollends gedemüthiget, beschämt,
fortgeschaft; Er verläßt sie hohnsprechend.

Kanther war mittlerweil zu eben diesem
Ehrvergessenen hingegangen, um auf Wieder¬
abschlag des anvertrauten Ringes einigen Vor¬
schuß zu erbitten; Er kömmt mit einer fin¬

stern
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stern niedergeschlagenen Mine , blaß, verhun¬
gert , und unverrichter Dingen wieder zarü-
cke; — beynahe wird er der Verzweiflung
Preiß.

Rarl sein ältester Sohn komt auch kurz
darauf mit blutigem Gesichte, und einem Brod
unterm Arme, in die Stube ; hartherzige Leu¬
te , die ihn einen Dieb schalten, hatten ihn
so erbärmlich geschlagen, weil er eines Be¬
ckers Stillschweigen für Einwilligung hielt,
und für Bezahlung eines ausgeborgten Gro¬
schen mit einem Zweengroschenlaibesich schnell
von dem Bkodladen entfernnte, um es seinen
verhungerten Aeltern, und Geschwistern brin¬
gen zu können.

Endlich führt Fritze ( Kanthers jüngster
Sohn , den die Mutter ehedem auf Ae.Stras¬
se betteln schickte) den alten wohlthätigen
Herrn von Warner seiner schmachtenden
Familie zu; Ein Bedienter mit einem Korbe
voll Essen folgt demselben. Der Anblick sol¬
cher. Dürftigkeit rührt den mitleidigen Men¬
schenfreund; Er bedauret, „ daß solche Un¬
glückliche seinen Augen so lange haben ver¬
borgen bleiben können. Ex schenkt ihnen
seine Börse; verspricht, Si ^ nimmermehr zn
verlassen; und da er erfährt , was für eine-
Unbild denenselben von seinem niederträchtigen
und längst aus dem väterlichen Hause gestoß¬
enem Sohne zugefüget worden ; so hält eres

F 5
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für eine Pflicht mehr: dgŝ Kgethane Un,
recht zu vergüten.

XIV. Den io . . Iuly.
Schach Hussein, ein Urbild ohne Nach¬

bild, oder das redende Schoosi-hündchen. Ein dialogirtes Märchenin z. Aufzügen. Die Anlage ist
aus des Herrn Abts Prerost kour
L Lontre genommen.

Personen.
Schach Hussein, König in Hr. Stephanie der

Persien. iüngere.
Ghulnatze, seineFavorittin. Mad . Stephanie.
Hasem, gewester Hofmci- Hr. Stephanie der

ster des Schachs. altere.
Zadi, sein Sohn und Ghul- Hr. Lange,

natzens Bräutigam.
Thalill, Oberster Aufseher Hr.Stekgentesch.

des Harams.
Amru, der Serdar. Hr. Iaquet . .
Honin, der Seeder. Hr. Heydricb.
Hackim, der Leibarzt« -Hr. Zügel.
Der Jsauly , königlicher Hr.Reichard.

Bothschaftenbringer.
Nasir , Oberaufseher der

Hunde, mit dem Schooß- Hr. Gdttlieb.
Hunde unter dem Namen,
Sultanine.

Dair
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DairaeinUnbekannter , her - Hr . weidmarm.
nah Mebeter.

Der Diwanbeki , Oberster Hr . Jauy.
Gerichtsherr.

Der Zelaudarbaßi . -Hr . premfalk.
Ein Page . Mlle . Reich - rd.

^Ocbach Hussein rafete bereit - vierzig Jahre
auf dem persischen Throne mit solchem despoti¬
schen Unsinne , daß -Hasen» sein gewester Hof¬
meister , und einziger redliche Mann am Hofe,
für Verdruß abdankete , zur Sekte der Gueb-
ber übertrat , und dort den Rest seines Le¬
bens , in Erforschung der verborgnesten Na-

turgeheimniße zu beschließen dachte . Bevor
er den Hof verließ , half er sadi seinem ein¬
zigen Sohne zu einer Chanstelle , und übergab
ihm seine gesammelte Schätze . Thalill hinge¬
gen Hasemß Bruder , deßen flüchtiges Tem¬
perament mit des Schachs Grillen beßerüber-
einstimmete , blieb Oberster Aufseher des kö¬
niglichen Harams.

Nun geschah , daß sich Zadi , mit Ghul-
nayen , - es Chans zu Derbent Tochter fey-
erlich versprach , und bereits alle Anstalten zu
ihrer Vermählung gemacht wurden , als lau-
rende Corsaren die Braut vom Gestade des
Meeres raubten und verkauften ; Ihrer Schön¬
heit wegen wird sie zum Present dem Könige

selb-
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selbsten verehret. Schack Lassem entsagte von
der Stunde , da Ghulnatze in den Haram
komt, allen seinen andern Favoritinnen ; Cr
liebt sie ernstlich, und bestimmt sie zur Köni-
ginn. Aber ein sechzigjähriger gebrechliche'
Schach kann Ghulnazen, einen zwanzigjährigen
geliebten Bräutigam nimmermehr vergeßlich
machen. Sie nimmt ihre Zuflucht zur Verstel¬
lung , und weis den alten König so zu täu¬
schen, daß er ihrer Neigung nicht den gering¬
sten Zwang anthun , und lediglich seinen un¬
ausgesetzten Bemühungen die Gegenliebe zu
verdanken haben will. Ghulnarze bekömmt
also Aufschub! — Das wolte sie, und zog
auch alle Vortheile von der Schwachheit ihres
Liebhabers, in der schmeichelhaften Hofnung,
daß irgend ein Ungefehr ihre Flucht erleich¬
tern , und sie ihrem Geliebten wieder Zufuhren
könnte. Sie bekam ein artiges Hündchen zum
Geschenke; Sie stellt sich in dieses so verliebt,
daß sie einst dem Schache frey bekannte: Sie
hätte — zur Dunkelheit bestimmt, und des
hohen Ranges , zu dem sie itzt das Glück er¬
heben wollte , nicht vermuthend----- einst un¬
überlegt geschworen, denjenigen einzig zu
lieben , der verliebt genug seyn und verspre¬
chen könnte: Ihr jede fodernde Bitte unbe¬
dingt zu gewähren. Der Schach war ver¬
liebt genug um Ghulnatzen ohne weitexrü Alles,
was sie begehren würde, unter dem feyerlich?

sten
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sten Gegenfchwur , zu gewähren . Ghulnaye
bat eine Unmöglichkeit : daß man dem gelieb¬
ten Schooßhündchen , ihren Namen zu sagen
lehren sollte . Der in Ruhe lebende Hasem
(so während seiner Entfernung vom Hofe ein
mystisches Merkchen , über die Sprache der
Lhiere geschrieben ) wird vor den König ge¬
federt ; in den Haram gebracht ; seinem Bru¬
der Thalill übergeben ; und ihm ohngeachtet
seines förmlichen Betheurens : daß man ihn
nur zu einer lächerlichen und unmöglichen Sa¬
che vermögen wollte,  ein dreyßigtägiger Ter,
min gesetzt : Binnen welchem er , jede Be¬
lohnung wenn der Hund reden , Hingegenden
gewitzen Tod wenn er nicht reden würde , zu¬
versichtlich hoffen sollte . -Hasem hat nur noch
einen eingzigen Tag für sich ; als sein Sohn
Zadi ( der nach vernommenen Raub , um
seine Geliebte , ganz Persien zu durchkreutzen sich
entschloß ) in Ispahan anlangt . Er hört des
Schachs unsinniges Fodern ; — Die Gefahr
seines Vaters : — Ein noch stärkerer Trieb,
als Liebe , die Pflicht beflügelt ihn ; Alles,
sein Leben selbst zu wagen ; Er verläugnet
den Mann , steckt sich in Weibskleider ; komt
in den Haram , findet , und rettet den Va¬
ter und di» Geliebte.

LV.
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XV . Den 24 . Ialy.
Thorheit UN- Betrügerey , ein komi¬

sches Stück in drey Aufzügen , über¬
arbeitet von Herrn Stephanie dem
altern.

Personen.
Baroninn Klapperheim . Mad . Hvberin.
Der jungeBaron ihrSohu . 'Hr . Steigentesch.
Baron Burgvest . Hr . Stephanie der

jüngere.
Julie seine Tochter . Mlle . Iaquet.
Herr von Neubach ein jun - Hr . Lange,

ger Ruße.
Herr Kelmer . Hr . Stephanie der

ältere.
kisette,J »liensKamermäd . Mad . Lrockmanm.
EinFremder aus Rußland . Hr . Iaquer.
Einige Bediente.

2̂ -elmer,eines von diesenm'chtswärdigett Ge¬
schöpfen , welche der Gelehrsamkeit zur Schmach
find , wußte sich unter dem Namen eines
Philosophen und schönen Geistes , auf dem
kandschloße der Baronnin Klapperheim einzu¬
nisten . Die Besitzerin . davon affectirt eine
Gelehrte zu seyn. Ihr Sohn ein Verächter
von allem was deutsch heißt , ist ein Affe der
lächerlichen Seite des Franzosen . Baron Bnrg-

vest
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vest ein tummer Dorfritter Hattein feiner Ju¬
gend als Kadet einen Feldzug mit gemacht,
und einen Schuß ins dicke Bein bekommen ;
nun glaubt er lebenslang das Ansehen eines
wichtigen Heldens zü behaupten . Julie die¬
ses lächerlichen Alten , Tochter ein liebens¬
würdiges Fräulein , soll den jungen Baron
ehlichen , den sie verächtlich findet ; sie liebt
Herrn von Neubach einen würdigen Jüngling,
der nebst ihr im Hause der Baronnin erzogen
worden , und welcher wie sichs am Ende ent¬
deckt , ein Bruders Sohn der letzten ist . Der
schelmische Kelmer bringt es durch boßhafte
Erdichtungen so weit , daß Neubach als ein
undankbahrer Betrüger fortgejagt werden soll.
Zum Glück für ihn kommt sein Vater auS
Rußland an ; dieser dringt auf eine Untersu¬
chung : Nun wird Betrug und Unschuld ent¬
deckt , die Thorheit verhöhnet , das Laster be¬
straft , und ein rechtschafenes Liebespaar glück¬
lich gemacht.

XVI . Den Ai . Irrly.
Der Deserteur , ein Orginallustspiel. - rey Auszügen von Herrn Stepha¬

nie dem jünger«.
Personen.

Holbeck , ein Bauer . Hr . Stephauie dex
ältere.

Barbara , fein Weib . Mad . -Hub erin.
Hol-
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Holbeck , fein Sohn , ein -Hr. Stephanie der

Peter , Holbeck Vaters -Hr. Jaquet.
Bruder.

Platt , Hauptmann . ' -Hr. Jauy.
Cr . Bernrode , Brigadier . Hr . Lange.
Rachen,Amtman desDorfes ^ . ^ >eydricb.
Stich , ein Korporal . ' ^ ,r. Reichhard.
Weisbart ein Kadet. Gteigemesch.
Punck , ^ ^ r. U ) eydmann.
Eisenbard^ gemeineSol - ^ r. Weiner.

Marder , Profoß des Rer -Ar . preinfalk.
giments.

«Wolbeck ein Bauer ist durch zweyjährigen
Mißwachs um alles das seinige gekommen
und in Schuldenlast verfallen . Er ist seiner

'Herrschaft ZO. Gulden schuldig, welche ihn
durch den Amtmann bedrohen laßen , im Fall er
nicht solche bezahlen würde,daß ihm seine Wirt¬
schaft abgcschätzt und verkauft werden solle. Er
und sein Weib Barbara befinden sich in den
betrübtesten Umständen , und bekommen über
dieß noch Einquartirung von einem durch den
Ort marschierenden Regiment . Unter denen
Soldaten so zu ihnen ins Quartier kommen,
befindet sich ihr Sohn ; Ihre Frdude densel-

Soldat. »ungere.

Hubicht,
daten. ^ >r. Gottlieb.

Hr . Wankcl.
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tett nach zehn Jahren wieder zusehen macht
ihren Kummer vergeßen . Er erfährt ihr
Elend von ihnen , welches ihm den grösten
Schmerz verursacht , da er gehoft sie in zu¬
friedenen Umständen zu treffen , und er sich
nicht im Stande befindet ihnen zu helffen . Er
beredet indeß seinen Vater , dem König , den
man beynl Regiment erwartet , eine Bittschrift
zu überreichen . Der Hauptmann des jungen
Holbeck , erfährt das Elend seiner Eltern,
da er dem Dienst gemäß die Quartiere besieht,
und sie insgesamt beym Tisch antrift . Hier¬
von gerührt , und dem jungen Holbeck ein
Zeichen der Zufriedenheit über seine gute
Aufführung zu geben , schenkt er dem Alten ei¬
nen doppel Luisd ' or , rühmt den beyden El¬
tern die Rechtschaffenheit ihres Sohnes , und
sein Menschenfreundliches Herz findet die Be¬
lohnung in dem ungeheuchelten freudigen
Dank dieser würdigen Familie . Die Alten
hoffen nun , den Amtmann , durch die Bezah¬
lung ihrer halben Schuld , zu bewegen , mit
dem Rest bis nach der Erndte zu warten,
und dadurch ihre Wirtschaft zu erhalten.
Er kommt . Sie überreichen ihm freudig das
erhaltne Geld , und bitten ihn demüthig um
Nachsicht wegen dem Rejk Er will sich aber
nicht zufrieden stellen , und droht , im Fall
die ganze Bezahlung binnen 24 Stunden nicht
"folge , ihre Wirtschaft zu verkaufsen « Der

G jun-
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junge Holbeck sucht , ihn durch Bitten und Vor¬
stellungen davon abzuhaltcn ; der Amtmann
aber begegnet ihm verächtlich und bleibt bey
seinem Vorsatz . Der junge Holbeck droht ihm,
eine Bittschrift im Nahmen seines Vaters dem
Könige zu überreichen und sein unmenschliches
Verfahren darinn abzuschttdern ; nichts bringt
den Amtmann auf andere Gedanken , erbricht
sogar in Schimpfwörter gegen den jungen
Holbeck aus , der darüber aufgebracht dem
Amtmann eine Ohrfeige giebt , und ihn zur

.Lhüre hinans wirft . Die Alten zweifeln nun
an aller Rettung , da ihr Sohn den Amt¬
mann durch sein übereiltes Betragen aufs höch¬
ste erbittert , sie fürchten überdiß für ihren
Sohn eine Strafe , und gehen , den Amtmann
zu besänftigen , und den letzten Versuch zu
wagen , inseineBehausung . Der junge Holbeck ,
von Schmerz über das Elend seiner Eltern ,
und von Begierde ihnen zu helfen durchdrun¬
gen , erfährt von seinem Oheim , daß vor einiger
Zeit einige Knechte des Dorfes zween Deser*
teurs aufgefangen und für jeden 24 Gulden
Hinbringungs Geld erhalten . Er entschließt
sich, seinem Vater zu helfen , sich als einen De¬
serteur einbringen zu laßen , beredet seinen
Oheim das Geschäfte zu übernehmen , und
die erhaltende 24 fi . seinem Vater zu zusiellen.
Dieser will zwar nicht darein willigen , doch
di ? Vorstellung feines Vetters , daß . er nur

ei.
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etne leichte Leibes Strafe zu befürchten habe,
weil er bey seinemRegiment in gutemKredit stün¬
de , und die Hofnung den alten Holbeck da¬
durch vom Bettelstande zn retten , bewegt ihn
endlich diese That zu unternehmen . Der jun¬
ge Holbeck muß den folgenden Tag Spitzru¬
then laufen , bey der Zurückkunft von der Epe¬
cution ins Wachtzimmer sagt er : Gottlob es
ist vorbey ! und mein Vater gerettet ! ein Un-
Lerofficier der diese Worte hört hinterbringt
solche dem Hauptmann . Der alte Holbeck
über den Schimpf den ihm sein Sohn durch
die Desertion zugefügt , ( da ihm die wahren
Umstände unbekannt sind ) betrübt und auf¬
gebracht , will weder von seinem Sohne et¬
was weiter wißen , noch das Geld von seinem
Bruder annehmen . Er verachtet den einen
wegen der begangnen Untreue an seinem Kö¬
nig und den andren wegen dem angenomme¬
nen Gelbe . Nichts kann ihn bewegen seinen
Sohn wieder zu erkennen , dem er die em¬
pfindlichsten Vorwürfe wegen seiner That macht.
Der Hauptmann dringt in den jungen Holk¬
beck ihm die wahre Ursache seiner Desertion zu
entdecken , da es ihm unglaublich ist , daß er
seinem Vorgeben nach , wegen dem Handel mit
dem Amtmann seine Pflicht aus den Augen
sollte gelaßen haben . Der Bruder des alte»
Holbecks entdeckt endlich alles . Jedermann
ist über die kindliche Zärtlichkeit des jungen

G 2 Hol-
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Holbeck gerührt, der Hauptmann berichtet die¬
sen Vorfall dem König der eben be.)m Regi¬
ment eintrift, dieser,nicht weniger davon dnrch-
drungen, macht den jungen Holbeck dieser Un¬
ternehmung und seiner vorherigen guten Auf¬
führung wegen zum Officicr, und schickt ihm
eine Börse zu seiner Equipirung.

XVII . Den 2i . August.
Der Krieg oder das Soldatenleben,

ein Lustspiel mit Gesängen von
drey Aufzügen, überarbeitet von
Herr Stephanie dem altern.

Personen.
Baron von Arnheim, Kom-

mendant in der Vestung.

Eugenia, seine Tochter, Ge¬
liebte des Werenhelm.

Graf Haftleben, General der
Belagerer.

Korndorf, Leutenant.

Lingern, Hauptmann.
G?afWerenhelm, Hauptmann,

< Liebhaber Eugeniens.
Don Ciriklo ein bleßirtcr Lieu¬

tenant.

Hr. Stepha¬
nie der äl¬
tere.

Mlle. Leut-
scherin.

-Hr. Iautz.

Hr. Weid¬
mann.

Hr. Weiner.
Hr. Lange.

Hr. Iaquet.

Korb,



Korb , Kommissair von der Hr, Heidrich.
Armee.

kottcheu, seine Tochter. N7de. Rur-
zrn.

Ursula Marquctenderin. Mde . prock-
mannin.

Lise. ?

Rosel. Bauernmädchen.

Gretel. H

Mde . Gott¬
liebin.

Mlle . Rum-
mersberg.

Mll . Defraim
ne.

Donfebio, ein Fähndrich.
Ein Adjutant.
Ein Korporal.
Ein Kourier.

Peter ein junger Bauer.
Fünf Soldaten die reden.
Viel Officiers, Marquetenderin

Trompeter,Soldaten, Bauern,
Bäuerinnen.

Hr. wanckel.
^»r. Reichard.
-Hr. Zügel,
^r . prein-

falck.
^r . Gottlieb.

? die nicht
reden.

^ ) er historische Theil dieses Stückes ist eben
nicht beträchtlich. Sein eigentlicher Werth be¬
steht in der Menge von Charakter» , alle nach
Natur geschildert. Das ganze ist ein getreues
Gemälde vom Soldatenleben im Kriege; man
findet vielerley Schönes im Einzelnen darin-

G z nen,
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nen , fatyrische komische Züge , intreßante Si¬
tuationen , und Wahrheiten mancherley Art.
Dieses Lustspiel ist in seiner veränderten Ge¬
stalt durch neu dazu gekommene Charaktere,
hin und her eingeschalteten Gesang , und noth-
wendigen Verkürzungen , noch unterhaltender
geworden als es außer dem gewesen seyn würde.

XVIIl . Den 28 . August.

Der Schwätzer , ein Original Lustspiel
in fünf Aufzügen von Hrn . Wei¬
demann.

Personen.
St .George, ? zwey Brüder Hr . Weidmann.

^ Freyherrn y.
Rudolph , ^ Berg u . Thal . Hr . Gteigentesch .'
Baron Rosinande,

Emilie , seine Gattin.NL!
Ludwig ihr Sohn , einKna-

be von io . Jahren.
Herr von Tiefsinn.

Hr . Stephanie der
sLngere.

LNad . <̂ uberinn.
^Nll . Teutscherin.
Mlle . Iaquer.
Lleiner Iaquet.

-Hr. Stephanie der
ältepe.

Konrad , itzt 1a kleur Die - Hr . lVeiner.
ner des St . George.

Hejn-



Heinrich , Diener des Rosi - Gortl/xb.
nante.

Kätch .Dienerin derBaronin .Mlle . Brockmaüin.
Hr . Reutfuchs , ein Stallm . Iaquet.
Hr . Bücherstaub , ein Hofm . Iavy.
Ein Kaufmann . Reichhard.
Träger . Diener,

George hat sich lange auf Reisett und
besonders in Paris aufgehalten . Er kömmt
mit einer siegreichen Mine zurück. Er hat
statt sein Herz und seinen Geist zu bilden , sei¬
nen Kopf mit Thorheiten , Moden , auch ei¬
nigen oherflächischen Kentnißen gngefüllt , Er
betäubt in seinem Vaterland alles durch sein
Geschwätze . Er giebt den Ton . Ihm ist
entgegen gesetzt Herr von Tiefsinn ein edler
Deutscher , deßen gelaßener Character , und
großmüthige Denkungsart den St . George in
allen Stücken besieget . Tiefsinn ist . überall
sein fürchterlicher Nebenbuhler , und raubt ihm
bloß durch seine persönlichen Verdienste,
Braut und Dienst , die ganze Handlung ist
durch andere Nebencharactere belebt . Es er¬
scheint eine thörigte Mutter , ein Pferdelieb¬
haber eine Dichterin in der Einbildung , ein
Projecktenmacher , ein sittsammes Mädchen,
welche alle den Knoten schürtzen. Die Hand:
lung entwickelt stch endlich zur Beschämtnung

G 4 des
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des Schwätzers ; allein so ein gereißter Stutzer
ist über solche Kleinigkeiten weit hinaus , und
statt zu erröthen , erinnert sich sein fruchtbarer
Geist auf ein ähnliches Ebentheuer , welches
dem Herzog von Orleans aufgestoßen feyn
soll. Er erzählt mit Muffe . Alles jähnt und
entfliehet , er schwatzt ganz allein im Saale.
Dieser Schimpf vst ihm empfindlich . Er be^
schließt eine blutige Rache , nämlich sein Va¬
terland zu verlaßen und nach Paris zu kehren.

XVIIll . Den n . September.
Der betroffne Vormund , ein lustiges.

Jntnguenstück in fünf Aufzügen
aus dem französischen, des Herrn
OailvakL ä'K8tzn(ioux Übersetzt HPN
Herrn Pufendorf . ' '

Personen.
Hr . Y. Reichard , Vormund -Hr. He ^ drich.

in sein Mündel Emilien
verliebt.

Fräulein Emilie , Geliebte Mlle . Iaquet . .
des Graf Selten.

Fcau v.Ehehold , Tante her tNad . Brockmanin.
Emilie.

Graf Selten , Emiliens -Hr . Lange.
Liebhaber.

Uet-



kifette, Emiliens Kammer- Mlle.Bumersberg
jungfer.

Heinrich, Bedienter des Hr. Weidmann.
Herrn vonReichhard.

Ein Notar. Hr. W)einer.
Deßen Schreiber. Hr wanckel.
Hanns , des Herrn von Hr. Jaquet.

Reichard Gärtner.

^arpax ein reicher Geitzhals stirbt, und ver¬
läßt zwey Nichten, Emilien und Hortensen
sein ansehliches Vermögen. Beyde gleichen
sich so sehr , daß man die eine von der an¬
dern im äußerlichen nicht unterscheiden
kann; ihr Character aber ist unterschieden.
Jede bekömmt daneben eines von zweyen Land-

. Häusern ohnweit von Wien nebeneinander.
Zu Vormündern setzt er Emilien den alten
Herrn von Reichard, für Hortensen aber sei¬
ne ( des. Hqrpax) alte Schwester die Frau
von Ehehold. In seinen lezten Willen setzte
er die Klausel,, woferne sich eine von den
,, sichten ohne des Vormunds Herrn von
„ Reicbhards Einwilligung verheurathe,

so. sollte er ihren Anrheil der andern ge-
zr den,,

Der alte Vormund hatte der Frau von
Ehehold vorher eine schriftliche Eheverspre¬
chung gegeben, er verliebte sich aber nachher

in
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in sein schönes Mündel Emilien , die aber kei¬
nen alten Mann so wie er keine alte Fran
von Ehehold Heurathen wallte . Er bekam
bald einen geliebten Nebenbuhler in der Per¬
son des Graf Selten . Der eifersichtige Vor¬
mund bewachte zwar sein Mündel Emilien
nach Möglichkeit uyd gieng von Wien auf das
Emilien zugefallene Landhaus , aber die al¬
te Frau von Ehehold gieng auch ohne Hor¬
tensen die in einem Kloster Kostfreulein war,
auf das andere Landhaus , das an jenem an-
gebauet ist. In diesem Hause der Hortense
entdecken Emilie und ihr geliebter Graf eine
dem alten Vormund unbekannte geheime Thü,
re , die in Emiliens Zimmer gieng . Sie ver¬
standen sich mit der Frau von Ehehold durch
die Vermittelung von Emiliens Kammerjung¬
fer Lisette und durch deren geliebten des Hein¬
rich Herr von Reichards Bedienten solche Maß¬
regeln zu nehmen , daß dem alten Vormund
die alte Frau von Ehehold und Emilien der
Graf Selten zu Theil werden muß , daß mit¬
hin von beyden Seiten der alte Vormund gar
schön betrogen wird.

Die Intriguen wodurch man den betroge¬
nen Vormund so iveit bringt , sich einer Per¬
son die er nicht mag , zu verschreiben , und sein
geliebtes Mündel Emilien , daß er selbst Heu- '
rathen will dem GrafSelten freywillig zu über,
lassen ; daß sie mithin ihr Erbe dabey nicht

ver-
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verliehrt , laufen durchs ganze Stück . Rathe
also lieber Leser ! durch was für Kunstgriffe
der listige Bediente Heinrich es dahin bringt,
daß der betrogene Vormund die Ehehold , wi¬
der seinen Willen Heurathen und sein gelieb¬
tes Mündel dem Graf Selten ohne seine Ein¬
willigung mit Beybehaltung Ihres Erbtheils
überlassen mußte?

XX , den 19 . September.

Die Gunst der Fürsten , ein neues eng¬
lisches Trauerspiel in fünf Aufzü¬
gen.

Personen.
Königin Elisabeth , von Eng - Md . Huberin.

Gräfin Rutland , insgeheim Mll . Temfche-

Lord Bukleigh , Statssekretair . Hr .SteigentefA,.
Gräfin Nottingham / Dame Md . Stephanie.

D ' Honneur,
Graf von Southampton , Es - Hr . Stephanie.

EirWalterRaleigb/Buxleighs Hr . I - uy.
Freund,

land,
Graf Essex. Hr . Stephanie

der ältere.

mit Essex vermählt. rin.

sex Freund. der jüngere.

Ljeute-



Lieutenant des Tower.
Ein Offieier.
Ein Hofkavalier.
Noch ein Sfficier.

-Hr. Reicbard.
)̂ reinfalk.
Weiner.

Hr . Wankel.
Pagen, Hofkavaliers, Offiziers.

^Iraf Essex, erster Liebling der Königin»
Elisabeth, ist seinem Fall nahe. Gräfin» Not-
tingssam aus Rache wegen verschmähter Lie¬
be, vereinigt sich mit feinen geschwornen Fein¬
den , Lord Burleigh, Sir Ragleih und an¬
dern, welche Neid , heimtückische Boßheit,
beleidigter Stolz wieder ihn aufbringt, dnrch
Entziehung der Gunst der Königin» Essex auf
immer zu stürtzen. Ihre schandbaren An¬
schläge glücken nur allzusehr, man wagt es
sogar den abwesenden Günstling des Hochver-
raths anzuklagen. Zwar nimmt ihn die Kö-
niginn öffentlich in Schuz, doch hatte sie vor¬
her den Befehl ertheilt, er solle nicht eher Irr¬
land verlaßen, bis er die Rebellen überwun¬
den, und Tyrone den Anführer getödtet habe.
Essex eilet nach Londen um sich gegen die An¬
klage der Verrätherey zu vertheidigen, ohne
auf den königlichen Befehl zu achten. Nun
muß ihn die Königin» dem strengen Rechte
preisgcben.' Er wird aller Ehrenstellen ent-
sezt, ihm der Komandostab abgcfordert; Je¬
dermann überläßt ihn seinem Verderben; nur

Graf
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Graf Southampton der redlichste Freund , und
Gräfin » Rutland , welche heimlich mit Essex
vermählt war , wagen es allein für ihn zu
sprechen . Elifabcth gestattet ihm endlich Ge¬
hör , in Hofnung , er werde sich rechtferti¬
gen , und sie ihn begnadigen können . Um
nicht ihre Schwäche vor dem Auge der Höflin¬
ge zu verrathen , empfängt sie den Angeklagten
mit Drohung und Spott , wodnrch der stolze
Graf äuserst erbittert wirb . Er entlarvet sei¬
ne Verläumder , trozet auf seine Verdienste,
Macht der Königin » selbst Vorwürfe , lästert
den Hof , und eilt beleidigt fort , Elisabeth
schlägt nach ihm , Essex zuckt sein Schwert,
und sein Verderben wird unabwendbar . So
sehr auch die Königinn im Stillen wünscht ihn
zu retten , so mnß sie doch öffentlich ihn dem
Spruch der Richter überlassen . Neuerdings
klagen ihn seine Feinde an : er habe vereint
mit seinem Freunde Southampton Aufruhr
erregen wollen . Beyden wird . der Kopf ab¬
gesprochen . Elisabeth sendet ihre Vertraute,
Gräsinn Nottingham mit dem Aufträge zum
Essex , ob er nichts zu seiner Rettung verzu-
bringen wißen . Dieser nbergiebt endlich den
von der Königinn erhaltenen Gnadenring,
und erbittet nur das Leben seines Freundes.
Die falsche Nottingham unterschlägt den Ring.
Königinn Elisabeth , durch Erdichtungen jund
Erinnerung von ihr , an des Grafen heimlich

> ge-
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geschloßener Ehe mit Rutland , aufs heftig¬
ste ergrimmt, befiehlt augenblickliche Hinrich¬
tung des Graf Essex, und Begnadigung des
Graf Southamptons. Eben, da man den
unglücklichen Grafen zum Tode führen will,
stürtzt seine verzweifelnde Gemahlinn an seine
Brust , er giebt ihr einen Brief an die Köni¬
gin» , nach dem schmerzvollesten Kampfe fällt
Rutland ohnmächtig zu Boden , und Essex
eilt dem Blocke zu. Von Seelenangst getrie¬
ben , kommt die Königin« selbst in Tower;
hier bekömmt sie schriftliche Rechtfertigung
des fälschlichangeklagtenEssex, erblickt seine
mit dem Tode ringende Gattinn , welche zu¬
letzt voll Raserey entflieht. Elisabeth fiudet
Essex Brief an sie, nun wird das schandbare
Complott völlig entdeckt. Nottingham hat
eilends um der verdienten Strafe auszuwei¬
chen Gift genommen. Der Königin» Gna¬
de wird zu spät gebracht, sie bekommt von dem
vollstrcckten Urtheil Bericht, der Tod ihres
Günstlings stürtzt sie in peinvotte Verzweiflung.

W-
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XXI . den 9 . Dekoder.

Frau Marzandel , oder die natürliche
Zauberey . Eine Maschinenkomö¬
die , von Herrn Stephanie dem
jüngern in drey Aufzügen.

Personen.
Frau Marjandel,

Herr von Romwald , Vater.

Herr von Romwald , Sohn
Fr . v . Schlingen eine junge

Witwe.
Baron Schraufenthal.
Herr von Würgenfeld.
Herr Plöcksen»
Frau Plöcksen.
Frau von Störchling.
Grund , Bruder der Fr . Mar¬

jandel.
Zacharias,
Dumpf , ! Geholfen der
Ursula, s Fr.Marjandel.
Brigitta , ^
Dittchen Cammermädchen der

Frau von Schlingen.
Elias ein Komoediant.

Md . Brockman¬
nin.

Hr . Stephanie
der altere.

-Hr. Lange.
Mll . Lummers¬

berg.
H . Steigentesch.
Hr . Iaquer.
Hr . Heydrich.
Md .Stephanie.
Md . Ruryin.
Hr . Jautz.

Hr . weidmann.
Hr . Gottlieb.
Md Gottliebin.
Mlle . deFraine.
Mll . Cach . Ja-

quet.
Hr . Weiner.

Gor-
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Gorgon ein Student ^ ^ r . Aankel.
Eine Köchin ^ Mll . Each ^Ia-

quer. ^

Ein Weib voll Betrug und blendender Kün¬
ste hat eine Gesellschaft ihr ähnlicher Perso¬
nen zusammen gebracht , Mit welcher sie nahe
bcy einer 'großen Stadt unter dem Nahmen
Frau Marsandel , Wunder wirkt . Ein gro¬
ßer Theil nimmt seine Zuflucht zu ihr,
ihre Leuthe forschen durch allerley Kunst¬
griffe das Anliegen eines jeden aus , hin -'
lekbringen eü ihr , dadurch sie sich das An-
sehen gibt als wüßte sie die Gedanken
der Menschen . Wenn es auf diese Art nicht
gelingt die Ankommenden auszufcrschen , wer -",
den sie durch allerlei ) Blendwerke treuherzig,
gemacht , ihr Vertrauen in sie zu setzen. Bey
welchen es bloß , ihr Zukünftiges Schicksal
zu 4vrßen , ankomt , diesen gibt sie lauter
zweydeutige Antworten , die nach ihrem Vor¬
theil auf den einen oder andern Erfolg an¬
gewendet werden können , die aber einen we¬
sentlichen Beystand in Ausführung eines Ge¬
schäftes verlangen , denen sucht sie dadurch
zu dienen , daß sie in den gegenseitigen Fa¬
milien durch ihre Kreaturen allerley Verwir¬
rungen und Intriquen anstellen läßt . Auf
diese Art hat sie ein ziemliches Vermögen zu-

sam-
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fammen gebracht , welches sie nur noch durch
ein namhaftes zu vermehren hofft , wenn sie
die Heurath ( Romwalds ) eines jungen Edel¬
mannes Hintertreiben kann , alsdenn ist sie
entschloßen sich zu entfernen und irgendwo
von ihrem erworbenen zu leben . Aber Rom¬
wald ein aufgeklärter Geist ist von der Nich¬
tigkeit der Zauberey und Wahrsagerwißenschaft
überzeugt , daß er sich äuserst bestrebt oie
Betrügerin zu entlarven , zweymal misungt
ihm sein Versuch , das drittemal aber ent¬
deckt er ihre Berrügerey , und zwingt sie sich
eilends aus dem Staube zu machen , um den
Gerichten , zu entkommen.

XXII . Den 14 . October.

Zwo Königinnen , oder Wettstreit
weiblicher Freundschaft , em heroi¬
sches Drama in fünf Aufzügen.

Personen.
Alise, vermeinteKönigin unter Stephanie.

Adelheidens Namen.
Adelheide , unter Eumeliens Mlle Jaquetdie

Namen , Hofda . beyAlisen . ältere.
Die Kaiserinn , Adelheidens Md . Huberin.

wirkliche und Alisens ver¬
meinte Mutter.

H Mar-
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Margiste, AlisenS Dkuttet und Mv. B rockmatt-derselben Obersthofm. ttin.
Fanie, eine Hofdame. ^ Md .<s)ottliebin.Pepin, König in Frankreich. Hr. Stephanie

der ältere.
Nickomer, ein alter Feldherr Hz. Stephanie

und Pepins gew.Hofm. der jüngere.
Zivee« Prinzen von6. und7. Der kleine Ja-Jahren. queru.Gpreng.Der Botschafter- es Kopro- Hz. Jautz.«tmus.
Ein Hauptmann von der Leib- -Hr. Wanquelwache.
Noch ein anderer Sfficier. Hr. Weiner.
Hofdamen mit Alisen.
Hungarischer Hofstatt mit der Kaiserin.
Grichisches Gefolge mit dem Botschafter.Die Großen Franckreichs.
Die königliche Leibwache.

Adelheids ( unter dem Namen Eumelie)des Ladislaus und der Blanka Prinzessin Toch¬
ter kömmt nach ihrer achtjährigenTrauung, nndFlucht mit Rikomern ihrem einzigen Be¬
schützer und Pepins vormaligen Hofmeister,nach Paris. Eie findet Alisen, MargistensTochter, ihre innigst geliebte und schon längst
tod geglaubte Freundin, unter ihrem Namen,
wieder Verschulden von einer boßhaften herrsch-

süchti-
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süchtigen Mutter gezwungen, einem Throne
unterschoben, der ihr rechtmäßiges Eigenthum
ist ; Von Pepin als Gemahlin geliebt, dem
sie am Altäre die ehliche Treue schwur; und
-Mutter zweener Prinzen die Früchte der
Schande und des Irthums sind. Sie ent¬
deckt sich Rickomerii ; Er erstaunt über Cu-
meliens Ähnlichkeit mit der vermeynten Kö-

' nigin , die er beut zum erstenmal sieht weil ec
dey Pepins Vermahlung mit Adelheiden ab¬
wesend war. — Eumelie erklärt ihm Mar-
gistens Verrätherey! -— Aliscns fälschlich auS-
gesprengten Tod ; die schändliche Verwech¬
selung; Ihre angetragene Ermordung,
und wunderbahre Errettung ; — Rickometz
will zum König ; alles offenbaren; _ Die
Freundschaft Eumeliens für Altsen hindert es
auf einige Zeit ; Allein da einerseits ausPe-
pins vielfältiges Ansuchen( weil er acht Jahre
durch Alisen, in tiefster Schwermuth sich ver¬
zehren sieht, und von Margisten oft hört daß
bloße heimliche Sehnsucht nach einer geliebten
Mutter an der Königin» Traurigkeit Ursache
seye) Bianca Adelheidens Mutter eintrift;
Andererseits Rickomer Margistens Boßheit
kennt, und eine leichtmögliche Vergiftung der
Kaiserinn befürchtet; wird Eumelie schlüßig;
und erlaubt' ihm dem Könige das Geheimniß

Hu entdecken.

H 2 Mar-
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INargiste von der Kaiserin » beargwöhnt,
ynd vom Rickomer entlarvet , kömmt durch
einen Selbstmord , ihrer Strafe zuvor . Die
vermeinte Königin , itzt Alise — von Pepinmit ihren Kindern verstoßen ; Immer gestraft
weil sie acht Jahre lang schweigen muste ; und
eine Furie die ihre Mutter warnicht  verra-
hen konnte — hat schwere Kämpfe , zwischen
Reue und Freundschaft , Mutterliebe undSelbst-
Derachtung . Kleinmuth und Uebereilung siegen;
Sie nimmt Gift ; beruft die Nation und ent¬
deckt selbst das Verbrechen ihrer Mutter;
sie empfiehlt Eumelien ( itzt Adelheiden ) ihre
Kinder , stirbt mit allen Zeichen einer der wie¬
der Willen verführten Unschuld eigenen leb¬
haften Reue , und dieses freywillige Bekent-
niß giebt ihr einige Tugend wieder.

XXIII . Den rz . November.
Fanny oder die glückliche Wiederverei¬nigung , ein Drama in einem Auf.zuge verfaßt von Mlle . Teutscher-inn.

Personen.
Fanny . Mll . Teutscher.
Thomson Fannis Vater ein Hr . Stephanie.

Pachter . der altere.
WilhelmFannys kleinerSohn . Der kleine Ig»

quer.
Lord
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korb Dattley Fannys Gemahl. Hr. Lange.
Lord Windham , Dattleys Hr . Steigen-

Freund. tesch.
Lord Thowart. Hr. Iautz . .
Bediente.

Oanny des gewesten Pachter Thomson-
Tochter lebt nebst ihrem alten Vater und klei¬
nen Sohne , schon seit einigen Jahren in der
äußersten.Armuth , die Ursache davon war
der junge Loxd Dattley der sich ins geheim
mit ihr verehlichet hatte. Nach vieler ver-
gebener Mühe , glückte es ihm endlich von
Lhr und ihren Eltern die sehnlichst gewünschte
Einwilligung zu erhalten. Eine Zeitlang leb¬
ten sie vollkommen vergnügt. Sobald der
alte Lord von der heimlichen Heurath seines
Sohnes Nachricht erhält , läßt er sie alsge-
sezwiedrig vernichten. Der unglückliche Thom¬
son wird nebst seiner Familie von Haus und
Hof verjagt. Lord Thowart ein falscher Freund
des jungen Lords , um sich an Fanny wegen
ihrer Tugend zn rächen, dichtet ihr die straf¬
barsten Laster an. Lord Dattley der Sohn
willigt nach seines Vaters Verlangen, in ei¬
ne zweite Vermählung und reißt als Gesand¬
ter ab. Der Tod nimmt ihm , Vater und
Gemahlin, ' er kommt nach England zurück,
entdeckt die Unschuld seiner geliebten Fanny,

H z die
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die Betrügerey des Lord Thowarts , erlegt
diesen im Duell , sucht die unschuldig leidende
Gattin auf , er flehet Vergebung , wird und
macht glücklich.

XXIV . Den 2O . November.

Der Erostmüthige , ein Original Lust¬
spiel in drey Aufzügen.

Persotien.
Freyherr von Wernsdorf . -Hr . Stephanie

der ältere.
Fräulein Willhelmine . Mll .Teutscher.
Ein verabschiedeter Seeofficier . Hr. Stephanie

der fungere.
Karl deßen Sohn 9 . Jahr alt . Der kleine Ja - -

quer.
Baron von Gerstenthal . Hr . Steigen-

tefch.
Friedrich , Zögling des Frey - Hr . Lange.

Herrn von Wernsdorf.
Gift , ein Advocat . Hr . Heidrich.
Robert , Kammerdiener des Hr . weidman.

Freyherrn.
Anton , Verwalter desselben . Hr . Jaquet.
Justine , Dienstmädchen der Mlle .Aumerss

Fräulein Wilhelmine . herg.
Einige Bedienten.
Ein GrrichtSdiener»

Frey-
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0 " yherr von Wernsdorf läßt im Verborg¬
nen die großmüthigsten Handlungen ausüben.
Anton sein alter Verwalter muß ohne den
Wohlthäter zu nennen nach Bedrängten for¬
schen und ihnen thätige Hülfe leisten,

Friedrich ein Hofnungsvoller Jüngling war
als ein weggefetztes Kind vom Baron ausgenom¬
men und so weit erzogen worden, daß er nun
auf Universitäten gehen kann— Er bekommt
gute Lehren und erforderliche Gelder mit,
auch fo gar die Freyheit seines Gutthäters
Namen zu führen; Anton wird gerührt, be¬
kennt seinen Jugend Fehler, und entdeckt, er
sey Friedrichs wahrer Vater.

Das Ungefehr macht Wernsdorf zum
Retter eines tugendhaften Fräuleins, die von
zween Bösetvichtern dem Advocat Gift, und ei¬
nem unter falschen Namen verborgenen An¬
verwandten um Vermögen und Ehre , bey-
nahe gebracht worden wäre. Er nimmt sich

. ihrer Rechtssache an, unterstützet sie mit Gelde,
und räumt ihr sein Haus zum sichern Zufluchts¬
orte ein. Aber auch hier wird sie verfolgt,
man will sich ihrer so gar gerichtlich bemäch¬
tigen. Der Baron nebst einem verunglückten
Sccofficier, den er aas dem Gefäugniße be-
freyen laßen, und deßen kleiner Knabe,
kommen dazu.

H 4 Nun^ö
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Nun erklärt sich alles , der Seeofficier
Ist des Fräuleins Vater . Wernsdorf wünscht
sie zur Gattin , so bald er aber hört , daß
ihr Her; einem andern zugesagt sey , besiegt
er seine Liebe , und zeigt in dieser freywilli¬
gen Entsagung , noch einen Zug von Groß-
muth.

XXV . den 4. December.
Die Post, oder die Frau als Kurier',

ein Lustspiel in zwey Auszügen, von
.Herr Lucas Bogers.

Personen.
Klemin, Posthalter.

Karline , dessen Frau.

Julchen , ihr Töchtergen.
Kreidel Postschreiber.
Johanne , Karlinens Mädchen.

Katharina Kindesmagd.

St '-ffm Z P °stkn. chte.
Wendel , ein Advocat.

-He. Sreigen-
tefch.

Md . Stepha¬
nie.

Mll . Dornin.
-Hr. -Heidrich.
Md . prock -.

mannin.
Md . Gottlie¬

bin.
-Hr. Gottlieb.
-Hr. Premfalk.
Hr. Weiner.

Rau
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Rau , ein Student.
Postig, Kadet.
Stratzel, Handelsmann
Stratzeln, deßenFrau.

Reisen- -Hr. Jautz.' '
de auf -Hr. LVankel.

. . dem -Hr . Zügel.
^Post- Mll .Aumers-

Moses ein Iud.
wagen, berg.

^r . Iaquee.

lemin eines reichen Posthalters Sohn , ein
Jüngling von belebter und guter Denkungsart
hatte das Glück auf seinen Reisen in War¬
schau Karolinens Liebe zu gewinnen. Karli¬
ne ein zärtlich verliebtes doch tugendhaftes
Frauenzimmer, war in Gefahr von ihrem
Vetter wider ihren Willen verehligt zu wer¬
den. Klemin von ihr zu sehr eingenommen—.
bewegt sie mit ihm nach Teutschland zu
flüchten. Klemin wird an seines Vaters Stel¬
le Posthalter, und die entführte Karoline Frau
Posthalterin. Zwölff Monathe lebten sie ver¬
gnügt und zufrieden; Julchen ein Pfand ihrer
Liebe vergrößerte die Zärtlichkeit seiner Eltern
—. Karlinens Vetter reist ihr nach, belauert
sie in einer angränzenden Stadt und bringt
die liebe Flüchtige nach Warschau, ws sie zehn
Jahre aufs strengste verwahrt wird. Klemin
bejammert seine Karline, schätzt ihr Andenken
und liebt sie in ihrem Julchen.

Nun unvermuthet in der Nacht, kömmt
Karline wieder.

H 5 Krei-
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Kreibel Klemins Postschreiber , ein Undank
-arer etgenützlger Grillenfänger , und Michel
ein sich klug scheinender , übrigens guter teut-
scher Postknecht öfnen die Bühne unter Ge¬
sprächen von Karlinen , deren Flucht u . d.
Jener sircht bald Kleminen zu beweisen , Kar¬
line sey entflohen — . gestorben , bald wieder
das Gegentheil . Er will durchaus keine Frau
im Hause haben . Karline um erst ihres Man¬
nes Liebe zu prüfen , kömmt mit Johannen,
ihrem Mädchen in Mannskleidung an , und
läßt sich gelegenheitlich vom treusten Michel
erzählen , daß sein Herr eine Frau gehabt , daß
sie ihm durchgegangen , u . d. g . — Durch
die « « kommende Paßaschiers aufdem Postwa¬
gen wird sie in extra Zimmer zu gehen genö-
thiget . Poßing ein erbärmlicher Kadet , Rau
ein Student , Strazel ein Handelsmann,
dessen junge Frau und Moses , machen einen
lärmenden Auftritt , den Klemm zu stillen
kommt . Erstere viere gehen fort . Klemm
erfährt vom Moses , das er sonst in Warschau
gewohnt ; erkundiget sich nach Karlinens ge¬
glaubten Vater . Moses versichert , daß Kar¬
line nicht die Tochter des Handelsmanns Wern-
wills gewesen , sondern nur ein Mün¬
del deßclben . Klemin über diese Nachricht
aufgebracht , hält Karlinen für eine Betrüge¬
rin , will Sie vergessen — gar hassen.

Es
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Es ist Morgen; Karline weiß aufunge¬
zwungene Weise bey Klemmen das Andenken
feiner verlohrnen' Gattin zu erneuern. Durch
zweydeutige Reden verführt, zweifelt sie an
seiner Treue, und will— ohne sich zu entde¬
cken— wieder abreisen.

Iulchen kömmt, Karline von Empfin¬
dung hingerißen küßt es, und will sich ent¬
decken. Wendel, ein niederträchtiger unwis¬
sender und gewinnsichtiger Advocat, der be¬
müht ist Klemmen anderswo zu verkuppeln,
kämt dazu. Wendel um Klemmen von Tode
feiner ersten Frauen zu überzeugen, und so sei¬
nen Zweck zu erlangen, überreicht ihm der¬
selben Todeszettel, Karline hingerissen vom
Schmerz ihres Mannes, überzeugt von dessen
Zärtlichkeit, wirft ihren Hut und Mantel
von sich, und umarmt ihn m Frauen Klei¬
dung. Der̂ Rabulist entweicht beschämt. Kar¬
line entdeckt ihrem Klemin, -aß der Kauf¬
mann nur ihres Vaters Vertrauter gewesen;
Daß ihre wahrer Eltern indessen gestorben,
und sie nun ihre vollkommne Erbin gewor¬
den sey. Reichthümer Landgüter bringt sie
dem rechtschaffnen Manne itzt mit, der sie vor
dem als ein armes Mädchen, entführt.

Vater, Mutter und Kind, fühlen un¬
ter Glückwünschung und Freude des ganzen
Hauses, über Ihre beglückte Vereinigung,
-qs reinste Vergnügen.

WVl.
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XXVI . den II . Dccember.

Der'Gefühlvolle, oder der glücklicheMaler ein Originallustspiel vonfünf Aufzügen, von Herrn Weid¬mann.

Personen.
Graf Musenschutz. -Hr. Stephanie

der ältere.
FräuleinSophie, seine Braut . Mll.Teurfcberin.BaronGescllschaft- ^ seine An- Hr. Stephaniefeind, -̂verwand, der jüngere. -Baron Mittelding. ^ ten. -Hr.Sreigentefch.Fräulein Hannchen. LNll. Iaquet.Frau Elisabeth Anmutreich ei- Md . -Huberm.ne Schauspielerin, und er¬

kannte Frau , des Gesell¬
schaftfeinds.

Eduard, ein Maler, ihr Sohn. -Hr. Lange.Herr Süßton , ein Sänger -Hr.weidman.sein Vertrauter.
Herr Parnaß , ein Dichter. Hr . Jautz.Jungfer Grazie, eine Tänze- Mll . Cach. Ia-rinn. quet.Herr Gips , ein Baumeister. Hr. Heydrich.Herr Wohlklang ein Tonkunst- Hr. Weiner,ler.
Philipp , ein Bauer. Hr . Iaquet.

Babet,
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Babet , Dienerin der Sophie . Md . prockman-
nm.

Johann,Diener des Grafens . Hr . Gottlieb.
Einige Diener.

vl/raf Musenschutz ist mit dem gefühlvollsten
Herzen begabt . Er ist ein wahrer Freund ein
zärtlicher Liebhaber , ein Menschenfreund ein
Schätzer der Künste . Er hat bey Allem was
nur auf Menschen einen Eindruck machen kann,
die äusserste Empfindung . Ihm ist entgegen
gestellt Baron Gesellschaftfeind , ein unempfind¬
licher Stoicker , ein Wilder , der bey allen
Schönheiten der Kunst , und des Gefühls
kalt bleibt , der nur seine thierische Wildheit
vertheidigt . Diese beyden Charaktere unter¬
stützt ein dritter , Baron Mittelding , ein Mensch
der zwar ein gutes Herz hat ; aber sich alle
Mühe giebt , seinen unempfindlichen Lehrmei¬
ster nachzuahmen . Das Haus des Grafen
ist der Sammelplatz der Künste . Es erscheint
ein Dichter , ein Maler , ein Baumeister , ei¬
ne Schauspielerin , ein Sänger , eine Tänze-
rinn , ein Tonkünstler . Die Verwicklung
entsteht durch die verschiedne Denkungsart
dieser Personen . Eduard ein Maler liebt
Fräulein Sophie die Braut des Grafens,
und wird wieder geliebt . Der Graf zwingt
ihn oft wieder seinen Witte « seine Ge¬

liebte
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lichte zu sehen. Der junge Künstler läßt sich
von seiner Leidenschaft hinretßen, und entdeckt
seine Liebe; aber seine Rechtschaffenheiträch
ihm zugleich auf ewig dieß Haus zu verlaßen.
Anmuthreich eine Schauspielerin» findet an
Eduard ihren Sohn , und an Gesellschaftfeind
einen Gatten , den sie schon lange suchte.
Eduard sieht sich zwar durch seine Geburth
Sophie näher; aber sein edles Herz stärkt
seinen Vorsatz. Er nimt von Sophie den zärt¬
lichsten Abschied. Musenschutz überrascht ihn
auf den Knien, geräth iu Wuth ; läßt sich
eudlich wieder besänfftigen, und um an Groß¬
much niemand zu weihen schenkt er Sophie demEduard.

XXVII . Den 26. Deccmbcr 177z.
Die Liebe für den König, ein Dramain fünf Aufzügen von HerrnStephanie dem junger«.

Personen
Karl der zweyte, König in Eng- Hr. Lang,land.
Graf Derby. Hr. Iauy
Lord Windham. Hr. Stepha¬

nie der ält.
Lady Windham, deßen Mutter. Md . Huber-

tnn.
La--
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LadyWindham,deßenGemahlin.

Heinrich, deßen Sohn.

Elisabeth, - eßen Tochter.

Cromwell, General.^
Lucke, Hauptmann, ^ des Pvr-
P'U'bch? Soldaten ! >- m-nts
Talgol, ^ ^

' I Bedienten des Lord

rLj Endhams.

Mlle. Leut-
scherinn.

Hr . Steigen-
resch.

Mll .Lhat.Ia-
quet.

-Hr. Stepha¬
nie der jung.

Hr.Hepdrich.
Müller.

-Hr.Weidman
Hr. Iaquet.
^r . Weiner.
H.preinfalk.

»oVarl der zweyte König in England war
nach der für ihn unglücklich ausgefallenen
Schlacht bey Worcester, gezwungen mit dem
Gvafen Derby sich in Bauernkleider zu ver¬
stecken um den Nachstellungen des Parla¬
ments zu entkommen. Er begiebt sich mit
Derby an die Grenzen der Grafschaft Staf¬
fort hält sich in einem Walde auf einer Eiche
2O. Stunden zwischen den Aesten verborgen.
Penibel und Talgol zwee Soldaten von Crom-
Wells Armee sezen sich unter die nemliche Ei¬
che nieder und verrathen durch ihr Gespräch
ihre Begierde den König zu finden. Als sie
sich wegbegeben kommt Pope , ein Bedien¬

ter



-G? ( o ) -D-

tec des Lord Windhams , der ein treuer An¬
hänger des Königs ist. Durch ein Morgenlied
welches er singt, worinnen Eyfer für Karln
enthalten, entdeckt Karl daß Pope ein Anhän¬
ger der königlichen Parthey sey; er steigt vonder Eiche, ersucht Popen ihn mit zu seinem
Herrn zu nehmen. Pope entdeckt daß cs der
König sey mit welchem er rede, fällt ihm zuFüßen , und trägt ihn endlich"auf seinen
Schultern fort , weil Karl̂ nicht im Stande,
wegen den ausgestandnen Ungemächlichkeiten
bis zu den Pferden zu gehen. Die Freude
Windhams und seiner ganzen Familie überdie Rettung ihres Monarchen ist sehr groß,
alles bemüht sich ihm Dienste zu erzeigen Es
wird beschloßcn bey Anbruch der Nacht mit der
alten Lady Windham nach Shoreham zu rei¬fen, wo ein Seegelfertig Schiff im Hafenliegt , so den andern Tag nach der Norman¬die geht. Karl ruht indeßen aus. Als er
sich zu Tische setzen will, kommen Lucke, Peni¬
bel und Talgol, man verbirgt in der Geschwin¬
digkeit Karln und Derby. Alles glaubt
der König sey verrathen, diese drey kommen
aber nur von ohngefehr an , und suchen Nacht¬
quartier. Sobald sie schlaffen, will Karl und
Derby in Bedienten Kleidern mit der Lady
fort. Der Schmied bey dem die Pferde be¬
schlagen worden , hat aber an den Eisen er¬
kannt, daß solche im' nördlichen und nicht im

füd.
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füdlichen gemacht worden ; er entdeckt solches
kucke und seinen Gefährten , welche auf den
Argwohn gerathen , daß einer davon der Kö¬
nig sey . Sie dringen in das Zimmer wo
Karl und Derby in Bedienten Kleidern
sich befinden , und eben im Begrif sind abzu¬
reisen , sie fordern mit Ungestüm die aufge-
nomnen Fremden . Da man aus ihrem Be¬
tragen abnimmt daß sie Karln nicht kennen,
geht die alte Lady und bringt Heinriche,
nebst Popen in den Kleidern welche Karl und
Derby mitgebracht , und übergieöt sie den
Soldaten . Diese führen sie, in der Meynung
sie hätten den König , fort zu Cromwclln der
nur vier Stunden - davon steht . So bald sie
sich entfernt , reißt Karl und Derby mit der
alten Lady ab . Lord Windham will nur sei¬
ne Gemahlin und Tochter ebenfals nach
Ehoreham schicken , um sie in Sicherheit,
zu bringen , und sich den Folgen so
aus dem , dem Parlamente gespielten Betrug ,
entstehen möchten , bloß stellen . Indem kom¬
men Heinrich und Pope zurück . Ihre Füh¬
rer waren über ihren geglaubten Fang so voll
Freuden , daß sie auf dem Wege ein Jubel-
geschrey darüber anstimmen , einige Königlich-
gesinnte welche solches hören , rotten sich zu¬
sammen , greifen die Llcorte an , und ma¬
chen Heinrichen Luft zu entflihen . Cromwell
kommt alsdenn selbst zu Windham da er glaubt

I Karl
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Karl habe sich wieder zu ihm gerettet Bey^
nah wäre die gespielte List entdeckt n erden,
da Pempelder mit Cromwclln angekommen , be¬
haupten will , Heinrich sey derjenige den sie
fortgeführt . Windham lehnt diesen neuen
Sturm dadurch ab , da er ihm vorwirft , er
sey betrunken und also nicht im Stande ge¬
wesen deutlich zu sehen, bromwett will zwar
Windham mit fortführen , da atnr dieser sich
auf die Rechte der Lords beruft ; erst die Be¬
fehle des Parlaments darüber erwarten will,
und die Versicherung leistet , sich bis weiters
nicht von seinem Guthe zu entfernen , zieht
Cromwell wieder ab , und diese edelgesinnte
Familie hat nun kein größer Uebel mehr für
ihre dem König geleistete Treue zu befürch¬ten.

Wie
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Wie vielerlei) Stücke dieses Jahr aus¬
geführt worden.
Trauerspiele.

7 ursprünglich deutsche.
2 nach dem Französischen,
z nach dem Englischen.

Lustspiele.
56 ursprünglich deutsche.
27 nach dem Französischen,
z nach dem Englischen.
7 nach dem Italienischen.

iOZ Stück zusammen.
Verzeichniß der neuen komischen Sing¬
spiele, die in diesem Jahre gegebenworden.

(r ) Lala äi ein komisches
Singspiel in drey Aufzügen, mit Ver¬
wandlung des Theaters und neuen Bal¬
leten geziert, der letzte dieser bestehet auS
Maßken. Die Musick ist ganz neu von
Herrn Florian Gaßmann, k. k. Kapell¬
meistern.

(2) II Lonte bLMLno. Ein welsches Zwi¬
schenspiel von vier Stimmen, die Musick
ist von verschiednen Meistern. ^

(z) 1/ ^ mor äolciLto. Ein komisches Sing¬
spiel, die Worte sind von Herrü Tassis,
und die Musik von Herrn Feliri.

I r (4) l-a
X
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( 4) I ^L I .ocLi ĉi1erL. Ein komisches Sing¬
spiel , die Worte sind von Herrn Poggi,
und die Musik war ganz neu vom HerrnSalieri.

(Z) 11 kuntiFlio LMorolo . Ein komisches
Singspiel in drey Aufzügen , die Worte
sind von Conte Gozzi , die Musik ist von
Herrn Galuppi sonst Buranello genannt.

( 6 ) ^ letkiläe ritiovLta . Ein komisches
Singspiel in drey Aufzügen , die Worte
sind von Herrn Peter Celini , die Musik
von HerrnAnfossie,Neapel . Kapellmeister.

( 7) II OLlLnclrLNo . Ein komisches Singspiel
in drey Aufzügen , die Musik ist von
Herrn Joseph Gazaniga , Neapel . Kapell¬
meistern.

( 8) l - ' IlolL ciisLditLtä . Ein komisches Sing¬
spiel in drey Aufzügen , die Worte sind
vom Herrn Advocat Karl Goldoni , die
Musik von Herrn Joseph Scarlatti,
Neapol . Kapellmeistern.

In diesem Jahre neu gegebene LaUette.
Im Jänner.

(r ) Venus und Adonis , oder die Rache des
Mars , von Erfindung des Herrn No-verre.

(s ) Die Vestalen , von Erfindung des HerrnNoverre.

Im
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kIm Hornung.
Die beschützte Unschuld, oder der be¬
strafte boßhafte Zauberer,von Herrn Röß¬
ler, mit Maschinen und Verwandlung
des Theaters.

(4) Ein Masten Ballet.
Im Aprill.

(z ) Der verspottete Alte, von Erfindung und
Ausführung des neu angelangten Ballet¬
meisters Herrn Marinelli.

(6 ) Ein Divertißement von Herrn Noverre.
(7) Alexander und Campaspe, oder der Sieg

Alexanders, über sich selbst. Ein großer
heroischer pantomimischer Ballet , von
Erfindung und Ausführung des Herrn
Noverre.

Im May.
(8) Die Aufnahme des Sancho Panza, Inder

Insel Barataria vom Herrn Noverre.
Im Brachmonarh.

(9)  Die Zurückkunft der Sawojarden, von
Erfindung des Herrn Marinelli.

(10) Ein historisch tragisch pantomimischer
Ballet von fünf Akten von Erfindung
und Ausführung des Herrn Noverre,
Betitult Adelheit von Ponthieu.

Im Heumonath.
(n ) Ein tragisch pantomimischer Ballet von

Erfindung und Ausführung des Herrn
Noverre. Pyramus und Lhysbe.

I Z ( IL) Ein



(rr ) Das Narrenhauß von Erfindung des
Herrn Elias Vogt.

Im August.
(ig ) Die Rache der Gratten , von Erfin¬

dung des Herrn Elias Vogt.
(14 ) Die glücklich abgewandte Plinderung.
(rz ) Ein neuer heroisch pantomimischer Bal¬

let , von Erfindung des Herrn Nover¬
re , genannt Acis und Galathe.

Im Herbstmonath . .
(r6 ) Ein neuer Ballet von Erfindung des

Herrn Volcani , betitelt , wann die Kaz
nicht da ist , so machen sich die Mäu¬
se lustig.

Im weinmonaeh.
(17 ) Ein neuer halbkarakter Ballet von Er¬

findung des Herrn Noverre , betitelt
hie itqliänischen Schäfer.

Im lVintermonath.
(18 ) Ein neuer Ballet , betitelt die vereinig¬

ten Liebhaber.
(19 ) Ein neuer Ballet der Schäffergattung

. von Herrn Noverre.
Im Lhristmonath.

(ro ) Ein groß Ballet von halb - und komi¬
schen Charakter von der Composition des
Herrn Novepre , Betitelt das unterbroch-
ne Glück»
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Von allen Balleten, welche Hr.Nover-
re dieses Jahr neu gegeben hat, sind
folgende drey vorzüglich gut aufgerwnn

men worden.
(r) Alexander und Campalpe von La-

vlsse.
Alexander wie jedermann weis, überließ

dem Apelles die schöne von dem Monarchen
geliebte Campaspe, in welche dieser berühmte
Künstler, als er sie mahlen sollte heftig ver¬
liebt geworden war. Die Handlung des Bal¬
lets beginnt in dem Augenblicke worinn Apel¬
les sich bereit macht, diese seltne Schönheit
abzumalen; er setzt sie in verschiedene Stel¬
lungen, wovon stets eine zierlicher als die an¬
dre ist. Bald will er sie als Pallas bald
als Diana malen, dann als Flora , zuletzt
als Venus , und diese Unentschlüßigkeit des
Malers , giebt zu mannigfaltigen und male¬
rischen Gruppen , Gelegenheit. Vor allen
andern wurde der Nachttisch der Venus be¬
wundert eine Gruppe die augenblicklich ent¬
stand, und ein entzückendes Gcmählde dem
Auge darstellte.

Folgendes ist noch eine der anziehende¬
sten Stellen dieses Ballets : Alexander über¬
rascht den Apelles bei) den Füßen der Cam¬
paspe, in der ersten Empfindung will er ei¬
nen treulosen Frevler bestrafen, doch schnell
faßt er den edelmüthigsten Entschluß: er ver-

I 4 zeihr
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zeiht und überläßt ihm seine geliebte Campas¬
pe. Der Beschluß des Ballets ist ein allge¬
meines Fest, welches Alexander dem nen ver¬
wählten Paare selbst giebt.

(2) Adelheit von pomhieu.
Eine zu Paris in diesem Jahre vorgestell-

te Opera , gab nnserm berühmten Noverre,
den ersten Gedanken zu diesem Ballet ; er
glaubte mit Recht : von dem Einförmigen
griechischer und römischer Schauspiele abwei¬
chen, und den alten Ritterstand wieder er¬
neuen, das heiße dem Publikum eine angeneh¬
me Neuheit darbringen.. Er bestimmte sei¬
nen Ballet einen von angezeigter Opera völ¬
lig unterschiedenen Gang, und sein Unterneh¬
men hatte den herrlichsten Erfolg,

Reinhold Graf von Ponthieu, hat seine
Tochter Adelheit an Alphons einen fremden
Ritter versprochen. Raimond von Magenne
betet Adelheit an , ohne es jemals gewagt
zu haben, ihr das Geständniß seiner zärtli¬
chen Empfindungen zu thun. Adelheit ihrer- .
seits von einer Neigung hingerißen, welche
von ihrer Pflicht bekämpft, aber nicht besiegt
wskd, liebet den Raimond aufs zärtlichste.
Alpbonso überfällt sie denselben Augenblick, wo
sie sich ihre wechselseitige Liebe erklären. Die¬
ser feurige und ergrimmte Ritter , überläßt
sich ohne Scheu, allen Ausschweifungen der
Eifersucht und Wuth. Er schmähet seinen

Neben-
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Nebenbuhler, seine Verlobte und ihren Vater.
Letzterer indem er die Last seiner Jahre ver¬
gißt, will der vonAlphonso zu gefügten Schmach
wegen, an ihm eigne Rache ansüben. Rai-
mond verhinderts, übernimmt Reinholds Sa¬
che, fordert Alphonso zum Streit auf ; dieser
nimmt seine Aufforderung an.

Aber da Raimond nur noch Waffenträ¬
ger ist, so kann er nicht nach den Gesezen.der
Ritterschaft, in geschloßenen Schranken, mit
einem Ritter feyerlich kämpffen. Er flehet
Reinhold an , ihm die Ritter Würde zu er-
rheilen. Dies geschieht mit allem seinem
Range angemeßenen Pracht. Beyde Streiter
vom Kopf zu Fuß gerüstet erscheinen im Schran¬
ken, nach einem anhaltend wütendem Kampfe
streckt Raimond den Alphonso tobt zu Boden.
Adelheit wird ein rühmlicher Preiß des Sie¬
gers.

(z ) Acis und Galache.
Dieser Zug aus der Fabel ist zu bekannt,

um erst ausführlich erzählt zu werden.
Man weis wie zärtlich die Nymphe Ga»

lathe den Acis liebte, und daß der Riese Po-
lyphem diesen ihm vorgezogenen Mitbuhler,
durch ein Felsenstück zerschmetterte, worauf
die schmerzvolle Galathe ihren Liebling in ei¬
nen Brunquel verwandelte.

Hr. Noverre hat diesen Stof behandelt,
wie von ihm alles was er vornimmt, behan-

I 5 delr
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delt' wird , das heißt auf die vorzüg¬
lichste Art. Er wußte den reitzvollesten ana-
kreontischen Tanz damit zu vereinigen, und
einen so prächtig als anmuthigen Ausgang
hervorzubringen.

Neptun erhebet sich aus dem Meer. Ga-
lathe sitzt in seinem Muschelwagen neben ihm.
Aus dem Schoos der Wellen steigt ein Grot¬
tentempel empor, um welchen Tritonen Ne¬
reiden rc. rc. gruppirt sind.

Neptun ruft Acis ins Leben zurück und
Amor giebt ihm Galatheen , welche den
Neubelebten voll Entzücken empfängt. Alles
nimmt an der Glückseligkeit von beyden Lie¬
benden Theil, die durch unterschiedene Tän¬
ze gefeyert wird, den Ballet schließt ein all¬
gemeiner Tanz , bey deßen Endigung eine
große Pyramidenförmige Gruppe zum Vor¬
schein kommt.

Auch ist, das vor zwey Jahren neuer¬
schienene große tragische Ballet vonIHr. No-
verre der gerächece Agamemnon , dieses
Jahr oftmals mit fortdaurendem Beyfall,
wieder gegeben worden.

Per-
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Per sonale
des deutschen Theaters.
1. Herr Heydrich.
2 . Herr Iaquet.
z . Herr Stephanie der ältere . '
4 . Herr Preinfalk.
5. Herr Gottlieb.
6 . Herr Steigentesch.
7 . Herr Stephanie der jüngere
Z. Herr Weiner.
9 . Herr Lang,

io . Herr Jautz.
n . Herr Weidmann.
12 . Herr Zügel,
rz . Herr Wankel.
14 . Herr Müller.

Frauenzimmer.
1. Madame Huberin.
2 . Mademoiscll Iaquet.
z . Madame Gottliebin.
4 . Madame Prockmannin.

Mademoisell Tentscherin.
6 . Mademoisell Kummersberg^

Madame Kurz.
8. Madame Stephanie.
9 . Mademoisell Defraine.

Mademoisell Kath . Jaquek
Sie
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Die Opernsänger.
r . Herr Poggi.
2 . Herr Santini,

'2 . Herr Guardasoni.
4 . Herr Bondichi.

Herr Guericri.
6 . Herr Bianchi.

Sängerinnen.
1 . Madame Poggi.
2 . Mademoisell Constantia Baglioni.Z. Mademoisell Rostna Baglioni.4 . Madame Weißin.
5. Madame Kurtz.

Ballet.
Herr Noverr Balletmcister.

Solotänzer.
1 . Herr Simonetti.
2 . Herr Frühmann,
z . Herr Röster.
4 . Herr Franki.
5. Herr Vigano.
6 . Herr Slansofsky.
7. Herr Marinelli.
8 . Herr Gallais,
y . Herr Ricci.

Ballettänzer.
i . Herr Heloin.

2 . Herr
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/2. Herr Castaldini.
Z. Herr Johann Sev.
4. Herr Ignatz Sev.
5. Herr Johann Dckamp.
6. Herr Nicolaus Dekamp.
7. Herr Hoppe.

Herr Herdlitzka.
9. Herr Joseph Vogt,

io . Herr Ignatz Vogt,
n . Herr Gregoire.
12. Herr Fiorillo.
iz . Herr Laverius Sev.
14. Herr Joseph Sev.
IH. Herr Walter.
16. Herr Dekamp.

Solotänzerinnm.
r . Mademoisell Ricci.
2. Mademoisell. Dekamp.
Z. Mademoisell Vulkani.
4. Mademoisell Dupre.
5. Mademoisell Villeneuve.
6. Mademoisell Camilla Dupetit.
7. Mademoisell Mariane Dupetit.
8. Madame Marinelli.
9. Mademoisell Franke die ältere.

10. Mademoisell Thory.
n . Madame. Bockerini die ältere.

Ballet-
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Ballettänzerinnen. '
1. Mademoisell Colombaja.
2. .Mademoisell Sev.
Z. Madame Frühmann.
4. Mademoisell Dekamp die jüngere.
5. Madame Hartmann.
6. Mademoisell Genttlli.
7. Mademoisell Cavazzi.
8. Madame Buttau.
9. Mademoisell Defraine.

IO. Madame Gallais.
n . Mademoisell Franki die jüngere.
12. Madanre Vigano.
rz. Mademoisell Bockerini die jüngere.
14. Mademoisell Mäper.

. 15. Madame Schlansofsky.
r6. Madame Nerien.

Tanzschule.
14. Knaben.
IO. Mädchen.

Das Orchester-
59. Personen.
Peusionairs und Officianten.

' 29. Personen.
ProfeAonisteri und Arbeitsleuthe.

54. Personen.
Der-



Vermischte Nachrichten.
Beym Ausgange des Theatral Jahres

gtengen vom hiesigen Theater ab , Herr Mül¬
ler , und Herr Schmidt , letzterer befindet sich
gegenwärtig in Brünn.

Desgleichen zwcen italienische Sänger
Herr Boscoli , Herr Burgioni , und zwo Sän¬
gerinnen , Mad . Weigel . Mad . Burgioni.

An Tänzern und Tänzerinnen folgende,
die Herr » Buttau , Bocherint , Mariottini,
Eno , und Mlle . Vigano.

(1 ) Diesen Carnaval war nach des al¬
lerhöchsten Hofes Bewilligung , in beydcnRe-
doutensäalen , maskirter Ball i6 . mal , und
Redoutenoble 4 mal.

(2 ) Während der Fasten wurden ü.
lnusikalische Akademien im Burgtheater und

Z. große im Kärntnerthortheater gegeben,
wovon i . ganze und 2 . halbe Einnahmen zum
Besten der Wittwen und Waisen hiesiger Ton¬
künstler bestimmt sind.

(z ) Währendem Sommer und Herbst gab
im Prater Herr Stmver n mal Feuerwerk,
worunter vorzüglich 4 große und 8 kleine waren.

Daselbst erschienen diesen Sommer noch

zweyerley neue Belustigung
Erstlich ein Schiffrennen , zweimal ge¬

zeigt.
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Aveytens ein Pferderennen auch zwey-
mal.

Im großen Hetz Amphitheater sind z6
Hetzen gehalten worden . An Marktspekta¬
keln ist nichts besonders zum Vorschein kom¬
men . In der Halste des Weinmonaths ver¬
ließ mit Einwilligung der Direktion Heer
Reichard das hiesige Theater , und reiste neb .i
Frau und Kindern nach Insprug zum dorti¬
gen Theater , welches vom hohen Adel dcS
Ortes unterstützt wird.

Im Wintermonat ward auf allerhöchsten
Befehl , wegen Höchst erfreulichen Entbindung
der Gemahlin Sr . königl . Hoheit Erz Herzogs
Ferdinand , im Burgtheater Opera Bussa,
und im Kärntnerthortheater deutsches Schau¬
spiel einmal frey gegeben.

Den i6 , und 17 , dieses Monats blieb
wegen Todesfall Ihrer königl . Hoheit Prin¬
zeßin Charlotta zw een Tage das Burgtheater
verschloßen.

Den 12 , des Christmonats kam Herr
Müller wider aufs Theater , in der Rollt
des Sklavenhändlers zu Smyrna.

Don
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Bon - er Kunst und dem Stan¬
de des Schauspielers,

«sch de « englischen übersetzt.

Ms 3 edermann , der die Geschichte kennt,
weis , daß man vor alten Zeiten
den Stand eines Schauspielers
manet -mal für verächtlich und

manchmal für abscheuungswürdig gehalten hat;
aber man weis auch die Ursachen , warum
es geschah . Die Schauspieler Kunst war ur¬
sprünglich nichts beßer , als eine grobe und

ungesittete Narrendeutung , und so wie Thespis
»der seine Nachahmer , ihre Stücke auf dem
Karren vorstellten , mußten sie nothwendiger-
weise verächtlich seyn ; wenn man aber mit
einer Sache einmal den Begrif des Verächt¬
lichen verbunden hat , alsdenn hält es schwer
ihn wieder davon zu trennen — und daher
kam es auch , daß man die Beschäftigung auf
dem Theater zu spielen , den Selaven oder den
niedrigsten im Volke anwieß > Daß diese Be¬

schäftigung verabscheuet ward , ist gar kein
Wunder ; denn die ganze aste Comedie war
ein öffentlicher Angriff lebender Personen,
die man auf den Schauplatz brachte , und dem

K jjfent-
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öffentlichen Gelächter Preiß gab. In Neuer«
Zeiten, wurden die Schauspieler überall, wo
die christliche Religion eingeführt war , gleich-
fals Mit sehr ungünstigen Augen angesehen,
indem ihre Vorstellungen dahitt abzieltcn, die
Erdichtungen des heidnischen Götzendienstes im
Andenken zu erhalten; und ohngeachtet in
neuern Zeiten die Denkungsart viel edler ge¬
worden ist; ' so mnß man doch gestehen, daß
das Vorurtheil wieder den Stand eines Schau¬
spielers ungleich länger gedauert hat , als
man hätte erwarten sollen. Die Würkungen
sind geblieben, nachdem die Ursachen dersel¬
ben aufgehört haben; und weil die Schauspie¬
ler , durch die Verbreitung des Heydenthums
einmal geschadet hatten, so wurden sie auch
alsdann immer noch für schädlich gehalten, da
das Heydenthum kein Gegenstand der Auf¬
merksamkeit mehr war. Das Gemüthe be¬
hielt seinen Abscheu an den Schauspielern bey,
so wie ein Mensch, der auf einer stürmischen
See gewesen ist, die Stöße und das Schwan¬
ken des Schiffes noch lange fühlt , nachdem
er sich bereits auf dem Lande befindet; oder
auch, wie jener verrückte Mensch, deßen Locke
gedenkt; dieser war gewohnt einer benachbar¬
ten Glocke nachzuahmen, und alle Stunden
zu schlagen; man that die Glocke weg, aber
der Mensch schlug doch fort.

Das
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Das gegenwärtig « Zeitalter betrachtet die

Kunst eines Schauspielers in dem gehörigen
Licht« und begegnet ihr auch darnach . Wir

sehen nunmehro , daß ihr unter den Wissen¬
schaften ein Platz gebührt ; denn es hat seine

Richtigkeit : wer ein guter Schauspieler seyn

will - hat ungleich mehr Genie , Wissenschaft
und Vollkommenheiten darzu nöthig , als zu

irgend einer andern Kunst sie habe Namen
wie sie wolle ; denn die Kunst eines Schau¬

spielers zielet auf das ganze System des

menschlichen Lebens — huicihuitl aAUM ko-
rnmes . Wenn ich so rede , verstehe ich eig¬

nen Schauspieler , der alle Rollen spielen will,
vder , daß ich wich des Wortes bediene , ei¬
nen allgemeinen Schaußueler ; denn wer die¬
ses nur mit der geringsten Vollkommenheit
thun will , hat alles , wvs ich hier angeführt
habe nöthig . Die Rechtsgrlehrsamkeit , Arzt-

neywissenschaft , und Gottesgelahrheit erfvdern
in der That viel Gelehrsamkeit , vieles Ge¬
schicke und viele Vollkommenheiten » Der

Schauspieler muß von allem , wenigstens ei¬
nige Kenntniß haben , denn er muß bald die¬
sen bald jenen Charakter vorstellen . Auf ei¬
nen solchen Schauspieler kann man mit eini¬

ger geringen Veränderung die schönen Saty-

rischen Verse des Herrn Dryden ag den Her¬
zog von Bukingham anwenden.

K r Und
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Und ehe der Mond sein Licht einmal än¬
dert

Ist er Dichter, Staatsmann, Musi¬
cant, und Hanswurst.

Denn ehe sich der Mond einmal ändert,
muß er einen Rechtsgelehrten, einen Sitten¬
richter und einen Arzt vorstellen, ohne die
Menge anderer Charaktere zu rechnen, die so
verschieden sind, wie das menschliche Ge¬
schlecht, selbst. In dem erhabnen Prolog des
Herrn Samuel Johnsons bey Eröfnung des
Theaters zu Drury- Lane, heißt es vom Sha-
kespear—

Er malte jede Schattirung des bunt-
farbigten Lebens.

Eben dieses kann man auch von einem
Schauspieler sagen, welcher die Gemälde
deS Shakespears belebt. Unser gegenwärti¬
ges Zeitalter hat Gelegenheit ein wunderba¬
res Beyspiel meiner itzigen Behauptung zu
sehen. Herr Garrick zeigt in seiner Person
eine so große Menge Charaktere, und thut
dieses Mit so vieler Vortreflichkeit und Anstand,
daß er nicht nur den augenblicklichen Beyfall
der Menge erhält, sondern auch das Entzück¬
en und die Bewunderung des Einsichtsvol¬
len, erleuchteten und denkenden Zuschauer-
wird: so' wie man vom lerentio sagt.

?rimores populi arripuit, populum-
<iue tributim.^ r Wenn
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Wenn ich behaupte , baß ein Schauspie¬
ler , der einen gelehrten Mann agiren will,
selbst Gelehrsamkeit besitzen müße , so will ich
nicht so viel damit sagen , daß er eben so ge¬
lehrt seyn müße , wie von demjenigen verlangt
wird , deßen Character er vorsiellt . Um also
den Character eines Rechtsgelehrten , eines
Arztes oder eines Sittenpredigers wohl vor¬

zustellen , braucht er in der . That keine tiefe
Einsicht in die Rechtsgelehrsamkeit , Arztney-
wissenschaft , oder Theologie ; aber dem ohn-
Aeachtet braucht er so viel Gelehrsamkeit , daß
er Las Allgemeine des Characters vorstellig
machen kann ; und die verschiedenen ihm ei¬
genen Redensarten versteht ; nicht zu ge¬
denken , daß es ihm ohne einige Kenntnißder
zu jedem Character gehörigen Wissenschaft,
ganz ohnmöglich ist , das lächerliche und ab¬
geschmackte Zeug einzusehen , welches aus der
Unwissenheit , Unverschämtheit und dem Ei¬
gendünkel entstehet ; oftmals das lächerliche
der vorgesiellten Person ausmacht , und un¬

bedeutend und langweilig wird , wofern es
der Schauspieler nicht mit gehöriger Einsicht
und in seinem vollen Lichte zeigt.

Man kann also ganz sicher behaupten;
daß jemehr Wissenschaft ein Schauspieler be¬
sitzt, um so viel höher werde er es auch Ln sei¬
ner Kunst bringen ; und wenn ein Kenner
der theatralischen Vollkommenheit , einen fsk

K Z «hm-
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chen Schauspieler eine Rolle zum zweytenma-
le vorstellen sieht , so wird er allemal wieder
neue Schönheiten an ihm entdecken , ohnge-
achtet er es Key der ersten Vorstellung für
ohnmöglich hielt , daß er irgend jemals grö?
ßer werden könnte ^ Herr Garrick soll hier
weinen Beweiß abgebeu ; durch immerwäh¬
rendes Studieren und Beobachten vermehrt
er seine Wissenschaftund bereichert sein Ge^
müthe mit neuen Ideen ; seine seztern Reisen.
Lurch Europa haben hierzu nicht wenig bey?
getragenund  die Fruchtbarkeit seiner eignen,
lebhaften Einbildungskraft versieht iy stets
mit neuen Gedanken,

Aber ein allgemeiner Schauspieler muß
nicht nur Gelehrsamkeit und Wissenschaft be¬
sitzen ; sondern er muß auch mit alle v körper¬
liche» Vorzügen begabt ftyn — er m«ß ein
ele ^ LNL sorwurutN speösLtor ftyn — er
muß erhabne und zärtliche lentimems haben,
ein anständiges und ungezwungenes Be¬
tragen — er soll so gar die Schwachheiten,
Thorheiten , das linkische und ungesittete des
menschlichen Lebens in seiner Gewalt haben —̂
Es ist schwer ein allgemeiner Schauspieler
S» ftyn . Ein solcher Mann muß mit ganz
außerordentlichen Gaben gebohren werden und
unermüdet ftyn ; und auch diese werden ihm
seinen Nutzen verschaffen , wofern er nicht ei?
ne lange Ausübung Hamit verbindet , und fei?

ne
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ne vortreflichen Eigensth 'afften jährlich vergrö¬
ßert . Aber die erforderlichen Eigenschaften

zu einem allgemeinen Schauspieler mäßen sich

bald in einem größer » und bald in geringerm

Maaße bey jedem Schauspieler finden , der

in seiner Kunst vortreflich zn werden hoft;

je mehrere Känntniß er also in dem Fache

bekommt , zu welchem ihn die Natur be¬

stimmt hat , desto größere Vorzüge wird er

auch erlangen ; und wenn er dieses gehörige

Maaß Kenntniß nicht besitzt, wird er die Büh¬

ne vergeblich betreten.
Hier kann man zwar den Einwurf ma¬

chen , das wir viele Schauspieler gehabt ha¬

ben , die zwar aus den niedrigsten des Vol¬

kes herkamen , und äusserst unwissend waren,
aber dem ohngeachtet die Zuschauer in Bewe¬

gung brachten , und niedrig komische Rollen

Nicht nur sehr natürlich , sondern auch recht

lächerlich spielten . Aber hierauf dienet zur

Antwort , daß man unter Wissenschaft nicht

bloß dasjenige verstehen mäße , was man aus

Büchern und Schulen lernet ; einen großen

Theil derselben sammelt man im gemeinen Le¬

ben auf,  und so unwissend auch niedrige

Schauspieler im relativischen Verstände gewe¬

sen seyn mögen , so mag man doch auch be¬

haupten , daß es keinem von denen , die vor¬

treflich gewesen sind , an Einsicht und de»

Geiste der Beobachtung in ihrer Sphäre ge-
K 4 man--
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manglet habe z so daß man in dem Verstände;
wie es hier genommen wird , gar wohl sagen
kann , daß sie das Ihrige verstanden Habens
Indeß werden es mir die Weltweisen des Al?
terthums nicht vngütig nehmen , daß ich in
etwas von ihnen abgehe. Wenn sie von den
Pflichten handeln , welche die Menschen m
den mancherley Stationen des Lebens, zu be¬
obachten haben , und sie mit den Schauspielern
vergleichen; so sprechen sie: „ Es ist gleich?
„ gültig , welche Rolle ihm angewiesen wor-
„ den , ob es die Rolle eines Königs oder:
,» eines Bauern ist. — Die Frage ist —
„ hat er seine Rolle wohl gespielt ? „ —
Es ist zwar außer Zweifel , daß derjenige;
welcher als Bauer seine Rolle wohl spielet§
beßer ist , als ein König , der seine Rolle
schlecht spielt ; allein das Lob , welches einem
Schauspieler zukommt, richtet sich allemal nach
dem vornehmen oder geringen Stande seines
Characters , und nach der Menge Charakte?
re , die er vorzustellen im Stande ist.

Das Studium des Theaters ist nicht le¬
diglich eine Sache , die den Geschmack befrie¬
diget , sondern es kann auch zu recht artigen
philosophischen Untersuchungen Anlaß geben.
Don welcher Natur ist diese .besondere Ge-
müthskraft , die einen zum guten Schauspie¬
ler macht ? Cie ist »och etwas mehr, als ei¬
ns nachahmeude Kunst. Ein Maler kan»
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auf seiner Leinwand die verschiedenen Erschei¬
nungen in der Welt vorstellen, und ihre Ge¬
stalt und Farbe so genau treffen, daß man
sie bepnahe für die Objecte selbst ansieht. Er
kann die Affeckten und Leidenschaften des Ge-
müthes vorstellen, indem er uns ihre äußer¬
lichen Wirkungen zeigt. Der Dichter kann
uns auf eben diese Weise alles mögliche be¬
schreiben, und durch die Wahl und Verbin¬
dung der Worte, läßt er unserer Einbildungs¬
kraft den Gegenstand seiner Verse sehen;
aber der Schauspieler„ letzt durch jeden Auf-
„ tritt, und ist in gewissem Verstände, das-
„ jenige was wir erblicken,,; und darinn
bestehet eben die Schwierigkeit ein guter Schau¬
spieler zu seyn; denn welche Gewalt macht
den Menschen geschickt, sich zu emer gewis¬
sen Stunde in ein anders Wesen zu verwan¬
deln, als er wirklich ist? Wie geht es zu,
daß ein vollkommen ruhiger und glücklicher
Mann, sich ohne die geringste erhaltene Ur¬
sache, elend und bekümmert machen kann,
bloß weil es ihm so beliebt? und wollte man
auch annehmen, das anhaltende Nachdenken
stber traurige Gegenstände, habe mit der Zeit
eine so'schwere Würkung hervorgebracht; wie
kann er alsdann seinen Schmerz so einrichten,
daß er mit der ihm angewiesenen Rolle genau
übereiystimmt? Wie richtet er sein Gefühl
so ein, daß es den Abwechslungen tzer Hoff-r

K 5 nung
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nung und Furcht, die in bas Stück eilige-
flochten sind, angemessen ist ? Ich bin der
Meynung, daß je besser ein Character vom
Schriftsteller gezeichnet worden ist, desto leich¬
ter wird er sich auch vorstellen laßen. Doch
nehme ich hievon den Elenden Schauspieler
aus , der seinen Charakter nicht vorstellt,
sondern blos nachäffet, dieser macht es alle¬
mal schlecht, der Character mag gut oder schlecht
geschrieben seyn. Aber ein vollkommner
Schauspieler wird gewiß allemal zugestehen,
Laß ihm die Rollen, in welchen sich die Lei¬
denschaften auf eine natürliche Art zeigen,-
leichte zu spielen sind. Wenn er sich in einer
solchen Rolle einmal in den Character hinein
gesetzt hat , so scheinen die mancherley Ergie¬
ßungen desselben, gleichsam die Ergießungen
seines eignen Herzens zu seyn; hingegen wird
er auch zugeben, daß es ihm schwer falle eine
Rolle zu spielen, in welcher die Leidenschaf¬
ten auf eine gezwungene und unnatürliche
Art gezeichnet sind. In einer solchen Rolle
beleidigt ihn jeder witzige Einfall, und er re-
citiret sie mlt eben so vieler Abneigung, als
ein Meister ln der Tonkunst', der ein. gutes
Ohr hat , und einen geläuterten Geschmack be¬
sitzt, ein fehlerhaftes und unnatürliches Stück
spielt.

Wenn ich von der geheimen Gewalt ei¬
nes guten Schauspielers rede, deren ich alle-

meile
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weile gedacht habe; so nehme ich es für aus¬

gemacht an , man werde mir zugestehen,
-aß ein guter Schauspieler während seiner Ac¬

tion in gewissem Verstände, derjenige Charak¬

ter würklich sey, den er vorstellt; daß sich

aber dieses in der That so verhalte, hat mich

Herr Garrick , diese große Zierde der Büh¬
ne selbst versichert.

Ich weis, daß mein Satz : — Ein Schau¬

spieler ist würklich und wahrhaftig der Cha¬

rakter , den er vorstellt; — falsch ausgeleget
werden kann; und entsinne mich, daß einer

-er berühmtesten Schriftsteller unserer Zeiten,

«insmals seine ganze Beredsamkeit zur Bestrei¬
tung desselben aufboth; — », Wenn Garrick,

„ sagte er, glaubt, allemal derjenige selbst zu

„ styn, den er vorstellt, so ist er närrisch, und

, , sollte in das Tollhqus gebracht werden;

,, ja er ist sogar ein Bösewicht, und verdient

„ gehenkt zu werden. Wenn er zum Beyspie-

„ le selbst Macbeth zu seyn glaubt, so hat

, , er einen Mord begqngen, und ist eben der
„ niederträchtige Mörder welcher alle Rechte

, , der Gastfreyheit, und alle andere Plincipia-
„ mit Füßen getreten, und seine Hände in

, , das Blut - es Königes getaucht hat , wäh-

„ rend er unter seinem Dache schlief. Ist er

„ in seinen Gedanken dieser Mann würklich

„ gewesen, so war er eben so strafbar,

, , wie Macbeth „ — Allein ohne mich hiep
öey



Ley dem Unterschiede aufzuhalten , der zwk-
schen einem Mann von gesundem Verstände ist,
und einem närrischen und verrückten Menschen
welches der Schauspieler in dem nur erwähn¬
ten Verstände ganz gewiß seyn würde ; bitte
ich meine Leser zu bedenken , daß ich meinen
Satz einschränkte , und sagte : Ein Schauspie¬
ler ist gewisser Maassen derjenige Charakter,
den er vorstellt . Folglich ist ein Unterschied
zwischen der Beschaffenheit , die ich ihm beile¬
ge , und derjenigen , die ihm alsdann zukommt,
wenn man den Satz in seiner völligen Aus¬
dehnung nimmt.

Wie ich meine Meynung recht ' deutlich
ausdrücken soll , weis ich nicht . Ich habe
bereits gesagt , daß diese Gewalt , von der
ich handle , geheim ist , folglich läßt sie sich
schwerlich durch Worte beschreiben. Ich
wünschte derowegen herzlich, daß uns Herr
Garrick eine Abhandlung über diesen Gegen¬
stand schenken möchte ; da er ein so großer
Meister ist , und mit so vielem Nachdrucke,
und so vieler Lebhaftigkeit schreibet , so würde
eine solche Schrift ein unterhaltendes und an¬
genehmes Geschenke seyn. Colley Eibber be¬
klagt mit Rechte daß die Talente des größten
Schauspielers mit ihm sterben , und es als¬
dann unmöglich ist , den Nachkommen die
ihn nie spielen sahen , einen richtigen Begrif
von seiner bewunderungswürdigen Gewalt zu

ge-



D - ( o ) -K

gebett. In diesem Stücke hat der Dichte»
und der Maler den Vorzug vor ihmz denn
der Maler kann sagen piliAO LeternitLti!
und der Dichter exessl monumevtum aerc
perenmus ! So druckten sich ein alter Ma¬
ler , und ein alter Dichter aus ; und ihre
Ausdrücke waren weder abgeschmackt noch aus¬
schweifend; denn die Werke des Dichters und
des Malers überliefert ein Jahrhundert
dem andern, und jedesmal werden sie bewun¬
dert; aber mit dem Schauspieler verhält eS
sich ganz anders ; seine Talente, die eine gan¬
ze Menge entzückten, lassen keine Spuren
hinter sich; sondern verschwinden so, wie die
Talente des Redners und Musickverständi-
gen, mit dem Absterben des Besitzers!

Wenn es mir erlaubt ist muthmaßltch an¬
zugeben, wie die geheime Gewalt beschaffen
sey, durch welche rin Schauspieler diejenige
Person würklich lst, die er vorstellt, so stelle
ich es mir so vor, daß er eine Art eines ge¬
doppelten Gefühls haben muß. Er muß in
einem hohen Grade den Character annehmen,
den er vorstellt, und auch zu gleicher Zeit sich
feines eigenen Charakters bewust seyn. DaS . ^
Gefühl und die Leidenschaften desjenigen
Characters, den er verstellt, mäßen sich,
so zu reden, des Vorgemaches seines Gemü-
thes gänzlich bemächtigen, während der Zeit
sein würklicher Character in dem Atterinnersten

des
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des Gemuthes verborgen bleibe Eben dieses
erfährt auch tu gewisser Maaße der Rechtsge¬
lehrte ( *) ^ welcher sich der Sache seines Cli¬
enten eifrig annimmt; ohngeachtet er bey kalt¬
blütiger Untersuchung seiner selbst, wohl ein¬
sieht, daß er unrecht hat , und sogar
nicht einmal wünscht, daß er gewinnen
möge. Allein so lange er redet, wird seine
würkiiche Gemüthsfarbe, mit einem durchsich¬
tigen Firniß , auf einige Zeit überzogen, der
augenblicklich wider verschwindet, nachdem er
seine Rede geendigt hat. Sogar , viele Leute
erfahren in den gewöhnlichen Vorfällen des
Lebens dieses zweyfache Gefühl , deßen ich
gedacht habe. Sollte sich überall bloß der
würkliche Eharacter zeigen, so würde die Ge¬
sellschaft vieles von ihrer itztgen Sicherheit
und Anmuth verlichren. Entdeckten wir un¬
ser» Nebenmenschen alles, was wir von ihnen
dächten, so würden eine Menge Streitigkei¬
ten entstehen, und bezeugten wir ihnen nicht
mehr Hochachtung, als wir würklich für sie
fühlen, so würde das Vergnügen des Umgan¬
ges äußerst selten werden. Da also im ge-

mei-

(*) Dem deutschen Leset dienet zur Nachricht, dass in
vielen Ländern, und so auch in Engeland die Ad,
vocatcn ihre Sache grösstenrlMs mündlich und Nicht
schnftlich behandeln.
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meinen Leben ein solcher äusserer Schein noch»

wendig ist , und es gleichwohl vielen Leuten
zu beschwerlich und verdrießlich fällt , sich zn

verstellen ; so nehmen wir unvermerkt , um
unserer eignen Gemächlichkeit willen , solche

Empfindungen an uns , die sich zu allen Ge¬

legenheiten schicken, und haben auf diese Wei¬
se, wie die Schauspieler , in gewissem Maaße
einen Charakter , der von unserM würklichen
verschieden ist. Es wäre überflüßig , wenn

man hiervon viele Beyspiele anführen wollte;
einem jeden wird seine eigene Erfahrung eine

Menge darreichen , die ihm leichtlich beyfal-
len werden . Er erinnere sich der Leichenbe¬

gleitungen , denen er beygewohnet hat — aller
Geburthsrage , die er Mit beschmausen half —̂
jedes Landsitzes , deßen Schönheiten ihm von
dem Besitzer gezeigt wurden , aller Lustreisen
bey denen er zugegen war , — und er wird
sich beynahe keinen einzigen Auftritt des ge¬
sellschaftlichen Lebens gedenken können , bey
welchem es ihm nicht einfallen sollte , daß er, "
bald im größer » und bald im geringem Maa¬
ße , sich genöthiget gesehen habe , ein anderes
Gefühle anzunehmen , als ihm die Natur ver¬
liehen hatte

Dieses zweyfache Gefühl ist mancherley,
und hat verschiedene Grade ; denn manche
Gemüther empfangen von den Gegenständen,
die sie umaeben , andere Farben , und es geht

ihnen
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. ihnen wie den Sannenstrahlen, wenn sie durch
ein Prisma fallen; andere hingegen̂ haben
wie der Cam-leon gar keine eigenthümliche
Farbe, sondern nehmen die Farbe desjeni¬
gen Gegenstandes, an sich, der ihnen am näch¬
sten ist. Und man kann anmerken, baß ,e
stärker sich ein Mensch gewöhnt hat, ein künst¬
liches Gefühl an sich zu nehmen, desto wahr¬
scheinlicher ist es , daß er gar keinen eignen
festen Character habe, auf den er sich verlas¬
sen kann, oder er mnß mit einer ganz aus¬
nehmenden Standhaftigkeit gebohren seynz
daher können auch die Franzosen, welche als
das politeste Volk in ganz Europa berühmt
sind, nach den Begriffen die ich eben iyo an¬
geführt habe, als immerwährende Eomoedi-
anten angesehen werden; dahero haben sie
auch fast gar keinen Original Character, und
sind für wankelmüthig und falsch ausgegeben
worden; da im Gegenthcil die Engelländer,
welche etwas gerade zu, in ihrem Betragen
sind, wörtliche Originale unter sich haben,
und durchgängig für ausnehmend ehrlich ge¬
halten werden. Wenn wir indessen alle Vor-
urtheile bey Gelte legen, und aufrichtig ur-
thetlen wollen; so mäßen wir gestehen, daß
die Franzosen bey ihrer Höflichkeit viel glück¬
licher sind; denn durch die beständige Gewohn¬
heit, freundliche Minen anzunehmen, und
stets höflich und zufrieden.zu scheinen̂ genies-

sen



sen sie diese Glückseligkeiten würklkch ; und die
Falschheit , die man ihnen zur Last legt , hat
nichts Boshaftes bey sich , denn sie ist bloße
Flüchtigkeit und veränderliches Wesen.

Ich habe gesagt , die Gewohnheit einen
geborgten , falschen , oder bloß äußerlichen
Character an sich zu nehmen , könne es dahin
bringen , daß ein Mann keinen eigenen Cha-
racter habe , woferne er nicht außerordentli¬
che Standhaftigkeit besitzt. Diese Ausnahme
hat sich bey verschiedenen berühmten Männern,
aus allen Ständen gezeigt . Epaminondas ei¬
ner der vornehmsten Feldherrn , die jemals
gelebt haben , besaß zugleich das allereinneh-
menste Betragen , Der Erzbischof zu Cambray
verband mit der größten Frömmigkeit , alle
Elegans eines französischen Hofmannes . Diese
großen Männer konnten beyde einen Scheincha-
racter annehmen ohne daß ihr eigner Character
darunter litte . Es ist unnöthig viele Bey-
spiele anzuführen ; wer die Lebensbeschreibun¬
gen berühmter Männer gelesen hat , dem wer¬
den dergleichen genug einfallen . Indessen hat
es auch Männer gegeben , und giebt vielleicht
noch welche , die berühmt waren und berühmt
sind , ohne einen eignen Character zu besitzen , son¬
dern sie versetzten sich , nach Erforderung der Zeit
und Umstände , bald in diesen bald in jenen Cha¬
racter ; auf dergleichen berühmten Männer,
kann man obwohl etwas übertrieben , das-

L je-
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senlge anwenben , was Herr David Hunte
von den Menschen überhaupt im völligen

- Ernste sagt : „ Sie sind weiter nichts , als ein
, , Bündel Pcrceptionen . „

Da die Bühne ein Gegenstand so vieler
Aufmerksamkeit unter uns ist , so haben wir
anch verschiedene gelehrte Schriften unter uns
gesehen , welche die Kunst zu agiren betreffen.
Addison , Steele und ihre Freunde weiheten
das Theater , und machten es durch die Auf¬
merksamkeit reizend , die sie ihm manchmal in
dem Zuschauer , Schwätzer und Vormund
schenckten. Colley Cibbcrs Vertheidignng
seines Lebens , welches eines der muntersten
Bücher ist , das jemals geschrieben ward,
enthält viele artige Anmerkungen ; aber Colley
hatte mit dem Montagne viel Aehnliches , und
war viek zu flüchtig , als daß er sich hätte in
tiefe Untersuchungen einlassen sollen ; und ohn-
geachtet seine Anmerkungen richtig und an-
muthig sind , so geht er doch keines weges
auf den Grund der Sache . Die Lebensbeschrei¬
bungen der Vrittischen Schauspieler und Schau¬
spielerinnen , die sein Sohn Theophilus ge¬
schrieben hat , sind nicht ohne alles Verdienst,
aber in der Schreibart komt er seinem Vater
nicht bey . D . Hills Schauspieler , oder Ab¬
handlung über die Kunst zu agiren , ist ei¬
nes der besten Wercke dieses fruchtbaren
Schriftstellers ; und wenn ich mlch' nichtstarck

irre,
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lrre , können nicht nur Schauspieler viele nützliche
Lehren aus diesem Buche samten , sondern
auch der bloße Zuschauer kann daraus lernen ,
wie er mit mehrerer Einsicht und Aufrichtig¬
keit das Spiel bcurtheilen soll. Vor ein paar
Jahren habe ich eine Schrift gelesen , die den
Titel führt : Abhandlung über die theatrali¬
schen Ausdrücke in dem Trauerspiele ; und so
viel ich mich besinnen kann , ist es die gelehr¬
teste und philosophischste Abhandlung die wir
in diesem Fache haben.

Doch schräncken sich diese Schriften nicht
bloß auf prosaische ein ; wir haben seit eini¬
gen Jahren mehr Gedichte über diesen Gegen¬
stand bekommen , als man vielleicht vermu-
then solte . Das erste in dieser Art deßen ich
mich erinnere , ist die Kunst zu agiren , von
einem jungen Herrn ; dieses Gedichte ward von
Francisco Stamper heraus gegeben , einem
unbekannten Schauspieler , der große Verdien¬
ste besaß , lange Zeit auf der Edimburgischen
Bühne spielte , und auch in derselben Stadt
starb . Alsdann kam , der Schauspieler , ein
Schreiben an Bonel Tornton von Robert
Bloyd ; ein Gedichte von erkanntem Ver¬
dienste . Herr Bloyd pflichtet dem nämlichen
Systeme bey , welches ich aus einander zu se¬
tzen versucht habe:

Ein Narr , oder ein Monarch , glück-
„ lich oder im tiefsten Elende,

L 2 Kein
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Keil» Schauspieler gefällt der nicht be¬
geistert ist.

Kur; darauf erschien Churchill's Nosciade.
Dieses ist zwar ein Gelegenbeits Gedichte, aber
es hat so gewaltige Ausdrücke, und einen so
harmonischen Numerum, daß der Autor mit
einem male sich den grösten Namen dadurch
erwarb , und ich bin versichert, auch die Zu¬
kunft wird viele Stellen deßelben mit Beyfalle
lesen. Der große Beyfall, den die Rosciade
erhielt , erweckte noch andere Männer von
Genie, ihre dichterischen Gaben , in eben der
außerordentlichen Schreibart zu zeigen— Des
Herrn Kelly Theöpis war eine Frucht davon;
und wenn er auch gleich Churchill' s herculi-
sche Munterkeit nicht hat: so sind doch mehr
correctes Wesen, und viele-Schönheiten in
seinem Gedichte. Desgleichen muß ich auch
anführen — Die Covcntgarden Rosciade- -
die vernünftige Rosciade — Momus — und
die Rosciade von Herr Foot' s Schaubühne—
die viele litterarischen Erscheinungen aber,
in diesem Fache, geben zu erkennen, daß es
ein Gegenstand der allgemeinen Aufmerksam¬
keit ist.

Dieses beweisen auch auf eine sehr bün¬
dige Art , die vielen Aufsätze über bas Thea¬
ter , die sich in unfern Journalen und Magazi¬
nen befinden. Besonders aber hat man eine Mo-
nathsschrift unter dem Titel: der dramatische

Cen-
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bensor , welche einige gute Anmerkungen über
die Action vieler unserer beliebtesten Schau¬
spieler enthält ( * )

Ein einsichtsvoller und unpartheyischer
Beurthcilcr des Theaters , muß für den Schau¬
spieler allerdings von großem Nutzen seyn.
Icderman kennt die vortrefliche , lau Nichte
Nachricht , die der Zuschauer von dem Kisten¬
macher giebt , der zu seiner Zeit auf der Gal¬
lerte saß , und durch das Getöß von einem gro¬
ßen Prragel von Eichenholtze , seinen Beyfall
und Tadel unter die Schauspieler aust heilte,
sich nie irrte , und stäts richtig urtheilte . Ich
wünschte wir hätten einen solchen gelehrten
Kistenmacher , der von Zeit zu Zeit seine
Anmerkungen betaut machte ; sie würden nicht

L z nur

( * ) Auch ,m deutschen , sind ein « Menge Schriften dieser
An erschienen , theil » aus fremden Sprachen über¬
setzt , kheils ursprünglich deutsch . . Z : B : die Schau¬
spielkunst von Riccobont ; der Schauspieler von
St . Albine ; Garrick oder die «ngländischen Schau¬
spieler ; Gr,märest vom Rccittren und Deklannrc » ;
Löwen von der körperlichen Beredsamkeit ; die thea,
tralische Deklamation , von Dorat ; die Hambur-
gisch « Dramatnrige v »n Lcssmg ; Briefe über dt«
Wienerische Schaubühne von Sonnenfels : zween
Sendschreiben an Herrn Löwen über bi « Leipziger
Bühne ; beynahe «in dutzend andere grössere und klei¬
nere Dramaturtgen , noch eine nicht geringe Anzahl
poetischer und prosaischer Aufsatz « , welche zerstreut
in Monatsschriften und Wochenschriften , auch vie¬
le einzeln anjutteffen sind.
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nur unfern itzkgen Schauspielern nützlich seyn,
sondern auch künftigen Akteurs, viele artige
und brauchbare Winke geben. Es giebt eine
Meuge kleine Umstände in der Vorstellung ei¬
nes Characters auf der Bühne , die man bey
Lesung des Dichters nicht bemerkt, sondern
von dem Schauspieler aus seinen Beobachtun¬
gen , die er im gemeinen Leben angestellt hat,
hinzugethan werden müssen. Diese kleinen
Umstände können in einer solchen Critick der
Bühne aufbehalten werden; so wie eine Bilder
Gallerte , in welcher die Gemälde in ihrer
jedesmaligen Tracht abgebildet sind, uns ei¬
nen deutlichen Begrif von dem äußeren An¬
sehen unserer Vorfahren crtheilt. wohlge-
schriebene Schauspiele sind bewegliche Ge-
mäblde des Lebens , wie sie der Verfaßer
des Gedichtes, der Spleen , auf eine witzige
Art nennet, aber sie würden noch ungleich le¬
bendiger seyn, wenn alle Kleinigkeiten der
Sitten , in jedem Charakter beybehalten wä¬
ren ; wofern sie aber nicht schriftlich aufbe¬
wahrt werden, müssen viele charakteristische
Kleinigkeiten mit dem Jahrhunderte verschwin¬
den , welches sie hervorbrachte, und in der
Zukunft gänzlich vergessen seyn ; so, daß sich
die Nachkommenschaft wundern wird, warum
ihre Vorfahren an Charakteren so vieles Ver¬
gnügen fanden , die ihnen zwar auch unter¬
haltend Vorkommen, aber in denen sie so et¬

was
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Wenn man sich auf Beyspiele beruft , als
welches ohne Zweifel das beste Mittel ist,
eine Sache zu entscheiden ; so kann ich meine
Augen mit Vergnügen , auf viele würdige und
tugendhafte Charactere beyderley Geschlech¬
tes richten , welche insgesamt der Bühne mit
vielem Glücke folgten . Daß es aber auch
viele schlechte Charactere unter den Schau¬
spielern gegeben hat , muß man dem unge¬
gründeten Vorurtheile zuschreiben , welches
man wider den Stand eines Schauspielers
hegte ; so , daß sich Leute von Genie dem
Theater nicht eher widmeten , als nachdem
sie ihren guten Namen verloyren hatten . Die¬
se machten , daß alle Schauspieler ohne Aus¬
nahme verdammt wurden , und eine Person
von einem würklich guten Character , mußte
ungemein vieles Herz besitzen , wenn sie ganz
vorzügliche Talente in dieser Sphäre zeigen
wollte . Allein , da das Vorurtheil wider
die Beschäftigung eines Schauspielers ver¬
schwindet : so können wir auch hoffen , daß
sie von Tage zu Tage ehrenwerther , und folg¬
lich auch der Character der Schauspieler im¬
mer verfeinerter werden wird . Alsdann kön¬
nen wir hoffen es zu erleben , daß man unfern
Schauspielern mit schuldiger Achtung und An¬
stand begegnen wird , und sie vor den Beleidi¬
gungen der Bosheit und des Muthwillens gesi¬
chert sepn werden; denn die Furcht vor einep

sp!-
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solchen Behandlung nöthigt sie jetzo , sich zu
dieser erniedrigenden Demuth heraüzulasscn,
mit welcher sie dem ungezognen und lärmen¬
den Theile ihrer Zuhörer begegnen . ( *)

Man sollte denken , die Schauspieler müß¬
ten sehr unterhaltende Gesellschafter seyn ; ei¬
ne Eigenschaft , die man gemeiniglich und mit
Recht denjenigen beylegt , die nach der gemei¬
nen Redensart , einen großen Thcil von der
Welt , daß heißt vieles vom mxnschlichen Le¬
ben , gesehen haben . Von den Schauspielern
kann man sagen , daß sic diesen Vorthcil in
großem Maaße besitzen , denn ihre ganze Be¬
schäftigung besteht darinnen , die verschiedenen
Austritte des menschlichen Lebens gleichsam in '
einem Spiegel vorzustellen ; und zu diesem
Endzwecke werden sie mit Abzeichnungen der
Welt versehen , welche die geschicktesten Mei¬
ster verfertiget haben . Sie haben die dra-
matischenDichter zu einsichtsvollen Wegweisern;
diese zeigen ihnen alles dasjenige , was Auf¬
merksamkeit verdient , sie wählen für sie un¬
ter der unendlichen Menge von Gegen¬
ständen , und begeistern sie mit Geschmack
und Verstand , an demjenigen , was sie aus¬
gesucht haben , Wohlschmack zu finden . Hier¬

durch

s *) Bey uns wäre dieser Wunsch überstüsiq, da « ne
Preißwürdige Policcy so wie überall, auch im Schau¬
platze, allem Unf «ige sittenloser Lesthe aufs beste i»
ftenern» ei«.
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durch muß ihr Gedächtniß mit allen Arteir
von Erzählungen, mit unzählbahren Charakte¬
ren , mit moralischen und philosophischen Be¬
trachtungen, mit witzigen und launigten Ein¬
fällen, poetischen Bildern und lustigen Ant¬
worten bereichert werden, nnd derowegen hat
es auch von jeher viele unter ihnen gegeben,
deren Umgang selbst die einsichtsvollestenKen¬
ner für sehr angenehm hielten. Zwar wird
man unter den Schauspielern eben so, wie
unter andern Leuten von Genie, auch unter¬
schiedene finden, die nicht eher erträgliche Ge¬
sellschafter werden, als bis man- sie in Action
setzt, so wie yranche Iagdpferde, die so lan¬
ge steifund unbrauchbar sind, bis sie sich durch
das Laufen erwärmen; und wiederum andere
sind unausstehliche Pedanten, und verstehen
ihren Vorrath herrlicher Dinge, die sie besitzen,
nicht zu gebrauchen, und anstatt , daß sie
dramatische Anecdoten und Redensarten znr
schicklichen Zeit mit anwenden sollten! so un¬
terhalten sie mit weiter nichts, als einer
unaufhörlichen Rodomantade und abgeschmack¬
ten langen Reden aus , den Schauspielen, die
sie überall in das Gespräche einflicken.

Wenn der Satz des Abt du Bos richtig
ist, daß die Glückseligkeit des Menschen in der
Thätigkeit der Seele besteht, so mäßen die
Schauspieler die glücklichsten Leute auf der
Welt seyn, da sie während der Ausübung

ihrer
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ihrer Kunst auf alle mögliche Weise, deren die
menschliche Natur fähig ist, bewegt werden;
und woferne die Länge des menschlichen Le?
bens, wie die Metaphysikcr dafür halten,

»nach der Zeit bestimmt werden muß, in wel¬
cher wir uns der Activität unserer Seele be¬
wußt gewesen sind! so Ist das Leben der
Schauspieler ungleich länger , als anderer
Sterblichen ihres.

Die Betrachtung, baß Schauspieler, die
uns so stark vergnügt haben, endlich eben so
wie andere Menschen sterben müßen, führt
etwas sehr merkwürdiges und intereßantes
bey sich. Herr Pope hatte diesen Gedanken
auch und wendet ihn ans die Dichter an,
wenn er spricht:

Auch Dichter müßen sterben, so gut wie die¬
jenigen, die sie besangen; nunmehro ist
dieses so gepriesene Ohr taub und die
harmonische Zunge stumm. Und selbst
derjenige, dcßen Seele jetzo bey trauri¬
gen Erzählungen zerfließt, wird in kur¬
zer Zeit die großmüthige Thräne, die
er andern zollte, selbst bedürfen.

Diese BetractMng wird noch viel rühren¬
der, wenn man sic auf die Schauspieler an¬
wendet; denn wie wunderbar ist cs , wenn
man bedenkt, daß diejenigen, welche so oft
den Tod nachahmten, und bald hernach mun¬
ter und fröhlich wieder erscheinen, endlich zu

die-
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diesem schrecklichen Auftritt kommen mäßen, wo
das Leben aufhört , wo sie wirklich sierben! —-
Wo diese Züge die so oft angewandt wur¬
den, die verschiedenen menschlichen Bewegun¬
gen und Leidenschaften auszudrücken, durch
den Kampf mit dem Tode verzogen werden!
— wo diese Werkzeuge der Rede, die so vie¬
le Herzen gerührt haben, auf ewig verstum¬
men mäßen! — wo diejenigen, welche so
viele Charactere belebt haben in die kalte
Unempfindlichkeit sinken! Ich ' möchte wissen,
ob irgend ein Schauspieler in diesem schreck¬
lichen Auftritte vermögend sey, seine vorzüg¬
lichen Gaben zu gebrauchen. Ich glaube,
sie werden alsdann insgesamt in die rühren¬
den Worte des Lord Lyttleton ausbrechen
mäßen:

Ach! ich fühle es , hier bin ich kein Ak¬
teur !-

Die ersten Zeilen der Abschiedsrede, welche
Madam Pritchard bey ihrem Abschiede von
der Bühne hielt , nachdem sie zuvor die Rolle
der Lady Macbeth gespielt hatte , haben ganz
was . besonders feyerliches und nachdräckli-
liches:

,, Der Vorhang fällt , mein nachahmendes
„ Leben ist vorbey, und dieser Auftritt des
„ Schlafes und des Schreckens war mein
„ letzter.

Abe»
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Ilöer wie viel pathetischer .und feyerlicher
können wir uns wohl die Abschiedsworte eines
Schauspielers auf seinem Todtenbette verstel¬
len ! Kein Schauspieler kann sagen , durch wel¬
che Lodesart er diese sterbliche Bühne verlas¬
sen werde , und folglich kann er keine ordent¬
liche Rede auf diesen Vorfall vorräthig haben.
Der arme Theophilus Cibber ertrank in einem
fürchterlichen Echifbruche aufseinerUeberfahrt
nach Jrrland . Es ist wunderbar , daß er in
seinem Leben der Schauspieler , sich rühmt,
daß er in der Rolle des Melisanders , in Thom-
sons Agamemnon vorzüglich stark gewesen
fey ; er führt eine Rede an , in welcher wir,
nach den Worten:

Einige mitternächtige Räuber brachen in
meine Kammer rc.

folgende Stelle finden.
Plötzlich ergriffen sie mich und trugen mich in

Finsiernüß verhüllt nach der See , deren
augenblickliche Beute ich zu werden glaub¬
te , als ich, nachdem dasSchif war vom An¬
ker losgelassen worden , die brausenden
Wellen um mich herum vernahm.

Er dachte wohl an nichts weniger , als daß
dieser schreckliche Auftritt , den er hier be¬
schreibt , eines Tages au seiner Person erfüllt,
und er würkllch ein Raub der See werden
sollte.

In
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An dem schreckenvollen Auftritte beS,To¬

des, mäßen sich die Schauspieler dem allgemei¬
nen Schicksal« der Menschen unterwerfen,
fo , wie ihre Nebengeschöpfe leiden, und so,
wie sief sich Zwischen Furcht und Hoffnung
befinden» Zn diesem schreckensvollen Auftrit¬
te mäßen sie auf das stärkste überzeugt feyn,
daß sie vor einem Richterstuhle erscheinen mä¬
ßen, wo ihnen gelohnt werden wird, wie sie
hier in diesem Leben gehandelt haben; und
Mäßen lediglich bey dem Gotte Trost suchen,
dessen Gnade sich übet die ganze Welt er¬
streckt»

«r sw
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Ankündigung.
In wenig Tagen wird folgender gro¬

ßer neuer Ballet von Herrn Nos
verre , aufs Theater gebracht:

Die Horazier urid Curiazier.
Herr Noverre folget in diesem Ballet bei¬

nahe gänzlich der Bahn , welche Corneille i» .
dem rühmlich bekannten Trauerspiele dieses Na,
mens , erwählet hat ; nur daß er alles was
dieser große Dichter bloß erzählt , in Hand¬
lung bringt : z. B . den Kampf der Horazier^
gegen die Curiaziev , den Triumpf des Sie¬
gers u: s: w:

Im vierten Akt erblickt man Horaz den
Sieger , in einem dunkeln Gefängniß ; Fulvia
die Tochter Preculs des Senators , deßen
Verlobte , welche seine Wachen zu verleiten
gewußt , ihr nicht entgegen zu feyn , ksmmr
und macht ihm de « Vortrag mit ihr zu flie¬
hen ; alles was die Liebe zärtliches und über¬
redendes hervor zubringen weis , wendet sie
an , ihn zur schnellen Flucht zu bewegen . Ho¬
ra ; als wahrer Römer , verwirft seiner Ge¬
liebten Vorschlag , und will ohne Furcht hiev
Tod oder Triumpf erwarten . Fulvia voll Ver¬
zweiflung ergreift einen Dolch sich zu tödten;
Horaz entreißt ihr denselben ; ße sinket iq
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töbtlicher Ohnmacht vor ihm hin. Horatz
-er Vater trit ein, er ermahnet seinen Sohn,
eben so muthig zu sterben, als er gekämpft
habe. Man hört ein großes Geräusch, eil¬
fertig erscheint Procul mit Wachen in diesem
gräulichen Aufenthalt. Der Lärmen bringt
Fulvien ins Leben zurück, und ihre Marter
wird noch peinvoller.

Aber plötzlich fühlet ße der Freuden
llebermaß, da sie das schriftliche Gebot vom
Lullus, welches die Begnadigung ihres Ge¬
siebten enthält, wahrnimmt. Die Zufrieden¬
heit des alten Horaz, das Entzücken der Ful-
via, und das Vergnügen Prokuls, wird in
ausdruckvollem Gemälde des Zustandes ih¬
rer Seelen, abgeschildert. Horaz verläßt nun
sein' Gefängniß als Sieger , um sich dem
Volke, das voll Begierde erwartet seinen Be-
freyer wieder zu sehen, öffentlich zu zeigend

Der fünfte Akt ist Horazeus und Ful-
Viens Vermählung gewiedmet, welche mit der
größten Pracht und den herrlichsten Festen ge-
feyett wird.

Vier
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Vier deutsche Stücke liegen für - ie-
ses Jahr bereit.
Das große Loos , ein lustiges Stück.
Die Schule des Ehestandes , ein Lustspiel

tn 5 . Aufzügen.
Thamos König in Egypten , ein Oris

ginaltrauerspiel mir Chören , vom Herrn Baron
von Gebler,

Tumelikus der Sohn HerrMans , ela
Qriginaltrauerspiel mit Chören von Herrn
Obristleutenant von Ayernhof.

Bey Herr von Ghelen kommt näch¬
stens zum Vorschein : Stephanie
-es jünger » , Schauspiele mit Ku¬
pfern ,zweyter Band , enthaltend .'

r » Gräfin Freyenhof.
2 . Die Kriegsgefangnett»
Z> Der unglückliche Bräutigam*
4 . Makbet»

Alle vier Stücke neu bearbeitet»
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